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redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für GeschäftlMS und Anzeigen
H. I . D ah men sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
8 32° Jahrgang . |
022222222222222222222222

Nöte der Reichsboten
Der Kampf umS Dasein ist auf allen Gebieten des mensch¬

lichen Lebens in den letzten Jahrzehnten bedeutend schärfer ge¬
worden . Mit großem Bedauern liest so mancher Angehörige irgend
eines Berufes in Erzählungen vergangener Tage, wie einst seine
Bernfsgenossen ein idyllisches, poetisch verklärtes Leben führten.
Der sausende Webstuhl der Zeit hat allmählich dteseln idyllischen
Leben den Todesstoß gegeben und alle Stände , alle Berufe sind
hinsichtlich scharfer Anforderungen des grauen Alltags nivelliert
worden . Die heutige Zeit braucht ganze Männer , sie kennt den
Echlendrian der Altväterzeit nicht mehr . Der „ Kampf um den
Futterplatz '' läßt den Nerven der Menschen keine Ruhe, spornt
iie vielmehr zu höchster Arbeitsenergie und Leistungsfähigkeit an.

Auch an unseren Reichsboten ist diese Umwälzung nicht
spurlos vorübergegangen . "In den Jugendtagen der deutschen
Parlamente kämpfte man um hohe Ideale . Mit der Erfüllung
einer Reihe von Zielen ist die Begeisterung immer mehr geschwun¬
den und an ihre Stelle ist die Beschäftigung mit Klein¬
kram  getreten ;- die zwar weit mehr Arbeit verursacht , aber
auf der anderen Seite weit weniger Begeisterung auslöst , Tie
Parlamente , insbesondere der Reichstag , werden heute mit Pe¬
titionen und mit Gesetzen geradezu Überschüttet
und auch) der genialste Mann vermag sich' nicht mehr einen
Üeberblick zu verschaffen. In den letzten zwei Jahren sind dem
Reichstag rund 11 000 Petitionen  zngegangen . Wenn man
uun aujch gerne anerkennt , daß manche wertvoll für die Führung
der ReichÄgeschäfte waren und sind, so ist doch kaum zu leugnen,
daß die uugehenre Mehrheit der Petitionen nur Arbeit verursacht
dat, ohne daß sie weder für die Antragsteller , noch für den
Reichstag von Nutzen waren . Die achtundzwanzjiggliederige
Petitiouskvmmission arbeitet fleißig und gründlich , aber 11000
Petitionen sind auch bei der größten Anstrengung nicht so leicht
iu bewältigen.

Vor das Plenum des Reichstages werden diese Petitionen
^um größten Teile nicht gebracht. Sie werden ohne Debatte
erledigt oder durch Uebergang zur Tagesordnung . Was dann noch
Übrig bleibt , wird gewöhnlich dem Reichskanzler „zur Kenntnis-
Ttaljuie'", „ als Material ", „zur Erwägung " oder „zur Berück¬
sichtigung'' überwnesen. Mit Ausnahme der letzteren sind die
Petitionen dann für immer in den Aktenschränken der Reichs ämter
begraben . Eine weitergehende Behandlung im .Plenum wäre heute
vollkommen ausgeschlossen, denn das ' Plenum ist durch neue
besetze schon allzusehr überlastet.  Wer die Gesetz-
Lebung der letzten Jahre verfolgt hat , der kann wahrlich nicht
^erkennen, daß aus diesem Gebiete vielleicht mehr als zuviel
vetan worden ist. Man spricht „von Gesetzmacherei", von „Ueber-
droduktion an Gesetzen". Noch schwieriger freilich wird es, wenn

Gesetze praktisch zur Durchführung gebracht werden . Man
oenke beispielsweise an die fast 200Q 'Paragraphen der neuen
Peichsversicherungsordnung.  Welche Unmenge von
Schwierigkeiten sich da in der Praxis bis auf den
heutigen Tag ergeben  haben , weiß jeder , der im öffcnt-
uchen Leben steht. Ein lehrreiches Beispiel aus der allerjüngsten
6eit ist das Gesetz über den Wehrbeitrag.  Der Reichstag
üatte relativ schnell die Materie erledigt . Schwierig wurde es

als die Behörden an die Ausführung schritten . Da stellte es
stch heraus , daß Unklarheiten über Unklarheiten  vor¬
handen waren . Der Bundesrat erläuterte dann die einzelnen
Paragraphen , wodurch ütelfacJ) die Sache keineswegs verständ-
üüer wurde . Den Behörden war „Von alledem so dumm, als

ihnen ein Mühlrad im Kopf Herum".
Angesichts dieser Tatsachen ist es begreiflich, daß die Herren

.sboten über die vielen neuen Gesetze zu klagen beginnen,
sind ja in erster Linie daran interessiert und wenn sie vor

^en Wählern Rechenschaft ablegen müssen, dann sehen sie, wie
Mißverständnis und wie manche Unklarheit vorhanden

.ü Bei der Uebcrproduktion an Gesetzen ist es auch der Mehr¬
zahl der Abgeordneten nicht mehr m ö glich , jede Materie

einzelne genau zu verfolgen.  Es werden Be-
wNssg gefaßt , über deren Tragweite sich mancher Reichsbote
"cht im Klaren ist. Professor Spahn stellt beispielsweise fest, daß
ar nicht langem der Reichstag an einen: Tage zwei Beschlüsse
aßte, von denen der eine das Gegenteil des anderen bedeutete.

an empfindet , wie gesagt, das auch in den Kreisen der Parla¬
mentarier und vor kurzem haben 'zu gleicher Zeit zwei Abgeordnete,
aruuter Herr Erzberger , in einem Berliner parteilosen Blatte ein

svon dieser Not des Reichstages gesungen. Freilich werden solchie
^^agen ziemlich einflußlos sein. Jeder Abgeordnete,  der

ie Tribüne besteigt, fordert neue Gesetze  und wenn die
agierung den Forderungen auch nur zu einem Bruchteile nach-

^uge, dann würde es noch viel schlimmer als gegenwärtig be°
»ellt fein .

Indes läßt sich nicht verkennen, daß der gegenwärtig
Zustand auf die Dauer unhaltbar  ist . 11000 Petittone

wirllich etwas Überreichlich. Es wird zu planlos petitionier
^ °n nehme das Beispiel der Sonntagsruhe . Alle Ortsgruppe

Ostreichen Angestelltenverbände bitten den Reichstag ur
^ " ige Sonntagsruhe , die sämtlichen Prinzipal -Organisationen
^ notabene jede in einer eigenen Petition — ersuchen um Beibc

a tung des gegenwärtigen Zustandes . Selbst einzelne Geschäft-
- Haber glauben ihren Interessen zu dienen, wenn sie ein eigene
, ^ 6esuch dem Reichstage unterbreiten . Dazu kommen dann nvc

hlreiche Petitionen Won Handelskammern usw. Für den Reichs
- 9 und für die betr . Interessentenkreise würde es viel wertvolle

sein, wenn geschlossen  v o r g e g a ng  e n würde . Aehnlich steht
es mit der Forderung nach neuen Gesetzen. Solange nicht aus dem
Volke heraus eine weise Mäßigung erfolgt , solange wird auch der
Reichstag als Spiegelbild des VolkswMens keine Lösung finden,
solange werden die Klagen über die Nöte des Reichstages nicht
verschwinden.
. . ■■■■■■ r,  -. .. . . .— --

Deutsches Reich
Inventur

„Schluß mit dem Rummel !" verkündet der „Vorwärts " in
feiner Ausgabe vom Sonnabend an der Stelle , wo die ganze
Woche hindurch die Anpreisungen der roten Woche prangten;
Diesmal meint er aber — um ihm nicht unrecht zu tun '— das
„Kriegs - und Rüstnngsgeschrei der letzten Woche. Und nur in
einer bescheidenden Ecke bucht er das , was er „Erfolge " der roten
Woche nennt . Soviel Tam -Tam wie in der vergangenen Woche
ist selbst im „Vorwärts " kaum ie zuvor geschlagen worden und
Wan kann es verstehen, daß selbst die Redaktion des „Vorwärts"
Nicht imstande ist, eine ganze Woche hindurch soviel geschwollene
und marktschreierische Reklame  zu machen, ohne eine
Gehirnverrentüng davonzutragen . Darum ist der letzte Tag der
roten Woche im „Vorwärts " wohl auch mit dem gequälten Seufzer
begrüßt worden : Schluß mit dem Rummel ! Wie die rote Woche
in Deutschland gewirkt hat , darüber läßt sich heute ein sicheres
Urteil noch nicht füllen ; soviel aber steht jedenfalls fest, daß der
vom „Vorwärts " prophezeite „v erbtnffcnde B e wei s" s ü r
die W erb e Fr a f t der s v ztat:  stischen Id e e n nicht er¬
bracht worden ist. Ueberhaupt ist die rote Woche im allge¬
meinen weit stiller verlausen , als ähnliche Einrichtungen in der
Praxis der Warenhäuser es zu tun pflegen und es liegt darum
der Gedanke recht nahe , daß die sozialdemokratische Parteileitung!
recht bald eine neue Woche für einen sozialdemokratischen In¬
venturausverkauf 'festsetzen wird . Es ist doch nichts Rechtes mehr
inr Laden und je schneller es um billigen Preis an die Senke
gebracht wird , umslo besser ist es. Früher hatte der sozial¬
demokratische Laden wenigstens zwei zugkräftige Aushängeschilder:
lauf dem einen stand in großen schwarzen Lettern : Verelendung
der Massen und auf dem anderen prangte knallrot : Zukunftsstaat.
Diese Schilder sind längst eingezogen worden , weil diese Reklame
gar bald als Schwindel erkannt wurde und seither muß , der
Kandel mit anderem geführt werden , damit das Geschäft nicht
ganz eingcht.

Heute vertreibt die Sozialdemokratie nur noch' R a d i ka li s -
ürus , Terrorismus  und Klassen haß und findet damit
immer noch gläubige Käufer . Sehr viele aber , die ihren Bedarf
im roten Warenhaus noch zur Zeit der verführerischen Aus¬
hängeschilder gedeckt haben , beginnen nüchterner zu werden und
einzusehen , daß sie nur aus ein Schwindelmanöver hcreingefallcn
find . Diesen und arideren , die nie alle werden, sollte vor allem
die rote Woche gelten und es bleibt abzuwarten , oft die geschäfts-
itüchtige 'Sozialdemokratie gut kalkuliert hat . Vorläufig haben
wir nur einige recht klägliche Erscheinungen der roten Woche vor
Augen , deren erbärmlichste die D e n km als schändun g in
Charlottenburg  ist . Warum man sich überhaupt bemüht,
die Klecksereien an diesem Denkmal Kaiser Friedrichs wegzuätzen;
Man sollte sie doch zur Erinnerung an die rote Woche bestehen
lassen ; vielleicht würde sich bald ein sozialdemokratisches Komitee
zur Reinigung des Denkmals gebildet haben Kaliban singt ganz
recht : „Hier ist das Bild ! Es winkt und schreit. Im Stein,
den IBubenfaust beschmiert, hat sich der neuste Geist der Zeit
für alle Zeit manifestiert ." Soll man die Sozialdemokratie und
die sozialdemokratische Parteileitung für diese Tat einiger Schmutz¬
finken; verantwortlich machen? Direkt gewiß nicht, aber doch
insofern , als die roten Agitatoren und Führer ihre Anhänger
verhetzt und verführt  haben , svdaß diese ans den donnern¬
den Phrasen und bombastischen Redensarten , die sie gehört , mit
ihren Schmutzfinkereien nur die Konsequenzen, zu ziehen glaubten .,
Warum haben die sozialdemokratischen Agitatoren die rote Woche
nicht dazu benutzt, ihre Gläubigen über die wirkliche Lage und
Lebenshaltung des deutschen Arbeiters aufzüklären unter "Heran¬
ziehung eines Vergleichs mit dem Ausland ? Das zu tun , hüten
sie sich wohl , denn sie wissen recht gut , daß ihre ganze Agitation
sich als der größte Humbug entpuppen würde , wenn sie den Ar¬
beitern reinen Wein cinschenken wollten , wenn sie nicht
in Radikalismus schwelgen, sondern für die Arbeiter nur jene
Forderungen erheben würden , die bestenfalls durchführbar sind,
denn diese Forderungen der Sozialdemokratie werden auch von
bürgerlichen Parteien erhoben , soweit sie wirklich dem Wohle des
Arbeiters dienen und durchführbar sind. So ist die rote Woche
unfruchtbar verrauscht , geblieben ist von ihr höchstens ein Häuf¬
lein Phrasen und im günstigsten Fall als Erfolg ! der Abonnenten-
pazzia einige taluHend Mpnnenten der roten , Presse , die bei
Uächster Gelegenheit wieder abspringen werden.

*
lieber die Denkmalsbesndelung in Charlotten¬

burg  schreibt die „Nord 'd. Allg . Ztg ." in ihren Rückblicken':
„Als Kaiser Friedrich nach seinem Regierungsantritt vor 26
Jahren in eben diesen Tagen aus dem warmen Süden zurück-
gekehrt war , blickte der erhabene Dulder aus 'den Fenstern des
Charlottenburger Schlosses auf die Schar der Schneeschausler
hinab , fragte nach ihrem Tagelohn und befahl dann , daß ihnen
eine Zulage gespendet würde . Heute haben sich Fachleute damit
beschäftigt, vom Denkmal 'des milden Herrschers auf der gleichen
Stelle Mühsam eine schnöde Besudlung zu entfernen : die „rote
Woche" hat ihre Visitenkarte daraufaedrückt , das Kunstwerk an
zahlreichen Stellen schamlos befleckend. Wer wollte sich bitterer
Betrachtungen dabei erwehren ? Sie überkommen jeden von felbst,
sie bringen zum besonders deutlichen Bewußtsein , was die radikali-
sierende Erziehung zum Machthunger für erbärmliche Früchte zei¬
tigen mußte . Denn das System der Besudlung hat diesmal nur
eine peinlich sichtbare Stelle ergeben : es geht im übrigen
täglich um in Wort und Schrift , in Haß und Verachtung aller
edleren Menschlichkeit. Man verliere darum den inneren Zu¬
sammenhang jener anwidernden -Erscheinungen niemals über den
Einzelanlässen aus dem Auge, an die sich ihre intellektuellen
Urheber zu klammern lieben/'

Ein Kompromiß über die Sonntagsruhe?
Wie wir erfahren , unterhandelt die Reichsregierung mit

einigen bekannten Sozialpolitikern der bürgerlichen Parteien wegen
eines Kompromisses über die strittigen Bestimmungen des Ge¬
setzes betr . die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Es ist zu er¬
warten , daß eine Einigung erfolgen wird . Das Kompromiß dürfte
sich auf folgende Pünkte erstrecken:

Tie Grenze für die völlige Sonntagsruhe in Städten mit
über 75000 Einwohnern soll beibehalten werden . In diesen Orten
wird für das Bedürfnis gewerbe (Fleisch , frische Backwaren,
Milch, Blumen , Eis usw.) eine Arbeitszeit von drei  Stunden
vorgesehen werden , die um 1 Uhr ihren Schluß zu finden hat.
Für die Kontore  soll sowohl in Städten über 76 000 Einwohner
ebenso wie auch in allen anderen Städten die völlige  Sonntags¬
ruhe Angeführt werden , mit einigen Llusnah'men für das Schiff-
cabrts - und Speditionsgewerbe , Weiter dürste Gegenstand des.

Kompromisses sein, die Sonntagsruhe in den offenen Ladenge¬
schäften in Städten unter 75 000 Einwohnern auf 3 Stunden
zu bemessen, wobei eine feste Schlußstunde gleichfalls um 1 Uhr
vorgesehen ist. Tie zehn Ausnahmetage , die von der Reichsregierung
vorgeschlagen sind, sollen beibehalten werden, jedoch soll die Ar¬
beit an diesen Ausnahmetagen nicht über 7 Uhr abends
stattfinden.  In den Städten , in denen heute 'bereits eine über
die 'Kompromißvorschläge hinausgehende Regelung der Sonntags¬
ruhe ortsstatutarisch festgesetzt ist, sollen diese ortsstatutarischen
Bestimmungen von dem neuen Gesetze nicht berührt werden. Weiter
will inan den berechtigten Wünschen der konditionierenden Apo¬
theker entgegenkommen . Es soll vereinbart werden, daß in den
Städten , in denen zwei Apotheken vorhanden sind, an den Sonn¬
tagen abwechselnd je eine Apotheke geschlossen sein muß , sodaß
für diese Apotheke völlige Sonntagsruhe herrscht. Sind Mehr
Apotheken vorhanden , so soll eine bezirksweise Regelung der Sonn¬
tagsruhe stättfinden , wie es jetzt bereits vielfach Brauch ist.

Das Cifenbahnanleihegesetz
Das n eu e E i s e n b a h n a n l e i 'h >e g e s e tz ist in den w'esent-

lichen Teilen fertig gestellt und wird dem Landtag in nächster
Zeit  zugehen . Der Entwurf fordert , abgesehen von der Schaffung
von Nebenbahnen , deren Ban abhängig gemacht wird von den
üblichen Bedingungen der Interessenten und der Verstärkung des
Kleinbahnfonds , 350 Millionen Mark , hiervon entfallen allein
173 200 000 Mark auf die Beschaffung neuer Fahrzeuge.

In Aussicht genommen  sind der Ausbau der Neben¬
bahn Schneidemühl -Neustettin tzur Hauptbahn , die Herstellung einer
Güterverbindungsbahn bei Stettin und der Ausbau verschiedener
Strecken durch Herstellung neuer Gleise, so ans der Strecke Kiel-
Preetz, Rokietnice-Dratzigmühle , Köln (Nippes )-Neuß, Buir -Stol-
berg . Krefeld (Linn )-Neuß -Holzheim unter Umgehung des Neuster
Bahnhofes (weitere Kosten), Langfuhr -Zoppot zviergleisiger Aus¬
bau ), Bommern -Vorhalle , Weddau-Ratingen , Hilden-Opladen,
Kreuztal -Weidenau , Eisfcld -Koburg, Gerstnngen -Vacha, Dortmund-
Eving , Scharnhorstz-Hamm, Bochum-Altenbochum, W e st e r b n r g-
Erbach,  Luckenwald -Jüterbog siviergleisiger Ausbau ), Lage-Det-
mold, Hamm-Wunftorf , Morgenroth -Schoppinitz, Skandau -Jnster-
burg , Jlsenburg -Harzburg , Dorsten -Coesfeld, Emden-Nord 'deich,
Münster i. W.-Osnabrück (viergleisiger Ausbau ), Trier -Ehr>ang,
Altesähr -Bergen , Tegel-Velten , Birkenwerder -Frohnan bei Berlitz
(viergleisiger Ausbau der Vorortstrecke).

Sozialdemokratische Religionsfeindschast
Die sozialdemokratische Mehrheit des G e r a e r G em e i n d e-

r a t s nahm einen Antrag zur Beseitigung des ko n f e>' s i o -
nellen Religionsunterrichts in den Volksschnleni
an . Die bürgerliche Minderheit verhielt sich ablehnend . Nach den
letzten >G!emeindewahleü , die für die Sozialdemokraten ungünstig
ausfielen , wird die sozialdemokratische Mehrheit im Gemeinde¬
rat nur noch bis Ende März bestehen. Sie hat 3/7 Jahre gedauert
und mnßte ^ nun , wie man sieht, vor ihrem Erlöschen schnell
noch in religionsfeindlichem Sinne ausgenutzt werden.

Polnische Ausschreitungen in einer kath. Kirche
Berlin,  15 . März . In der katholischen Kirche S . Paulus

in Moabit bestehen schon längere Zeit zwischen den deutschen
und den polnischen  Kirchenmitgliedern Reibereien.  Da man
Ruhestörungen befürchtete, bat die Geistlichkeit die Polizei
um Unterstützung. Sechs Beamte in Zivil und fünf Uniformierte
wurden in der Kirche verteilt . Als der Gottesdienst begann , erhob
sich gleich nach dem Geistlichen ein polnisch-sozialdemokratischer
Agitator und stellte den Geistlichen zur Rede. Es entstand Rede
und Widerrede, die einen rnhestöreichen Charakter annahm und
den Geistlichen veranlaßte , weitere polizeiliche Hilfe zur Räu¬
mung der Kirche  zu erbitten . Der Reviervorstand kam der
Bitte nach und räumte auf ausdrückliches Verlangen der amtieren¬
den Geistlichkeit die Kirche, ohne auf besonderen Widerstand zu
stoßen. Die 'Kirche wurde geschlossen und nachmittags wieder
eröffnet.

Kleins poLitifche Nachrichtsn
—̂ DieReisedes Kr o » Prinzen  n ach Afr  i ka . Durch

die Zeitungen geht die Nachricht, daß für die Kronprinzenretse
200 000 Mark aus Mitteln des Reichs  angefordert werden
sollen. Es ist allerdings vor einigen Tagen das Gerücht verbreitet
worden , daß ein dahin gehender Antrag in der Budgetkommission
bei Beratung des Kolonialetats gestellt werden würde , das ist
jedoch nicht geschehen. Wie die „Deutsche Tageszeitung " mitteilen
zu können glaubt , wird sich die Reichsregierung wohl kaum
entschließen, in den Nachtragsetat eine derartige Forderung ein-,
zustellen.

— Rückgang des sozialdewokratisichen Berg-
Arber  t c rve rb  a nde 's . Der sozialdemotvatische alte Bergar-
be'iterverband hat im Jahre 1913 im ganzen Ruh -rkohlenrevier
einen auffallend starken Rückgang  erlitten . Nach einer Auf¬
stellung in dem Organe des Berbandes sind die Einnahmen aus
Mitgliederbeiträgen im vereinigten westfälischen Industriegebiet
um insgesamt 260000 Mark zurückgegangen. Demgegenüber hat
der Gewert 'verein christlicher Bergarbeiter  in den letzten
drei Monaten über 4000 neue Mitglieder gewonnen.

Ausland
Die Ulstsr-Frage

London,  15 '. März . Der Minister Churchill  hielt in
Bradford eine Rede, in der er sagte : Asquiths Angebot  hin¬
sichtlich der Stellung Ulsters  zu Homerule bedeute einen
großen Schritt vorwärts , aber es scheine ihm grundsätzlich das
letzte Angebot , das die Regierung  machen könne und
dürfte . Es sei gewiß, daß der erste britische Soldat , der von Oran-
gisten angegriffen oder getötet würde , Anlaß eines solchen Zorn¬
ausbruches des englischen Volkes sein würde , wie ihn die Torhss
sich kaum vorstellen dürften und der die Grundlage des Staates
schwer erschüttern würde . Man werde durch Drohungen ' die Ulster¬
leute nicht einschüchtern lassen, vielmehr müsse die .Macht des
Gesetzes und die Ordnung aufrecht bleiben.

Rußlands äußere Politik
Petersburg,  14 . März . Die „Nowoje Wremja " meldet:

Heute abend findet im Palaste der Reichsduma  eine Ge-
heimsitzung  statt , zu der 65 Abgeordnete der Parteien , von der
Rechten bis zu den Kadetten einschließlich, eingeladen sind und
an Welcher per Winisterrat teilnim 'mt. Der M i n i st e r Präsiden t
wird mit Genehmigung des Kaisers die Beziehungen zwischen der
Regierung und der Duma besprechen und die Duma zu gemein-
sana'r Arbeit mit der Regierung auffordcrn , die für die bevor-
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stehenden großen Aufgaben noflüenbtg' ist. Die Minister
S- s a s a n o w und  Suchomlinow  werden die Fragen der I
äußeren Politik und der Landesverteidigung xnt Hm- |
blick auf die großen Forderungen der Heeresvorlage besprechen.

Bon der BülKanhalbmsel
Der serkisch-türkifthe Friedensvertrag

Konstantinopel , 15. März . Das Pressebüro veröffent¬
licht den Text des serbisch - türkischen Frredensver-

Artikel 1 bestimmt : Die beiden Teile betrachten den Lon¬
doner Friedensvertrag als 'Watifiziert . Die früheren Verträge wer¬
den wieder in Kraft gesetzt. Artikel 2 Betrifft den Austausch der
Kriegsgefangenen . Er lautet analog den Bestimmungen des »ul*
garisch-türkischen und türkisch-griechischen Friedensvertrages . Ar¬
tikel 3 enthält Bestimmungen über eine Amnestie. Artikel 4 regen
die Frage der Staatsangehörigkeit . Er bestimmt : wie rn den an
Serbien abgetretenen Gebieten wohnhaften Pexsonen werden das
Recht haben , innerhalb dreier Jahre für die türkische Nationalität
'zu optieren . Tie von dort gebürtigen , im Auslande wohnhaften
Personen werden das Recht haben, für die serbische Nationalität
"zu optieren , in welchem Falle sie nicht mehr .nach, der ^ urter
zurücklehren können. Tie Muselmanen werden während der Op¬
tionsfrist nicht zum Militärdienste herangezogen und haben teme
Militärtaxe zu zahlen . , , , , . . .

Artikel 5 : Grundeigentumsrechte von Privatpersonen , die
vor der Okkupation erworben wurden , werden respektiert . Artikel » .
Die Privatgntcr des Sultans und der Mitglieder der ottomanischen
!,Dynastie werden respektiert . Alle Streitfragen werden dem Haager
Schiedsgericht unterbreitet . Artikel 7 : Tie Wakufs« werden re¬
spektiert und nach dem Scherisatgesetze von den betr . musel-
-Manischen Religionsgemeinden verwaltet . Die Wakufzehnten wer-
-den aufgehoben . Die serbische Regierung wird denjenigen ẑn-
Mtutionen , die infolgedessen keine genügenden Einkünfte haben,
^Subventionen gewähren . Artikel 8 : Tie serbische Regierung er¬
kennt den serbischen Untertanen muselmanischer Religion rn den
abgetretenen Gebieten die gleichen bürgerlichen und p̂olitischen
«Rechte zu, wie den übrigen Serben . Sie werden die Freiheit
her Kultusübungen genießen . Tie Ernennung des Obermuftis
findet nach den Bestimmungen des .griechisch-türkischen Vertrages
Patt . Die von dem Obermufti gefällten Urteile werden durch die
Pompetenten serbischen Behörden in Vollzug gesetzt.

Artikel 9 : Die muselmanischen Privätschulen werden an¬
erkannt . Artikel IQ: Das Grabmal Mttrads aus dem Amselfelde
!wird erhalten und respektiert . Artikel 11 : Da die königlich-
ferbische Regierung bezüglich der Gesellschaft der Orientbahnen
]unb  der Bahn Saloniki —Monastir für die Teile , die in dem
an  Serbien abgetretenen Gebiete gelegen sind, in dre Rechte und
Verpflichtungen der ottomanischen Regierung tritt , werden alle
.betreffenden Fragen der Pariser Finanzkommission übertragen.
?,Artikel 12 : Die Ratifikationen werden innerhalb eines Monats
.'in Konstantinopel apsgetauscht werden.

Die Verstärkung der griechischen Flotte
Athen,  15 . März . Tie „Hestia" erfährt aus sicherer Quelle,

sdaß entgegen anderslautenden Nachrichten bezüglich des Ankaufs
kder beiden argentinischen Dreadnoughts  direkte Ver¬
handlungen mit der amerikanischen Werst, wo die Schiffe im
.Bau sind , schweben. Für den Fall , daß, die Verhandlungen
ischeitern oder imr ein argentinisches oder chilenisches Kriegs¬
schiff erhältlich ist, hat die Regierung durch eine Spezialkom-
stnission unter dem Vorsitz zweier Admiräle Pläne für einen
^neuen Dreadnought ausarbeiten lassen, der dann sofort bestellt
werden soll.

Wilhelm I. beim Kelamlik
Wilhelm I. von Albanien fügt sich den Anschauungen seiner

'mohammedanischen Untertanen . Am Freitag wohnte er dem
.Selamlik , dem üblichen F r e i t a g s g e b e t d e r M u s-e lm ä n n er,
bei. Durch diesen entgegenkommenden Akt hat er sich zweifellos
«bei den „Gläubigen "- einen Stein im Brett verschafft.

Durazzo,  14 . März . Gestern mittag begab sich Fürst
-Wilhelm in Begleitung des Hofstaates — darunter Essad Pascha —
!znm Celamlik . Das Gebet verrichtete der Mufti von Dibra teils
jtrt albanischer, teils in arabischer Sprache . Es war das erste
M a l , daß der G o t t es d i e n st in einer Moschee in älbanis che r
Sprache  stattfand . Der Fürst wurde von der Bevölkerung
,'stürmisch begrüßt.

Aus aller Welt
Sin „bedeutsames Fesuitendokument" und die

Fathogemeinde
In der „Staatsbürgerzeitnng " Merlin , 8. Februar . 1914),

ssm „Alldeutschen Tageblatt " (Wien. 11. Februar 1914), m den
„Münchener Neuesten Nachrichten" (10. Februar 1914) und an¬
deren ähnlich gerichteten Organen hat ein Leitartikel des vorletzten
-Heftes der „Stimmen aus Maria -Laach" einen wenig toleranten
«Kommentar erfahren . Es handelt sich, um den Essay „Was heißt
-katholisch" von Pater Lippert S . I . „Daß er (nämüch Lippert )",
so lautet das Urteil jener -Zensoren , „kritiklos einen einzigen Drthy-
'-xambus auf die katholische Kirche und den Katholizismus vom
«Stapel läßt , in dem alle Vollkommenheiten der diesseitigen und
jenseitigen Welt auf den Typus katholisch gehäuft werden, ist selbst¬
verständlich . Aber Lippert reinigt sich so vollständig von jebem
Verdacht , er könnte irgend einem nichtkathvlischen Standpunkt,
«auch nur das Minimum von Existenzberechtigung zugestehen, daß
«er die allerultramontansten Parteigänger des Grafen Oppersdorfs
und des Pfarrers Nie'borowski um mehrere Längen schlägt! -Als
Beleg wird sodann eine Reihe von Sätzen aus jenem Artikel
her „Stimmen aus Maria -Laach" angeführt — selbstverständlich
jaus dem Zuasmmenhang herausgerissen und mit kluger Aus¬
scheidung jener Darlegungen , welche die tiefe Milde  des Ver¬
fassers in der «Beurteilung und Behandlungsart Andersdeilkender
pufs glänzendste beleuchten würden . Es folgt der radikale Schluß:
„Genug ! «Mit solchen Grundsätzen , die das ultramontane Prv-
jgratnm «ausmachen , kann ein moderner Staat , auch wenn ihm
nur eine verschwindende Minderheit von Nichtkatholiken angehört,
UichA bestehen . . . Weiin mit diesem Rüstzeug im Tornister
schon der angeblich zahmste Jesuit die Bewegungsfreiheit seines
Ordens verlangt , zu welchen ,Ungeheuerlichkeiten mögen sich
dann erst die Jesuiten bekennen, die gar an dem Mordrecht gegen
Ketzer festhalten . Es wäre ein Verbrechen am Vaterland und
«an der Menschheit, wollte man all die Folgen , die sich an
die Freigabe der jesuitischen .Volksverhetzung schließen müßten,
leicht nehmen . . ." '

Bedeutsam ist dieser Schluß und- seine Begründung aller-
dingK Um ihn zu entkräften , wäre es ein Leichtes, wie bereits
jangedeutet, das Zitat jener Auslassungen zu vervollständigen:
— und jeder rechtlich Denkende müßte einsehen, daß. tatsäch¬
lich auch nicht der Schatten eines Grundes vorliegt , Lippert
der Intoleranz zu zeihen. Doch- der tiefere innere Grund « des
häßlichen Angriffes liegt anderswo . Wie nämlich Pater Arnold
Rump in einem äußerst zeitgemäßen Artikel „Um Jatyos Dies¬
seitsreligion " im neuesten Nest der gleichen „Stimmen aus Maria-
Laach." dartut , kennt der links -kiberale Protestantismus über¬
haupt keinen festen Wahrheitsbestand Mehr. „Die Glaubenswahr-
Zeiten lieqen jenseits aller «Vernunft , sind einfach«unbeweisbar;
Man muß sie „fühlen "«, „ erleben«".«" Selbst mit der Heiligen
Schrift macht jeder , was er will . Neunzehn Jahrhunderte hat
Man darüber so gedacht; wir Heutigen denken darüber anders"
(von Zastrow ). Kurz, wie Rump an einem hochinteressantest
Paradigma dartut , es geht dem religiösen Nihilismus
zu , der Tiesseitsreligion eines Jatho und eines von Zastrow- . . .
Bei solchen Voraussetzungen nun muß es jenen Kreisen, welche
man zurzeit Jathvgemeinde , nennen könnte unerträglich er¬
scheinen, «wenn jemand auftritt und nach Art der Christen der
lUrkirche mit edler Sicherheit verkündet , daß ein Katholik den
Besitz der rekiaiösen Wahrheit als durchaus gesichert, betrachtet
Und darum alle seinem Glaiiben widersprechenden An,ichtcn als
Menschlichen Irrtum bezeichnen muß . Das hat Lippert getan
«in«der siegesfrvhen Sprache «tiefster Ueberzeugung. Das ist seist Wer-
brechen ^ darum wird er angcklagt . Seine Gegner verstehen eben
picht mehr — wären sic gläubige , innerlich überzeugte Pro-
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itestanten, wäre es anders — daß die Wahrheit ihrer Natur
nach« intolerant ist — und daß die einzig inögliche Toleranz,
welche die Wahrheit duldet , in der Achtung der ehrlichen
«Ueberzeugung  anderer besteht und in «der «Verehrung und
Liebe jener , welche schuldlos irren.

Erdrutsch
Sinzheim (Baden ), 14. März . Infolge der Regestfälle

der letzten Zeit sind hier Verschiebungen in dem«lehmigen Erdreich
entstanden , die einen Erdrutsch auf dem staatlichen Porphyrwerk
zur Folge hatten . Die neuerrichteten Anbauten zweier Gebäude des
«Werkes wurden von den Hauptgebäuden abgetrennt und ihre
hinteren und seitlichen Mailern eingedrückt; die Dächer 'stehen
noch. lAnch eine Scheune ist zerdrückt worden . Das Porphhr-
werk und das aus zwölf Häusern bestehende Oberdorf ist ab¬
gesperrt . Das sogenannte «Oberdorf des «Ortes , das fast ganz
geräumt werden mußte , liegt auf einem Wiesenyang«am Fuße einer
mächtigen Schutthalde , die zmn staatlichen Porphyrbruch am Fre-
mers gehört . Elf Häuser sind bis heute ganz oder teilweise zer-
«stört. Einige von ihnen sind erst im Laufe der letzten Nacht oder
ldes heutigen Morgens ganz oder teilweise eingestürzt , andere
weisen sehr starke Risse aus . Ganze Fassaden sind verschoben,
Stützmauern von Gärten sind eingestürzt . Senkgruben und
Brunnenstücke wurden zum Teil ein bis -eineinhalb Meter , von
ihrem ursprünglichen Platz verrückt. Der Moden des Gebietes,
auf dem sich die Rutschungen einstellten , zeigt starke Risse und
«von dem -aufgeworfenen «Boden an der Schutthalde des Stern «-
vruch.es haben sich große Partien gelöst und sind gegen «das
Dorf zu um Mehrere Meter nach, unten gerutscht.

«Der Anblick, den das in Obstbäume gebettete Dörfchen bietet,
ist trostlos , Ucberall stehen -ausgehängte Türen und vereinzelter
Hausrat , «Ocfen usw. umher . Die 17 obdachlos gewordenen Fa¬
milien , die ihre Wohnungen verlassen mußten , als die «Bewegun¬
gen stärker wurden , haben im benachbarten Ort Ebenung , in Sinz¬
heim usw. Unterkunft gefunden . Während des ganzen Tages
«wurde heute das Gebiet der Rutschungen in weitem Umkreis
durch «Gendarmerie und Feuerwehrmänner äbgcsperrt.

Eine »Mysteriöse" Geschichte
K a r l s r u h e , 14. März . In Zeitungsinseraten spielt sich

ein kleiner Roman  ab , in welchem der bekannte Katholiken¬
fresser «Prof . Dr . Arthur Böthlingk  auch eine Rolle spielt . B.
hatte ein Inserat erlassen, in welchem er gegen eine Belohnung
den Aufenthalt eines Frl . Ilse von Harder  zu ermitteln suchte,
die entführt «worden sein soll. Inzwischen hat sich Frl . Ilse
v. Harder selbst gemeldet, wie aus folgender Anzeige in der
„Fr . Z." hervorgeht : „ Es ist unwahr , daß ich meines Vermögens
beraubt und entführt worden bin . Gegen den Einsender «der An¬
zeige, den «Professor Dr . Arthur Böthlingk in Karls¬
ruhe,  werde ich die gerichtlichen Schritte  einleiten . Ilse
von Harder ."- • v ‘ ‘

Ein Urteil
Berlin,  14 . März . Hier fand wiederum ein S -echstage-

Rennen statt , welchem neben anderen auch der Kronprinz
beiwohnte . Dieserhalb muß sich der Thronfolger nachstehendes
Urteil  des Pastorenblattes „ Tägliche Rundschau"- gefallen lassen
Sie schreibt:

„In diesen Zirkus des Irrsinns strahlt auch eine Hofloge.
Sie ist nicht schön, dafür aber recht rot und golden ;, zunächst
«weiß man nicht recht, was sie hier soll. Dann fällt einem ein,
daß der Kronprinz es sich nicht nehmen läßt , alljährlich die
fix days «zu besuchen. Das ist bedauerlich, aber wahr . Denn von
den Festen des Pöbels sollte sich der Erbe der Krone fernhalten.
Der Kronprinz hat es jedoch auch diesmal nicht verschmäht» dem
Beispiel «zweier sehr junger «Potsdamer «Prinzen zu folgen, die
in dieser Loge durchaus nichts anderes wie die „Herren " «der
gegenüberliegenden Logen in -elegantem Wenddreß , paradierten.
Der Kronprinz kam sogar in Uniform . Der Kronprinz verteilte
sogar goldene Zigarettenetuis und Manschettenk'nöpfc. Der Kron¬
prinz klatschte sogar lebhaft interessiert Beifall . Der Kronprinz
kann gewiß tun und lassen, «was er «will . Aber dann sei die Frage
erlaubt : hat nicht auch ihn der penetrante Geruch der Verworfen¬
heit belästigt , «wie er andere belästigt hat ? Hat nicht -auch ihn das
«Gejohle und Gekreische angewidert , wie es andere angewidert«
hat ? Hat nicht auch ihn die Sinnlosigkeit dieses ewigen Tretens,
Tretcns , Tretens auf der häßlichen «Plankenbahn angeekelt, das
mit Sport auch nicht das geringste mehr «zu tun hat , wie es
andere angeekelt hat ? Und trotzdem besucht er Jahr für Jahr
wie tausend Habitues die fix days?

Todessturz
Königs bergt.  Pr ., 14. März . Heute morgen ist auf dem

Flugplatz Leutnant de Lesser  vom Infanterie -Regiment Nr . 175
beim Landen abgestürzt . Er «war sofort tot.

Die Landnot der irischen Bauern
London,  13 . März . An den Ziffern des irischen Land

«Purchase «Act, eines Gesetzes, das zur «Ermöglichung des Land-
erwerbes für die irischen Bauern geschaffen wurde , kann man
.am besten erkennen, was das britische Reich für diese«einst aus
dem Lande gehetzten Bauern zu tun schuldig ist. Die englischen
Großgrundbesitzer hatten die irischen «Bauern derart ausgehungert,
.daß die die Insel entvölkernde Massenauswanderung kam. Der
Irish Land «Purchase Act hat nach den gestern erfolgten «An¬
gaben des Staatssekretärs Birrell  Landankauf für 2950 Mil¬
lionen Franks ermöglicht , die in durchschnittlich 2«2 Jahren von
den Käufern der Grundstücke, irischen Bauern , zurückgezahlt wer¬
den und znm Teil bereits zurückgezahlt sind, 880 Millionen
«Franks sind für Ankäufe in der nächsten Zeit notwendig , und
weitere 720 Millionen Franks sind im Ankaufsprogramm vorge¬
sehen. Fnr 4 5 0 0 Millionen Franks Land war den
ka t h o l i s che n Bauern Irlands  w e g g e n o m m e n w o r-
d e n, und jetzt kaufen sie es mit Hilfe -staatlicher .Vorschüsse zürn ck.

Furchtbare Aeberschwemmungen — 1200 Personen
ertrunken

Jekaterinodar,  14 . März . Tie Küste des Asowschen
Meeres , in der Nähe des Kosäkendorfes Achtyrskaja im Gebiete
Kuban , ist infolge eines' Orkans «von einer Hochflut heimgesucht
worden . 200 am Ufer des Meeres schlafende Arbeiter sind fvrt-
gespült worden und alle ertrunken . In der Stadt Temrjnk wurde
ein Zementdamm vom Wasser zerstört . «Ein großer Teil der Stadt
wurde überschwemmt. Mehrere Personen kamen um . Das Asow-
s-che «Meer stieg um drei Meter und überschwemmte die Orte
Stanitza und AtschUjewsläja, wo über tausend Menschen umkamen.
In Äasens'kojo ertranken 150 Personen . Auf der am Schwarzen
Meer -entlang führenden «Eisenbahn «wurden Wagen «und Loko¬
motiven durch die Flutcn umgestürzt . In Atschujewskäja stürzten
380 Gebäude ein.

Grosnyi (Ciskaukasien ), 14. März . Um 1 Uhr nachmittags
brauste ein Orkan über die Stadt . Ter Himmel «war von rötlichen
Wolken bedeckt. T«ie zunehmende Finsternis erreichte einen Grad,
der einer totalen Sonnenfinsternis gleichkam,

*
* Aus dem Kreise Simment,  14 . März , schreibt man

der „Germania ".: (Parität auf dem Hunsrück«.) Seit geraumer
Zeit kämpft die hiesige katholische Bevölkerung um die Wieder¬
aufnahme des katholischen Geistlichen in das Kuratorium der
höheren Stadtschule zu Simmern . Wie erinnerlich , wurden vor
1%  Jahren der katholische und protestantische Pfarrer ohne jeg¬
liche Veranlassung auf Betreiben einiger „liberaler " Mitglieder
auS dem Küratorium heraus 'getan : „es entspräche nicht 'mehr
den Forderungen des' 20. Jahrhunderts ." Diese Maßregelung
galt aber hauptsächlich dem katholischen Pastor , einem wegen
seiner Milde und Verträglichkeit hier allgemein bekannten und
geachteten .Manne . Der Protestantismus « des. Hunsrücks hat bis
heute über die Hinausbesörderung seines Vertreters sich, noch nicht
aufzuregen brauchen, da die protestantischen Interessen der „pari¬
tätischen Anstalt mit protestantischem Charakter " (offizieller Titel)
gegenüber dem einen katholischen Vertreter von den übrigen Mit¬
gliedern des Kuratoriums mehr «wie genug verfochten werden.
Daß in diesen, die «katholische Bevölkerung aufs tiefste ver¬
bitternden Verhältnissen eine Aenderung eintritt , ist kaum zu
erwarten , da trotz vers-chiedentlicher Beantragung seitens des Land¬
rates Tr . Brandt der Leiter der höheren Stadtschule, «̂T-r . Götzke,
der entschiedenste Gegner einer Wiederwahl der Geistlichkeit ist.
Wie man den käthoAschen Teil hier im Kreise berücksichtigt, erkennt
man auch daraus , daß. an der höheren Mädchenschule in Simmern

I noch nie eine katholische Lehrkraft angestellt worden ist.I dieser„paritätischen" Behandlung ergeben sich für katholische
' Eltern die Folgen von selber. .
, Rudolstadt,  13 . März . Bor der Strafkammer wurde
! heute gegen den Prokuristen der Saalfelder Filiale der Schwarz-

burg -Sondershäuser Landesbank , Willi KrahMann , verhandelt , der
im Laufe einer Reihe von Jahren 540000 Mark unterschlagen hat.
Der Angeklagte, der 4000 Mark Gehalt hatte , 'gab die Unter¬
schlagungen zu. Kostspielige Lebenshaltung verleitete ihn zu seinen
Veruntreuungen . Auch mehrfache «Erpressungen bis zur Höhe von
50000 Mark «wurden an dem Angeklagten verübt . «KrahmaNll
«wurde zu 51/2  Jahren Gefängnis verurteilt.

Berlin,  14 . März . Die sozialdemokratis ch-e Organi¬
sation gegen  den Berliner Klein  h-a n d c l ist. dauernd in starlem
Wachsen begriffen . Tie sozialdemokratische „Konsumgenossenschap
Berlin und Umgegend" unterhält jetzt nicht weniger als 1-»
Verkaufsstellen , die über Berlin verteilt .sind und den Berliner
Kleinhandel aus schalten  sollen . Tie Genossenschaft zählt jetzt
88 000 Mitglieder , d. h«. also Familien . Der Jahresumsatz ist dies¬
mal auf 18 Millionen Mark «berechnet. Die Genossenschaft hat
zwei große Dampfbäckereien im Betriebe , die täglich 450 Zentner
Mehl verarbeiten und die schon manchem Berliner Bäcker den
Ruin gebracht «haben . Außerdem hat die Genossenschaft im Be¬
triebe -eigene Konditorei , «Pfefferknchenbäckerei, Kaffeerösterch
Selterserfabrik.

Bremen,  15 . März «. Heute Morgen traf der Kreuzer
„Bremen " hier ein, um nach- langjähriger Abwesenheit im «Aus¬
lände zuerst seine Patcnstadt zu besuchen. Der Kveuzer wurde bei
seiner Ankunft vom Marinemilitärverein , der sich im Hafen -
«ausgestellt hatte , begrüßt . Gegen 11V» Uhr stattete der Komman¬
dant , «Fregattenkapitän Seebohm , dem Präsidenten des Senats,
Bürgermeister Stadtländer , einen offiziellen Besuch ab, «den dreier
nachmittags auf dem „Bremen " erwiderte.

Stadr,  14 . März . Der Kirchenräuber «Ernst Saale , der rw
Verdachte steht, den Pastor Reepholt ermordet zu haben, wurde
vom Landgericht «wegen zweier «Einbrüche in Stader Pastorenhäuser
zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt . Saale wird nach Aurrw
transportiert werden , «wo die Untersuchung wegen der Reepholter
Mordsache fortgesetzt «wird.

Dijon,  14 . März . «Ein Tramwagen stieß gegen eine elek¬
trische Leitung . «Ein Soldat , auf den die Drähte gefallen -waren,
stürzte, vom elektrischen Strome getroffen , bewußtlos zu Boden.
«Ein Unteroffizier und zwei Passanten , die denr Verunglückten j>ü
Hilfe kommen wollten , wurden gleichfalls«durch elektrische Schläge
schw«er «verletzt. Der Zustand der vier Verwundeten ist bedenkliai-

«Paris, «14 . März . Aus Udschda  wird gemeldet : Der
Offiziersdolmetsch Benisso, «welcher mit einer Abteilung einge^
borener Reiter einer marokkanischen Bande nach' etzte, die einen
französischen «Marketender ermordet und beranbr hatte , ertram
mit 2 Reitern in dem durch die letzten Regengüsse angesch wolle neu
Delduflusse.

London,  14 . März . Die Anhängerin des« Frauenstimw-
rechts Marh Richardso:i wurde heute «wegen Beschädigung« der
Venus des Velasguez in der Nationalgalerie zu 6 Monaten ©Cf
sängnis verurteilt . — T-ie schnelle Justiz der /Eugländer W
geradezu vorbildlich . Wie lange würde cs bei uns gedauecr
haben, bis diese skandalöse Tat ihre Sühne gefunden f)p.tte.
Und würden sich bei uns nicht in der Zwischenzeit wahrscheinlrK
mit Erfolg diejenigen vorgedrängt haben, die dieses«Musterwam-
weib unter den Schutz des Wahnsinnsparagraphen zu« bringen
versucht haben «würden ? .

Newy 0 rk,  14 . März «. Die Schließung der Siegelkaufhäun^
führte zu der Entdeckung, daß die Krank-enfonds , zu denen die 2501
Angestellten 2 Prozent ihres Gehaltes beitragen mußten , total
verschwunden sind. Die Firma führte Geheimbücher, und dere>
Bergleich mit den anderen Büchern zeigen Millionen Fälschnngen-

Temora (Neusüdwales ), 14. März . In der Nacht stieß am
der Station «Exater ein «Postzug mit einer Lokomotive im Nebu
zusammen. 13 Personen «wurden getötet , drei schwer und 12 weing^
schwer verletzt. «Ein Väter , der mit seinen, Kindern die LerM
der Mutter begleitete , wurde mit seinen beiden Töchtern .sosorr
getötet , sein Sohn schreck«lich verletzt.

Der Brand des Münsters
Neuß  a . Rh«., 14. Mürz 1813-

'Seit heute morgen 6 Uhr steht das ehrwürdige Baudenkmal
von Neuß, das Münster,  in Flammen . Tie Feuerwehr vo
Neuß, sowie Löschzüge von Düsseldorf und Köln sind an 0
Lös-charbeit beteiligt . Das Holzdach des Turmes ist bereits ua1 >
innen zusammengestürzt und hat die wunderbare Orgel zersio •
— Den Bemühungen der «bereinigten Feuerwehren ist es t 11™
großen Anstrengungen gelungen , das kostbare Mittelschiff, ". ..
schon Feuer gefangen hatte , zu retten . Gegen 8 Uhr stürzten »
fünf schweren Glocken unter großem Getöse in den Turm , n»
kurzer Zeit folgte dann das«schwere Glockengebälk. Das
schiff enthält kostbare Galerien mit wert 'v«oklen Holz-sch-nitzerete -
Um 91/2  Uhr war der Glo-ckentnrm ausgebrannt . Tie KmM
Berufsfeuerwehr war bereits eine halbe Stunde nach der Am
mierung mit zwei Elektromobil -Löschzügen an der Brandlbel
Der Schaden wird auf 200 000 Mark geschätzt.

lieber den Brand des Münsters entnehmen wir dem „DÜsstH''
Tagb 'l." folgende Schilderung:

. . . Die „«Elektrische" rollt polternd über die mächtige, stmö
Brücke, die «wie ein riesiger eiserner Arm nach Oberkässel hinuv ,
reicht. Noch ist es nicht Heller Tag und graue Wolkenfetzen häUS
über dem Rhein , die der Morgenwind wie Flocken vor fick«
treibt . Der Schaffner blinzelt verschlafen in den Wagen,
ein paar frühe Gäste (und natürlich wir ) sitzen und teils versum '
den unterbrochenen Schlaf fortzusetzen, teils da und dorthin
die Ferne starren.  Da geht ein Ruck durch den Körper "
Schaffners , sein Blick richtet sich steif nach« Südwest , der u
Arm folgt 1nit ausgestrecktem« Zeigefinger der gleichen Rra)N
- „d a brennt  s !" Sämtliche Köpfe der also Ausgeschren
beschreiben einen ruckförmigen Viertel - und Halbkreis und «
Dutzend 'Augen bohren sich durch den Morgenschleier nach ,P e .
hinüber : Wahrhaftig , eine gelbrote Garbe hebt .sich klar au-' " ,
Grau über der Stadt hervor , so hoch, daß kein Zweifel obww
kann : die Münsterkivche, der Dom des heiligen «Quirin ,
in Neuß steht in Flammen:  Es ist ein sch«aurig -I
Anblick, und unwillkürlich ziehen wir einen Vergleich : da »u
uns«die gierig leckenden gelben Fluten , weithin alles übersÄW
mend und verwüstend . — dort drüben die gefräßig -züngein
roten Flammen , die hämisch-schadenfroh an dem uralten
zcichcn von Neuß zehren.

Sic mochten wohl der Menschen spotten , die da unten
Turme heftig gestikulierend und aufgeregt standen und "" ^
gelbbejackten und behelmten Männlein lachen, die an dem u ^
siven Mauerwer 'k herauskraxelten - Tie Feuerwehr von .
war da, aber die 'Spritze ! Ja , wo ist die Spritze ? ! Du 0^ „
Gott , die ist irgendwo in Reparatur ! Wer denkt denn amy ^
einen Brand und gar an einen solchen! Zur Not suchten
Feuerwehrmänner nach besten Kräften , die Vorbereitungen ^
treffen , damit die zur §>ilfe herbeigerufene Fenerw 'ehr von
dorf mit ihren tauglicheren Geräten gleich -zur Bekämpfung
Feuers schreiten konnte. utn

Inzwischen schossen die Flammen höher und hoher «
Turme hinaushell erstrahlten die Fensteröffnungen im
schein und in das Sprühen der Funken mischte sich das jWO« ^
des Gebälks-, das durch Mehr als ein Jahrhundert v«oll>rau .
ausgetrocknet war . Rasendschnell tat das . Feuer sein Wert, ^
wenn es wüßte , daß mit dem Eintreffen oer Hilfswerkzeuge
menschlichen Technik seinem fessellosen Elemente ein Ziel
sein werde . Gegen 6V2 Uhr war es bemerkt worden ; mit ei ,,t
male erlosch das elektrische Licht, als eben die -erste heilige JJ ^
gelesen «wurde und die Geistlichkeit in den B -eichtstühlen 1 ((
Und als man hinaufsprang in den Turm , stand die Läuteram ^
bereits in Hellen Flammen . Hundert Hände gaben sich s"l"^ aC,
die Rettung alles Wertvollen : die Bänke wurden aus« oe*  ^
sührdeten Nähe gerückt, die Meßgewänder ins Pfarrhaus aett

: Das Allerheiligste brachte der Pfarrer in der St . Scbas/ianuz . . ^
| tu sichere 5i»t —• Gegen 7 Uhr hatte das Feuer den ü'ir ’
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viereckigen Tur >mes erYIonttn'en ; einige Augenblicke stand dies in
Heller Flammeitlohe , die wie ein Höh'enfeuer die Mauerkrönungen
überstrahlte . Dann stürzte die Verdachung mit furchtbarem Krachen
ein, alles mit sich reißend , was an Gebälk und ungeschmolzenen
Teilen der Glocken noch im Turme hing . Bis auf die Orgelbühne
stürzte alles 'brachend nieder mit solcher Gewalt , daß der Aufent¬
halt in der Nahe lebensgefährlich war . Nur die Bühnenrampe
hielt stand, aber über ihr schoben sich die dicken, verkohlten Balken
zusammen And in mehrfacher Meterhöhe durcheinander zu einem
fürchterlich anzusehenden Chaos . Wirft man von den Turman¬
bauten einen Blick in dieses keergebrannte Mauerviereck, so sieht
wan hoch oben an den Wänden noch einzelne verkohlte Balken-
riesen an starken Eisennägeln im Winde hin- und herbaumeln . Tie
Glut war so stark, daß, teilweise die steinernen Fensterpfeiler durch¬
gebrannt sind.

Schon griff das Feuer auch nach dem Mittelschiff über und
die Flammen züngelten bereits gierig nach dem Quirinusturm,
da fauchte und raste die Düsseldorfer Feuerwehr in zwei Zügen
iuit Spritzen und Leitern heran — es war gegen l lh Uhr , nach¬
dem^ sie um 7 Uhr alarmiert worden war . Leider paßten die
Verschraubungen an den Hydranten nicht sofort , -aber bald hatte
Man den Mangel behoben . Sofort ging die geübte Mannschaft mit
gewohntem Schneid ans Werk und ihrer rastlosen Tätigkeit ge¬
lang es, das Mittelschiff zu sichern und so unserer Nachbarschaft
das schöne Münster zu retten . Ihre Tätigkeit war gegen 10 Uhr
soweit beendet, daß der Neuster Feuerwehr die Bewachung der
glimmenden Reste allein überlassen werden konnte.

Wüst sah es nun in der Kirche aus . Große Wassermengen
suchten sich einen Ausweg und bildeten überall ! Pfützen. Ein
freundlicher Feuerwehrmann von Neuß, übernahm unsere Führung
nr dem verödeten Gotteshause , und so konnten wir die verheerenden
Wirkungen genau übersehen . Er geleitete uns auch in die ver¬
zweigten Gänge und Galerien dieses mächtigen Baues und führte
uns über das halb ausgebrannte Gewölbe des Mittelschiffs hin¬
weg in den Quirinusturm , von dem ein herrlicher Rundblick
Über^die fruchtbare und volkreiche Ebene des Rheins das Auge
entzückt. Felsenstark ist das Gestein des Mauerwerks , staunen-
erregend das Gebälk, das unsere kunstgeübten Vorfahren hier
8u mächtigem Bau gefügt . Hoch oben über uns thront St . Quirinus
auf luftiger Spitze und schaut rauchgeschwärzten Antlitzes hinab
m die ausgebrannten Fensterhöhlen des Hauptturmes und harrt
heuer sehnsüchtiger als sonst der altjüngferlichen Scheuerfrauen,
vie, der Tradition gemäß , alle Jahre einmal nächtlicherweile zu
lhm hinaufsteigen , um ihres Reinigungsamtes zu walten.

Von Lahn und Westerwald
C a m h c r g , 14. März . Oberprimaner Philipp Weyrickp

>̂ ohn des Bäckermeisters Adam Weyrich hier, hat vor der Prü-
sUngSkommissionin Rheinbach das Abiturientenexamen mit bestem
Erfolg bestanden. W. wurde von der mündlichen Prüfung befreit.

ei. Äie d er a hr , 14. März . Bei den heutigen Ergänzung 's!-
wahsê zur Gemeindevertretung wurden neugewählt : 1. Abtei¬
lung : Landwirt Johann Wolf;  2 . Abteilung : Landwirt Ädpm
'dabei;  3 . Abteilung : Landwirt Johann Quirmvach.

m. Boden,  14 . März . Die Wahlen zur Gemeindever¬
tretung hatten folgendes Ergebnis : Es wurden wiedergewählt:
1-, Abteilung : Landwirt Josef Schmidt;  2 . Abteilung : Land¬
wirt Adam Feigen;  3 . Abteilung : Schnhmachermeister Joh '.
kommetmuth.  Sämtliche Gewählten gehörten bereits der Ge¬
meindevertretung an.

Vom Main und Taunus
Die konfessionelle Schule in Cronberg

Cronberg,  15 . März . Wie bereits mitgeteilt , hat das
«tadtverordnetenkollegium mit 16 gegen 2 Stimmen beschlossen,

schon immer hier bestehende konfessionelle Schule in
^ne Simultan schule umzuwandeln.  Das hat natürlich
Unter der hiesigen katholischen Bevölkerung große Erregung , hervor-
üerufen. Die Stimmung der Katholiken kam deutlich zum Aus¬
druck auf der Zentrumswählerversammlung , die heute uachmittag
4 Uhr im „Frankfurter Hof" stattfand . Der geräumige Saal
Fax bis auf den letzten Platz besetzt. Unser h'ochw. Herr Pfarrer,
Prälat Eickerling,  galt einen geschichtlichen Rückblick über die
Entwicklung der Schülfrage in Cronberg . Solange Schulen hier
bestehen, sind sie immer konfessionell  gewesen . Ter Kampf
mr die Simultanschule ist allerdings nicht neuen D̂atums . Schon
Wüher wurde lebhaft das Für und Wider besprochen und die
Protestanten haben sich besonders im Kampfe gegen die Simultau-
Mule bewährt . Im Jahre 1879 begann der Kamps züM letztenmale.

wurde zugunsten der konfessionellen Schule durch die Re-
Swrung in Wiesbaden am 30. Juli 1886 entschieden. Tie Katho-
Uken werden nicht an der konfessionellen Schule rütteln lassen,
üfht herrscht religiöser Friede  in Cronb-crg , und die Störer
?teses Friedens sind jene Herren , die im Stadtverordnetenkollegium
oen Beschluß auf Simultanisierung gefaßt haben . Mit denstkon-
sissionelleu Frieden ist es M Ende, sobald die Simultanschule
Angeführt wird . Dort , wo wir heute schon die Simultanschnle
gaben (Nassau und Baden ), sind die Zustcp.rde bei weitem nicht
w erfreulich, wie in den übrigen deutsche?» Gebieten . Der leb-
Wste Beifall , mit dem die Ausführungen dvs Herrn Prälaten aus¬
genommen wurden , bewies evident , daß die Katholiken Cronbcrgs
^cht  an der konfessionellen Schule rütteln lassen werden . Der

Gräfin LaWZrgs Enkelin
Roman von Fr . Lehn  e.

^7- Fortsetzung . Nachdruck vcboren,
„Erlaube , lieber Lothar , das ist doch nicht meine Sache."
„Nicht deine Sache, die Rechnungen deines Modewarenhauses

ocglcichen? Wofür zahle ich euch denn monatlich tausend Mark,
Ho für Konstauze noch eigens hundert Mark Taschengeld?"

„Ah, du meinst, unser HauS hier gu unterhalten , kostet
mchts?"
, . „Nein , dafür habt ihr keine Ausgaben . Ihr wohnt miete-

jede Reparatur zahle ich, ebenso halte ich euch den Kutscher,
^herdem liefert euch Steinhägern genügend Lebensmittel , so daß
-Sßfh die Ausgaben hierfür gar nicht inbetracht kommen können.

wäre noch schöner, wenn ich nun auch! noch für eure Gar-
M - sorgen soll ! Auf keinen Fall bezahle ich diese siebenhundert
.: ark. Es ist überhaupt eine wahnwitzige Verschwendung, die

weibt !" sagte er erregt , „Allein für zwei Kleider so viel
^Zugeben ; ich begreife das nicht !"

j . „Das ist meine Sache, lieber Lothar . Ich lasse mir von dir
lne  Vorschriften machen, dos verstehst du einfach nicht !"

„Nein , da hast du recht ; für solchen sinnlosen Luxus ünd
f. r solch untätiges Leben , tr<ie ihr es führt , habe ich durchaus

Verständnis ."
^ „Ah. verlangst du etw-a, daß wir uns draußen in Siein-

vergraben und uns dort nach deinen Begriffen nützlich
D^? cn sollen, Mama und ich im Kuhstall und im Milchkeller?

wäre wohl so dein 'Ideal !" bemerkte Konstanze höhnisch,
lim siegte sich dabei im Schaukelstuhl und betrachtete angelegent-

^ thre wohlgepflegten Fingernägel,
bin ^ oine blauen Augen flammten zürnend über die Schwester
^ .,« on deiner Mutiw habe ich dies nie verlangt ; wohl über
du ,

beG Tennisspielen und Nägelpolieren ", entgegncte er mit
ftfi!' o m Sarkasmus . „Im übrigen will ich ans deine kindi-
8ia ^ Essälle , deren sich ein Mädchen von beinahe einundzwan-

nur schämen sollte, nicht weiter eingehen . Darauf
will ich euch! noch aufmerksam machen, daß ihr unbedingt

fcow 1̂ sein müßt . Solche kostspieligen Gesellschaften wie im
LamWinter  dürft ihr keinesfalls geben, da ich nicht in der

oin , euch wieder einen besonderen Zuschuß zu geben. Stein-
Wserd nicht so viel ab, die Ernte war nicht besonders , zwei

'-oe sind mir e.ingegangen , Reparaturen waren nötig,"

Mochte eg dir , a(g Tochter deines Vaters , keine Schande, wenn
al? Tage mit etwas Besserem und Nützlicherem ausfülltest

Mo»m lieiiiei
bis Ende dieses Monats erhalten
für den nächsten Monat neu
hinzutretende Abonnenten die
Rheinische Volkszeitung

kostenlos zugestellt.

Leiter der Versammlung , Herr B onn,  gab im Namen des Kirchen¬
vorst and es die Erklärung ab, dasß, dieser nach wie vor sich! aufs
schärfste gegen die Simultanisierung wenden würde . Außer dem
Herrn Prälaten sprach noch Chefredakteur Tr . Geueke  von
der „Rheinischen Volkszeit»ng" in Wiesbaden über die politische
Lage. Besondere Eröterungen fanden die christlichen Gewerkschaften
und die Ordensfrage , die bekanntlich für Cronberg sehr aktuell ist,
da es nach laugen Kümpfen gelang , zwei Schwestern zur Kranken¬
pflege zu bekommen.

St?
Niedernhausen,  15 . März . Die gestrige Nr . der

„Zeitung für Niedernhausen " veröffentlicht folgenden Bericht:
„Niedernhausen , 12. März . Durch die stetige Zunahme der Prote¬
stanten des hiesigen Ortes , sowie des benachbarten Königshofen/
ist es zu einem Bedürfnis geworden , engere Fühlung mit den
einzelnen Glaubensgenossen zu nehmen . Auf Anregung mehrerer
Protestanten wurde am 26. Februar eine Versammlung einberufen,
die Dank der äußerst starken Beteiligung einstimmig beschloß, einen
Diakonie-Verein zu gründen , der den Zweck verfolgt , die Pflege
des Kirchengesangs eifrig zu fördern , den Zusammenhang der
Glaubensgenossen zu stärken, ferner Anstellung einer Kranken¬
schwester. Aus der Mitte der Versammlung wurden folgende Per¬
sonen als Vorstandsmitglieder gewählt : Herr Apotheker Klein,
Vorsitzender, Herr Kaufmann Fritz Hofmann , Schriftführer , die
Herren Lehrer Gruber und Ferd . Lohmann , Beisitzer. Da die
Zahl der Mitglieder bereits über 100 ist und dem Vereine die
noch Fernstehenden ebenfalls ihren Eintritt erklärt haben , wird
die Schwesterstation Wohl noch im Laufe dieses Jahres errichtet
werden . Trotzdem sich der Verein durch dieses Liebeswerk ganz
bedeutende Kosten aufladet , haben sich liebevolle Herzen bereit
erklärt , durch freiwillige Beiträge die Kosten decken zu Helsen."
— Au dem Artikel interessiert uns weniger die Aufforderung
zum Zusammenschluß als die Zuversicht aus die noch int Laufe
des Jahres zu gründende (Protest.) Schwesternstation.  Wie
gut haben es doch die Protestanten;  wenn das nötige Geld
vorhanden ist, können diese Schwesternstationen gründen wann
und wo sie wollen ! Aber bei uns Katholiken  müssen erst zwei
protestantische Minister die Bedürfnis frage  entscheiden.
Ist das Parität?

h. Flörsheim,  15 . März . Gestern siel das dreijährige
Kind des Arbeiters Dienst  heim Spielen in 'den hochgehenden
Main und würde von der Strömung rasch 'davongetragen . Auf
das Geschrei anderer Kinder eilte des Kindes Mutter herbei,
sprang , obwohl des Schwimmens unkundig , in das Wasser und
hatte das Glück, das bereits untergehende Kind zu Haschen. Dann
versagten auch der Mütter die Kräfte . Im letzten Augenblick kam
ein Boot und rettete die mit dem Tode ringenden Personen.

w. Sindlingen,  15 . März . Frl . Lehrerin Martha Ab-
rath  wurde mit Termin 1. Mai nach Höchst versetzt. — Der
vor kurzem als verschollen gemeldete Josef Sittig  von hier hat
inzwischen aus Lagos (Nordwestafrika ) ein Lebenszeichen von sich
gegeben. Wo er sich auf dem Schiff „Jdolo " der Woermannlinie
befindet . Die Vermutung , er sei in die französische Fremdenlegion
etngetreten . bestätigt sich also nicht.

Usingen,  14 . März . In letzter Nacht starb zu Frankfurt
a. Main im Krankenhaus Herr Landrat Beckmann.  Er hat
längere Zeit , bis 1913, den 6. nass. Landtagswahlkreis Usingen-
Weilburg als konservativer Abgeordneter vertreten ; bei der letzten
Wahl kandidierte er nicht mehr . Die Leiche wird nach Wyk ans Föhr
Überführt.

h. Bad H' omburg,  15 . März . Eiine schreckliche Todcsart
wählte heute die hier wohnhafte Frau La Fontageremy.  Nach¬
dem die Dame bereits am Freitag versucht hatte , sich mit Leuchtgas
zu vergiften , übergoß sie sich heute im Keller mit Petroleum und
zündete bann die Kleider an . Im Nu glich sie einer lodernden
Flammensäule und verbrannte vollständig . Von der unglücklichen
Frau fand »ran nur noch ebne bis zur Unkenntlichkeit verkohlte
Masse. !— In einer scharfen Kurve der Saalbürgstraße versagte
das Steuer eines rasch fahrenden Autos . Dieses flog ins Feld
und überschlug sich. Die Insassen kamen glücklicherweise, mit
leichten Verletzungen davon , der Wagen wurde zertrümmert.

g. Frankfurt  a . M ., 16. März . Aw Donnerstag fand
unter dem Vorsitz des Herrn Provinzialschulrates Unruh' am
Oberlyzeum der Urs ulinen  hier die Reifeprüfung statt . Sämt¬
liche 11 Prüflinge bestanden die Prüfung , fünf unter Befreiung^
vom Mündlichen . Tie Lehramtsprüfung , die am 13. und, 14. März
ltattfmd , beständen sämtliche 20 Prüflinge . Sieben wurden voll¬
ständig vom Mündlichen und 13 von der zweiten Lehrprobe
befreit.

h . Frankfurt  a . Mi , 15. März . Heute fand hier der
Tnrntag 'für das diesjährige Feldhergfest  statt . Oberturnwart
Münch (Hachenburg) wurde für seine 25jährigen Dienste im
Interesse des Festes mit einer Ehrengabe ausgezeichnet. Der An¬
trag der Turngesellschaft Oberur sek  um Einführung des

„Ja , und der neue Kuhstall !" spottete Konstanze.
Mit einem geistugschätzenden Blick streifte er die kindische

Schwester. Dann stand er auf.
„Ich glaubte , mit vernünftigen , einsichtsvollen Menschen

zu sprechen sehe aber leider , daß ich mich geirrt habe", sagte er
eiskalt.

„Gut denn , ich werde deinem Rat folgen und sparen . Ich
fange damit an — daß du siehst, es ist mir Ernst mit diesem
Vorsatz — also ich werde Mademoiselle entlassen ."'

Spöttisch fixierte sie dabei den Bruder und bemerkte wohl
sein Erbleichen . 'Er schwieg einen Augenblick, dann sagte er kalt:

„Darin kann ich' dich nicht hindern . Ich sehe selbst ein, daß
eine Gesellschafterin für dich nicht nötig ist, wohl aber — eine
Erzieherin ."

„Lothar , das ist unverschämt !" Sie sprang mit einem solchen
Ruck auf, daß der Schaukelstuhl weit ins Zimmer flog und einen
Ständer mit einer Palme umstieß . Herausfordernd stand sie vor
ihm, und ihre Augen funkelten ihn böse an.

„Ich bitte , Lothar , liebe Könnt), zankt euch nicht ! Nehmt
doch Rücksicht auf mich!" klagte Frau Agäthe . „Du bist gleich!
zu heftig , Kouny." Sie hüstelte. „Ich möchte dir etwas sagen,
Lothar , die einen guten , mütterlichen Rat geben. Mir scheint,
daß du Konstanzes Gesellschafterin eine zu große Aufmerksamkeit
entgegenbringst . Die Person wird dadurch eingebildet , und außer¬
dem liebe ich einen Flirt mit einer Untergebenen nicht; denn daran,
sie zu heiraten , kannst und darfst du schon mit Rücksicht-auf uns
nicht denken."

Starr sah er sie an.
„Flirt , Untergebene ? Ich verstehe dich nicht !". Drohend blitzte

es in seinen Augen ans.
„Nun ja ! Oder ist Mademoiselle Kegeue keine Untergebene,

keine bezahlte Person ?"
Er mußte an sich halten , dämit er nicht bitter und ausfal¬

lend wurde . Hatte die Frau vor ihm vergessen, welcher Her¬
kunft sie war , wie wenig standesgemäß ihre Heirat war , so daß
er, der halberwachsene Sohn , mit dem Vater wegen dessen 'zweiter
Heirat heftige Kämpfe ausgefochten hatte?

Er holte tief Atem.
„Mademoiselle Legäne ist, auch wenn sie ihr Brot selbst

verdienen wuß , eine Dame ; eine Dame , die ich wegen ihrer
vortrefflichen Eigenschaften sehr schätze. Und sie ist mehr Dame
als viele, die sich dafür ausgeben und es dennoch nicht sind.
Ich achte sie viel zu hoch, als daß ich! einen Flirt , wie du dich
auszudrücken beliebtest, je mit ihr eingehen würde . Hoffentlich
genügt dir diese Versicherung/ ,̂

Jugendtnrnens b'ei den Feldbergfesten wurde abgelehnt . Dias dies- ,
jährige Feldbergsest findet am 26. Juli statt ; das Fest 1915 soll
am letzten Julisonntage abgehal'ten werden, vvraustzesetzh, vaß
an diesem Tage nicht das 'Kreissest gefeiert wird . In diesem Falle
wird der Termin um 14 Tage früher gelegt. Für das diesjährige
Wetturnen Hestimnite man folgende Uebungen : Fünfkampf , Weit¬
hochsprung, Stabl >och,sprung, Steinstoßen , 100 Meterlauf und eine
Kürfreiübung . Als Mindestzahl beiw Preiswettbewerb gelten 66
Punkte . Ter Vülsungenkampf um den Völsungenpreis soll mit dem
für das Einzelwetturnen vorgesehenen Fünfkampf verbünden wer¬
den. Insgesamt müssen mindestens 240 Punkte bei diesem Turnen
erreicht werden . Der vom O b e r t a u n u sk r e i s gestiftete I a h n-
fchild kommt in einem Eilb 'otenlauf zum Austrag . In den dies¬
jährigen Feldbergsesjj-Ausfchnß wurden gewählt : Philipp Röbig
(Rödelheim) als Vorsitzender, Theo Kl ebe r (Biebrich) als Obmann,
Adolf Münch (Hachenburg) als Oberturnwart , Wilhelm Bau¬
mann (Oberursel ) als Schristwart und Fritz Engel (Wiesbaden)
als Beisitzer. , | ,

Sollt %l}tm
v. Schier stein,  15 . März . Tie gewerbliche Fortbildungs¬

schule schloß am Freitag mit 97 Schülern ihr Schuljahr.
den unterrichteten Schülern gehörten 43 dem Metallgewerhe , 23
den 'verschiedensten Berufen an , während der Rest zu ben un¬
gelernten Arbeitern zählte . Eine Ausstellüng wird den Eltern
und Lehrherren ein Bild von den Leistungen der Fortbildungs¬
schüler geben. — Herr Lehrer Manns  schied mit Schluß des
Schuljahres nach 19jähriger verdienstvoller Wirksamkeit ans dem
Lehrerkollegium der Fortbildungsschule ans.

i. Niederwalluf,  14 . März . Die Ergänzungswahlen zur
Gemeindevertretung vollzogen sich unter schwacher Beteiligung.
So erschienen z. B. von 300 Wahlberechtigten der 3. Klasse nur
13 am Wahltisch. Es wurden gewählt : 1. Klasse: Weinhändler
Komes : 2. Klasse: Landwirt Mehl ; 3. Klasse: Gastwirt Klee und
Landwirt Müller II.

Eltville,  16 . März . Mittwoch , 18. März , abends 8,30
Uhr, veranstaltet der Kathol . Geselle » verein  in seinem Ver¬
einshaus einen Vortragsabend.  Hierfür ist Herr Tapper-
mann aus Bonn gewonnen. Das Thema lautet : Vom Rhein nach¬
dem hl . Lande.

b. Rcudors,  14 . März . Ergebnis her Gemeindevertreter-
wahlcn : 1. Klasse: gewählt Landwirt Joh . Meth ; Stichwahl
zwischen Kaufmann Konrad Krechel und Gastwirt Frz . Meister;
2. Klasse: gewählt Landwirt K«rl Jos . Ko pp ; 3. Klasse: gewählt
Landwirt Peter Krechel  und Schuhmachermeister Christian
K e ß l c r.

E r b a ch, 14. März . Bei der Wahl zur Gemeindevertretung
wurden gewählt : 1. Klasse: anstelle des ausscheidenden Herrn
Seb . Schmidt, ' 5?err Jean Lieb ler;  2 . Klasse: anstelle der Herren
Rendant Thoret -Eichberg und Thomas Wagner die Herren Direktor
Wachsmuth , Eichberg und Seb . Schmidt ; 3. Klasse: Herr Karl Äug.
Kohlhaas wurden wiedergewählt . Die Wahlbeteiligung war ge¬
ring . — Herr Heinrich Craß schoß im Hallgartener Wald die erste
Schnepfe.

h. Hattenheim,  14 . März . Unter starker Veteilignng
fanden hier die Gemeindevcrtreterwahlen statt . Es lvurden ge¬
wählt : 1. Klasse: Martin Hemroth  und Michael Berg;
!2. Klasse: Wilhelm Schumann,  Ludwig Weiß  und Martin
Nikolai;  3 . Klasse: Adam Kl a u d y.

Winkel,  14 . März . Herr Joh . Andr . Allendorf feierte sein
50jähriges Arbeiterjubiläum . Der Jubilar ist 50 Jahre lang un¬
unterbrochen als Dreher in der Maschinenfabrik Johannisberg
tätig , woselbst auch der Bruder des Jubilars , Herr Math . ?klleu^
dorf, demnächst sein 60jähriges Arbeiterjubiläum feiern kann.

g. Geisenheim,  46 . März . Wir verweisen nochmals auf
das heute abend 8V2 Uhr im „Deutschen Haus " (Saalbau Reis)
stattsindende große Wnstlerkonzert , ausgeführt von dem Königl.
Hosopernsänger R. v. Scheuck (Baß-Bariton ) und dem Violin-
vittuosen Selmar Victor  unter gütiger Mitwirkung der Königl.
Hofopernsängerin Frl . Alice M arte (Sopran ). Sämtliche Solisten
sind Mitglieder der Kgl.. Hosoper zu Wiesbaden . Am Klavier
wirkt Herr Bruno Szym ans  ki - Geisenheim mit.

d. G eis e uh e i m , 16. Mürz . Die am gestrigen Sountäg im
„Katholischen Vereinshaus " stattgefundene Genevalversammluug
der Spar - und Leihkgsse  E . G. m . h. H., war von £8
Mitgliedern besucht und nahm einen glatten Werlaus. Nach warm¬
herziger Begrüßung durch, den Vorsitzenden des Aufsichtsrates,
Herrn Pfarrer Feldmauu , erstattete Herr Direktor Hertm eben¬
so ausführlich wie gemeinverständlich den Umfangreichen Ge¬
schäftsbericht über das abgelanfene Jahr , welches der vorzüglich
geleiteten Kasse wiederum gute Erfolge brachte.. Der Gesamt¬
umsatz betrug in 1913 8 6,23 901180 Mark gegen das Vorjahr
ein Mehr von 3 293 913)16 Mark . Die Bilanz schließt auf beiden
Seiten mit 1 444 846/51 Mark ab . Das Geschäftsguthaben be¬
trug Ende 1913 218 059..79 Mark gegen das Vorjahr mehr 55 455.69
Mark . Die Haftsumme betrug 1102 500 Mark , gegen das Vor¬
jahr mehr 6000 Mark . Die Mttgliederzahi ist auf 735 gestiegen.
In seinen weiteren Ausführungen kam Herr Direktor Hertin
auf die beschlossene Erhöhung der Mitglieder -Geschäftsanteile von
600 Mark auf 500 Mark zurück. Diese Erhöhung sei auf Anraten
des Genossenschaftsanwaltes Dr . Crüger erfolgt , welcher inrmer
betone , daß für eine Genossenschaft wit beschränkter Haftpflicht
die dadurch geschaffene Kreditbasis in unruhigen Zeiten sehr leicht
zu klein werden könne, weshalb auch die bestgeleitete Genossenschaft
gut tun würde , bet allen ihren Maßnahmen auch! mit schweren
Zeiten zu rechnen. Durch die vorgenommene Erhöhung des Ge-
schäftsguthavens wird aber jauch wieder den Spareinlegern

Kurz und kalt verabschiedete er sich danach, und Konstanze
machte eine spöttische Verbeugung hinter ihm her. „Leben Sie
wohl , mein gestrenger Herr Bruder ; aus baldiges , Wiedersehen
und bei besserer Laune ! — Also, liebe Mama , da haben wir
nun unser Fett weg ! Schön gesagt , was ?"

„Was tue ich nur , ihn zu ärgern ? Denn Strafe muß sein!
Entlasse ich die Legene, käme die Bombe erst recht zum Platzen,
und er würde sich der „ Dame mit den vortrefflichen Eigen¬
schaften" unbedingt annehmen , wenn er sie liebt . Tut er es nicht
und kümmert sich nicht um sie, Hab' ich mich einer guten Kraft
beraubt . Und hat er doch Interesse für sie, ist es schon besser, wir
behalten sie unter Aufsicht. Besser ist besser. Denkst du nicht auch?"

Dvouue . merkte bald , daß es eine Meinungsverschiedenheit
gegeben hatte . Lothar ließ, sich vorläufig nicht mehr sehen, wor¬
über sie sehr traurig war . Ganz ungeniert sprachen auch die
Damen in Gegenwart ihrer Gesellschafterin ziemlich abfällig über
Lothar , und das Stubenmädchen versuchte, ihre Beobachtungen
bei Avonne anzubringen.

Drei Wochen danach kam Lothar einmal wieder.
Er sah recht angegriffen und nervös aus.
„Ich bitte , daß meine Zimmer instand gesetzt werden ; für

kurze Zeit muß ich hierbleiben . Meine neuralgischen Schmerzen
plagen mich so, daß ich mich Sanitätsrat Ernst in Behandlung,
gegeben habe. Ich kann ihm nicht zumute », jeden Tag nach Stein-
Hagen zu kommen, und mir selbst ist die tägliche Fahrt jetzt zu
anstrengend . Bei dem plötzlichen Witterungsumschlag habe ich mich!
scheußlich erkältet . Ich störe euch,,hoffentlich nicht ! An Pflege mache
ich durchaus keine Ansprüche."

Nun war er den Damen ein unerwünschter Hausgenosse ge¬
worden . Man wußte ganz genau , seinem scharfen Blick entging
nichts . Aber es war sein gutes Recht, hier zu sein. Er hatte
im Hause zwei Zimmer zu seiner ständigen Verfügung.

Größtenteils blieb er unsichtbar . Die Schmerzen mußten
ihn wirklich sehr guälen und ihm den Schlaf rauben ; man sah
ihm an , daß er litt.

Die Mahlzeiten nahm er mit den .Damen ein, und auch
nur darum , um Pvonne zu sehen.

Frau Agathe hatte ihm ang'eboten, daß Mademoiselle ihm
vorlesen solle, ihn ein wenig zu zerstreuen ; doch fast schroff hatte
er es abgelehnt.

Meistens lag er auf der Chaiselongue in seinem Zimmer
und lauschte, ob er die liebliche Stimme nicht höre, die. ihn so
ganz bestrickt hatte.

jEinmal, als er sich einigermaßen frei von Schmerzen fühlte^
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Und sonstigen Gläubigern eine bedeutend größere Stcherhert ge>,
Voten, indem die GeMäftsguthaben von im Voriahre 169000
Mark Ende 1913 auf 218 000 Mark angewachsen und seit Jahr-
jbeginn wieder um weitere 10 000 Mark gestiegen sind. An leder
Gert greifbaren Mitteln standen der Spar - und Lethkasse 426 598
Mark (Kasse, Wechsel, Wertpapiere , Bankguthaben ) zur Ver¬
fügung , so daß allen Kreditansprüchen , selbst -außerordentlichen,
stets gedient werden konnte. Bei der geldknappen Zeit , dte^erst
tzegen Jahresschluß etwas Erleichterung erfuhr, , konnte die Kasse
ihren Mitgliedern billiges Geld gewähren , zu Zeiten , wo der Zrnv-
sätze der Reichsbank enorm hoch und bei den Großbanken i—8
Prozent betrugen . Vom 1. Januar d. Js . ab I>at die Spar - Und
jLeihkasse die Zinssätze für laufende Rechnung und Vorschüsse, um

Prozent herabgesetzt bei provisionsfreier Behandlung dreier
Geschäfte. Trotz reichlicher Abschreibungen betrug der erzielte
Reingewinn 17 216137 Mark , der auf Beschluß der Generalver¬
sammlung wie folgt verteilt wird : 7 Prozent Dividende, 1000
Mark die Reserven, '4000 Mark Bausands und 1158 Mark auf
Ueue Rechnung. Die beiden Reservefonds haben , jetzt eine Höhe
von 91280 Mark erreicht und mit dem neufundierten Baufonds
mit 400" cm—c m .h *.  m »-
schäftshc
des Auf,. . __ . . . ,
sichten dieses Amt nieder ' und wurden daher drei Aufsichtsrats-
Mitglieder gewählt , nämlich die Herren Gustav Joh . Walther,
Fuhrunternehmer Fr . Holschier von hier Und Kaufmann Philipp
'Keutner von Rüdesheim . Weiter wurde eine Vergütung für die
Mufsichtsratsmitglieder beschlossen, welche 350 Mark pro Jahr nicht
Übersteigen soll. Nachdem noch dem scheidenden Aufsichtsrats¬
vorsitzenden, .Herrn Pfarrer Feldmanu , der verdiente Dank zum
Ansdruck gebracht worden war , wurde die ebenso sachlich wie
einmütig verlaufene Generalversammlung geschlossen.

n. F r a u e n st e i n , 14. März . Der M i l i t ä r v e r e i n hielt
dieser Tage seine Generalversammlung ab. Der 1. Vorsitzende,
Kamerad Hilsdors,  begrüßte die Kameraden und dankte für
das zahlreiche Erscheinen. Kamerad Estrich erstattete den Kassen¬
bericht. Der Vorsitzende dankte dem Kassierer für seine muster-
giltige 'Kassenführung und beantragte Entlastung , die erteilt wurde.
Weiter gab der Vorsitzende einen eingehenden Bericht über die
Geschäftsführung in 1913. Kamerad Ott erinnerte an seinen
Antrag und den Beschluß: zur Erinnerung an das 25jährige
Regimentsjubiläum unseres Kaisers auf dem Aussichtspunkt
>,Spitzen Stein " eine Ruhebank aufzustellen . Herr Bürgermeister
Unkelbach,  Ehrenmitglied des Militärvereins ', sicherte zu, alles
tun zu wollen , damit der Beschluß recht bald durchgeführt wer¬
den 'kann, wie er überhaupt bestrebt fei, dem Verein allezeit ein
treuer Freund und Berater sein zu wollen . Der Vorsitzende dankte
für die freundlichen Worte des Herrn Bürgermeisters und schloß
dje Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Königliche Schauspiels

*' ' Wiesbaden,  16 . März . „M a d a m e Buttersty ". Ja¬
panische Tragödie in 3 Akten von G. Puccini.

Am Samstag ging zum 6 0. Male  Pnccini 's Trägödie aus
dem Lande der Chrysanthemum in Szene — eine Jubiläums¬
vorstellung vor erschrecklich leerem Hause. Vielleicht stößt die
lan sich unsympathische Handlung mit dem unerfreulichen Ende
manchen Theaterfreund ab. Aber die an melodischen, inrstnmen-
talen und koloristischen Schönheiten reiche Musik verdient Be¬
iachtung. Sie tst nicht so oberflächlich konzipiert wie manches
iandere Werk des elastischen Komponisten mit seiner Vorliebe für
die so bequemen Quinten - und Oktavenfolgen . Die Verarbeitung
japanischer Melodien verbunden mit einer interessanten Orchestrie¬
rung geben der „Butterfly " ein apartes exotisches Kolorit . Aller¬
dings ruht das Werk eigentlich nur uns der Rolle der Butterfly!
Eho-Cho-San ; ihm kann deshalb nicht der Erfolg beschieden fein
wie etwa der „Boheme", „Toska" und der Lederstrumpfoper „Das
-Mädchen aus dem goldenen Westen" des im ganzen wohl etwas
Über Gebühr gefeierten Italieners . — Für die zierliche, lieb¬
liche Geisha ist Frau H an s - Z o e p f f e l eine recht geeignete,
seingeartete Darstellerin . Sie brachte die Herzensqualen der

- japanischen Liebes Heldin, den Ucbergang vom Kindlich-Naiven zum
Tragischen , zu erschütternder Wirkung und auch stimmlich besitzt
sie die hier geforderte leichte Höhe. Kostbare Blumenfpenoen
waren der Lohn ihrer Mühen . Herr Scherer  ist nach Organ
und Darstellung ein guter Linkerton und Herr Schütz  lieh dem'
wackeren Tröster Sharpleß seine ruhige Bonho 'mie. Die übrigen
Mollen sind inehr episodisch behandelt . Die Ausstattung zeigte
wieder entzückende Landschaftsbilder und Interieurs . Musikalisch
gelang unter Prof . Schlar alles mit gewohntem Stilgefühl.
Das Publikum ersetzte durch Beifallswärme , was ihm an Zahl
iah ging. , L—g. i

Konzert des Lshrergesangvsreins
: Auch die Darbietungen des zweiten Konzertes zeichneten sich

tm Ganzen durch abgerundete rhythmische Geschlossenheit und
sinngemäße , klare Deklamation aus , durch intelligentes Erfassen
des musikalischen Jnnengehaltes , durch — freilich nicht ganz
ungetrübte — Freude am Wvhlklang und Vollendung im Detail.

'Besonders das dramatisch belebte , schwierige Chorwerk „Das Meer"
von de Haan , ein Stück von düsterer Größe und schwermütigem
iErnst, das wit prächtiger Steigerung heraus ge arbeitet war , fand den
Lehrersängerchor auf der oft gerühmten sicheren Höhe seiner
Leistungsfähigkeit . Seinen Mann stellte er auch in der Neu-
MännMen Fugencknnst„In Epiphania Domini" und in den
anderen , fein abs-chatticrten Chorliedern von Palestrina , Kirchl
nsw. — wenngleich, das wird Sängern und Dirigenten nicht ver¬
borgen geblieben sein, der mit etwa 65 Stimmen erschienene
Verein klanglich und harmonisch diesen Konzerttag keineswegs
zu seinen glücklichsten zählen darf.

Fräulein Josephine Jäger,  eine vielversprechende, talen¬
tierte Gesangsnovizin , schöpfte mit glockenreiner, sympathischer'

war er unten geblieben und hatte gebeten , man möge etwas
musizieren.

Konstanze sang recht hübsch einige italienische und fran¬
zösische Lieder, und Wonne erfreute ihn durch ein deutsches Volks¬
lied.

„Mama , soll ich unsere für morgen bestellten Plätze Bethmanns
Überlassen? Sie gebrauchen gerade noch zwei. Wir möchten Lothar
doch morgen abend nicht allein lassen", sagte Konstanze.

„Was ist morgen ? Habt ihr etwas vor ?"
„Ach die Arnoldson singt morgen Mignon , und tvir hatten

doch Plätze bestellt."
„Natürlich geht ihr !" bemerkte Lothar . „Ich brauche euch

nicht. Ihr wißt , daß ich früh ins Bett gehe und froh bin, wenn
ich schlafen kann."

,Und am Abend als die Damen ins Theater gefahren wären,
gönnte er sich eine Stunde die Gegenwart des geliebten Mädchens.
Sic saßen beide im Wohnzimmer , und sie las ihm' die Zeitung
vor . Er lag , bequem zurückgelehnt, in einem Sessel. Tie kleine
Tischlampe verbreitete nur ein gedämpftes Licht, aber hell ge¬
nug , ihm das liebliche Mädchengesicht in voller Beleuchtung zu
Zeigen. Unverwandt blickte er auf feine junge Gesellschafterin.
Sie fühlte es schließlich, wurde rot und verlor ihre Sicherheit.

„Lassen Sic das Lesen, plaudern Sie ein wenig, oder singen
Sie mir ein Lied/ bitte . Ihre Stimme ist mir so wohltuend ."-

i Sie ging hinüber in den Salon und ließe die Tür offen.
Mit erschütterndem sAchsdruck sang sie das Mignonlied ' „Kennst

du das Land , wo die Zitronen blühn ?"
Leise verhallten die letzten Töne . Als sie zu ihm' ins Zimmer

zurückkehrte, saß er da, den Kops in die Hände gestützt, die Augen
halb geschlossen.

Erschreckt trat sie aus ihn 'zu. „Ist Ihnen nicht gut , Herr
pon Steinhagen ?"

„O doch — steil Sie bei mir sind, Wonne ", antwortete
er leise.

.Sie errötete verwirrt und senkte den Blick.
, „Ich sprach die Wahrheit ! Wissen Sie auch, daß Ihr Ge¬
sang mir viel verraten hat , Mignon ? Die ganze Verlassenheit
und Sehnsucht des heimatlosen Kindes ! Nichts paßt wohl besser
für Sie — und Ihr Empfinden lehrte Sie diese ergreifenden Töne.
Ich möchte wohl etwas wissen — ich weiß aber nicht, ob ich Sie
fragen darf ."

„O, bitte tun Sie es !" '
- ,/ ;ch möchte wohl wissen, ob nicht doch ein Platz ist, der
Ihre Heimat sein könnte — ob Sie wirklich so ganz verlassen
sind."-

-Stimme und mit der weichen, tragenden Fülle ihres Piano aus
der schmelzenden Lyrik von Saint -Saens , Fleischer, Mendelssohn,
sMeher und H. von Heß manchen poetischen Reiz, der uns eine schon
vorgeschrittene Kultur der Klopstontechnik, Phrasierung und
Sprachbehandlung -erkennen ließ . An aufmunterndem Beifall
Mangelte es nicht. Und der technisch und musikalisch hochbegabte
mit sicherem Wurf aUe wesentliche Akzente treffende
Pianist Cornelius Czarniawski  entfachte mit Stücken von
Schumann , Liszt und Schubert -Tausig erheblichen Applaus , der
ihm Zugaben -abnötigte . „Ein tansiger  Kerl " hätte auch hier
Franz Liszt gesagt. Der Dirigent , Kgl . Musikdirektor Hch.
-Spangenberg  konnte mit zufrieden schmunzelndem Behagen
-auf das wohlqelnngene Konzert herniederblicken und wiederholten
Hervorrufen Folge leisten. ~~-s, L—g.

Knnstnotizen
* Konzert Rehkopf - Victor.  In dem' gut gewählten und

Künstlerisch geschmackvoll znsaminengestellten Programm haben die Kon¬
zertgeber auch hiesiger Komponisten gedacht. Der Meister der Cellokunst,
Professor Oskar Brückner  ist mit zwei Liedern für Gesang, obligate
Violine und Pianoforte vertreten: a) „Schwanenlieb", b) „Liebesglück" .
Pon dem bekannten Pianisten Freund und Interpret Edvard Griegs,
Oskar Meyer,  steht ein „Capriccio" für Violine auf dem Programm.

* Vorträge über Nationalökonomie.  Der Verein
Fra 'uenbildung-Frauenstndium veranstaltet einen Zyklus von 4 Vorträgen,
beginnend Mittwoch, 18. März, abends 8 Uhr, über: „Das Gesamtbild
kapitalistischer Entwicklung". Ter Vortragende ist Herr Dr . Lederer
aus Heidelberg. Tie Vorträge finden im Turnsaal des Lyzeums I, Ein¬
gang Mühlgasse, statt.

Aus Wiesbaden
Äolksoereins -Konferenz

Dienstag , den 17 . März , nachm . 3 Uhr,  findet
im Hotel Reisenbach in Eltville  eine Konferenz der Ge¬
schäftsführer und Vertrauensm änner  für die Dekanate
Wiesbaden , Eltville , Rüdesheim und Langenschwalbach statt . Die
Tagesordnung umfaßt ein Referat des Bezirksgeschäftssührers
Pfarrer Dr . H üfn er - Wiesbaden : „Lehr und Wehr im
Volksverein"  und einen Vortrag des Herrn Landessekretärs
Gotthardt - Frankfurt  a . M. über das Thema : „Soziales
und Antisoziales ." Willkommen sind ans der Konferenz
auch solche Herren , die sich im Sinne des Volks'vereins sozial
betätigen , überhaupt alle, welche der wichtigen Arbeit des Wolks-
Vereins Interesse entgegenbringen.

Fräulein Iosesine Weilbächer,
welche äm Freitag, 13. März d. I . hier starb, hat es verdient, das;
auch -an dieser Stelle ihrem Gedächtnis einige Worte gewidmet werden.
Geboren zu Lorch-a. Rh., am 19. Februar 1829, erhielt sie ihre Ausbil¬
dung im Institut der Englischen Fräulein zu Mainz. Am 1. Januar
1850 kam sie als Lehrerin an die hiesige höhere Mädchen¬
schule,  bis zum l.  Oktober 1892, also 42 Jahre lang, erteilte sie den
katholischen Religionsunterricht in allen Klassen, auch im Lehrerinnen-,
seminar. Tie Zeit ihres Ruhestandes verlebte sic vorübergehend in Frank¬
furt a . M . und Limburg a. d. L.; eine Reihe von Jahren sind cs her,
daß sie wieder Wiesbaden als Aufenthaltsort erwählte. Zahlreich sind ihre
Schülerinnen gewesen; allen war sie eine mütterliche Führcrin auf dem
Weg des Glaubens und der Tugend; bei allen ist ihr Andenken gesegnet.
Auch in der Zeit ihres Ruhestandes blieb sie ihren früheren Schülerinnen
Freundin, Beraterin, Helferin, gern eilten sie zu ihr bei wichtigen
Entscheidungen im Leben. Manche Freude hat sie an ihrer Glaubens¬
treue erlebt, auch mancher Schmerz war ihrem wohlmeinenden Herzen
nicht erspart. Opferfreudige Wohltätigkeit verklärte ihr Leben; innigen
Anteil nahm sie an den leidensvollen Prüfungen der katholischen Ge¬
meinde in der Kulturkampfzeit. Die katholischen Vereine, besonders
der Altarvercin, dem sie 10 Jahre lang Vorstand, und die Marienkinder
erinnern sich ihrer liebevollen Sorge. Mit ihr ist eine Patriarchin der
katholischen Kirchengcmeinde hingeschieden, die die Entwickelung derselben
von 4000 Seelen bis zitz 36'',000 Seelen miterlebte und über alle
wichsigen Ereignisse Aufschluß geben konnte. Möge der göttliche Kinder¬
freund ihr, die so viele Kinder in seine Arme geführt und an seinem
Herzen bewahrt hat, als Lohn das Himmelreich schenken!

2 ie Wohltätigkeits -Beranstaltung
des Gesellenvcreins „Försters Stnstwlied"  hatte einen'
glänzenden Erfolg sowohl in materieller Beziehung als auch hinsichtlich der
Güte des Gebotenen. Das vaterländische Schauspiel ging vor ausver-
kanftem Hause über, die Bühne. Tie sorgfältig einstudierte packende
Handlung, die schönen historisch getreuen Kostüme, die Neueinrichtung
der szenischen Darstellungen, von .Hildebrandts Meisterhand geschaffen,
das -alles bot ein Gesamtbild, auf welches der Gesellenverein stolz sein
darf. Wie uns mitgeteilt wird, soll die Aufführung am nächsten Sonn¬
tagabend bei geringen Eintrittspreisen wiederholt werden, um dieselbe
den weitesten Kreisen zugänglich zu machen.

Nassauische Lcrndrsbank, Sparkasse und LeSensversicherungs-
Anstalt

Der Jahresbericht der Direktion der Nassauischen Landesbank über
die Ergebnisse der von-ihr verwalteten drei Institute — von denen die
Lebensversicherungsanstalt allerdings erst im Anfang der Entwickelung
begriffen ist —für  das Jahr 1913 ist soeben erschienen. In einem statt¬
lichen Heft von 82 Seiten mit reichem statistischen Material und meh¬
reren graphischen Darstellungen zeigt sich deutlich, wie unendlich viele
Fäden die Nassauische Landesbank und Sparkasse mit der Bevölkerung

Offen erwiderte sie seinen Blick.
„Vielleicht haben Sie recht, Herr von Steinhagen . Dach¬

es gibt Verhältnisse , die stärker sind als die Menschen. Verzeihen
Sie . wenn ich Ihnen nicht mehr sagen kann. Für mich ist, es jetzt
an; besten, daß ich ganz -allein meinen Weg gehe, ohne daß er mir
von anderen vorgeschrieben wird . Später einmal , wenn ich inner¬
lich ruhiger geworden bin , werde ich Ihnen alles sagen, und
Sie werden mir dann nicht zürnen ."

„Rein , kleine Mignon ! Und wenn Sie einen Rat brauchen,
so wissen Sie hoffentlich, an wen Sie sich zu wenden haben !"
sagte er herzlich. Dann stand er auf.

„So , nun will ich Sic von meiner Gegenwart befreien . Haben
Sic Dank, daß Sie sich mir geopfert haben ! Gute Nacht, Wonne !"
Er streckte ihr die Hand entgegen . „Wonne ", wiederholte er,
„wie klingt Ihr Name schön — wie Musik."

Sic schlug die Augen nieder und suhlte , wie ihr Herz klopfte.
„Gute Nacht, Herr von Steinhagen ! Hoffentlich- können Sie

diese Nacht recht gut schlafen! Wie gern würde ich! Ihnen von
meinem gesunden Schlaf abgcben."

„Ah, Sie erfreuen sich eines guten Schlafes ?"
„Gott sei Dank, ja ! Ich bin abends immer so todmüde , daß

ich gar nicht dazu komme, noch an etwas zu denken. Und darüber
hin ich froh !"

„Ein gesunder Schlaf ist ein Geschenk Gottes ! Wohl Ihnen !"
Er hielt noch immer ihre Hand fest. Wonne trat einen

Schritt zurück, so daß sich Ihre .Hände lösten.
„Gute Nacht !" sagte er nochmals . Leise strich er über ihren

Scheitel . „ Liebes, süßes Mädchen !" flüsterte er und ging dann
hinaus und ließ sie, in wonnigem Schreck -erstarrt , -zurück.

Eine heiße, tiefe Liebe erfüllte ihn für Wonne ; ihre Rein¬
heit und Schönheit hatten ihn bezwungen.

Nicht lange mehr sollte es dauern , daß sie sein werden würde,
denn daß sie ihm gut war , daß sie ihn liebte , glaubte er in
ihrem hingebenden , unschuldvollen Blick gelesen zu haben.

Nur mußte er mit der Schwester und Stiefmutter erst im
klaren sein, ehe er sprach!

Mit heißen , roten Wangen und lachendem Munde betrat
Konstanze das Eßzimmer , in dem man schon auf sie gewartet.

„Entschuldigt , bitte , meine Verspätung ."
„Du scheinst guter Laune zu sein, Konny ! Ist dir etwas

Angenehmes begegnet ?"
„Ja , Mama , ich traf Kora — und wir haben so gelacht!

Ich lernte nämlich die neueste Akquisition unseres Regiments durch
sie kennen — ein famoser, hübscher Junge ist's — und vergnügt.

unseres Regierungsbezirks in Stadt und Land verbinden, und wie auch
die Nassauische Lebensversicherungsanstalt es verstanden hat, sich gleich
von Anfang an einznbürgern. Ter Bericht stellt eine flotte Fort¬
entwickelung in allen Geschäftszweigen fest. Wir geben hier die wich¬
tigsten Zahlen wieder und fügen die entsprechenden Zahlen des Vor¬
jahres in Klammern bei. Ende des Jahres 1913 verfügte die Landesbank¬
direktion über 200 ' Kassenst -'ellen , nämlich die Hauptkasse in
Wiesbaden, 28 Filialen (Landesbankstellen), 168 Saminelstellen und 3
Annahmestellen. Von den Landesbankstellen befinden sich jetzt 23 in
eigenen Dienstgebauden. Der Neubau in Montabaur wird bald bezogen
werden können, und in Nassaua. L. sind Verhandlungen wegen Erwerbung
eines Bauplatzes im Gange. Vergrößert wurden die Tiensträume in den
Gebäuden zu Hachenburg, Bad Homburg und Idstein. Die Zahl der der
Direktion Ende 1913 unterstellten Beamten und Hilfsarbeiter beträgt
250, von denen 145 bei der Zentrale in Wiesbaden, 89 bei den Landes¬
bankstellen und 16 bei her Lebensversicherungsanstalt beschäftigt sind.
Als Verwalter der Sammelstcllen der Nassauischen Sparkasse sind 171
Personen, als Lokalbeiräte der Nassauischen Landesbank und Sparkasse
73 Personen tätig, während für die Nassauische Lebensversicherungs-
anstalt 62 Kommissare und 429 Vertrauensmänner bestellt sind. Von
dem Gesamt-Bruttogewinn in Höhe von 2 836 715 M . verblieb nach
Deckung der Verwaltungskostcn, Zuweisung an die Reservefonds, Ersatz der
Kursverlusteu. a. ein Reinüberschnß zur Verfügung des Kommunalland-
tags bei der Landesbank von 508 800 M . (652 990 M.) und bei der Spar¬
kasse von 142 411 M. (303 736 M.). Tie Einlagen bei der
Sparkasse  sind um 5 639 631 M . (4 213 149 M .) gewachsen und haben
einen Gesamtbestand von 146 244 673 M . erreicht, der sich auf 21955a
Sparkassenbücher verteilt. An Schuldverschreibungen de r L a n -
desbank  wurden abgesettt 26 505 800 M . (151859 .50 M.). Zurzeit
sind 164028 850 M . an Landesbank-Schuldverschreibungen im Umlaut.
An Darlehen gegen Hypothek  wurden von der Landesbam
und Sparkasse in 1913 zusammen gewährt 3194 Posten mit 24,1 Mll,
Mark. Der gesamte Hypothekenbcstand beläuft sich auf 39 520 «tua
Hypotheken mit 256,5 Millionen M. Kapital. An Gemeinden, öffent¬
liche Korporationen nsiv. würden in 1913 = 186 Darlehen im Gesamt¬
beträge von 4,8 Millionen M. ausbezablt. Ter Gesamtbestand beider
Institute an solchen Darlehen beläuft sich auf 2169 Posten mit 27,6
Millionen M : An Darlehen gegen Bürgschaft wurden w
1913 = 796 Posten mit 2 350 005 M . 'ausbezahlt. Der Bestand betragr
jetzt 2582 Darlehen mit 6 826 458 M . An Lombard - Darlehen
bestanden Ende 1913 = 2145 Darlehen im Gesamtbeträge von 8 769 23-
Mark (7320 617 M.). Tie Verwahrung und Verwaltung
von Wertpapieren (offene Depots) hat einen außerordentlichen
Umfang -angenommen. Ende 1913 waren 129,7 Millionen M. an
Wertpapieren deponiert, die sich auf 8739 Privatpersonen. Gemeinden,
Stiftungen nsw. verteilen. Tie Zunahme im letzten Jahre betrug allem
1109 Konten mit 11 253 500 M . T -er S check- ü n d Kon t okor r en »*
Verkehr,  der erst im Jahre 1904 neu ausgenommen wurde, weist einen
Umsatz von 126,5 Millionen M. (117.8 MM. M.) auf bei 2779 (2374)
Konten. Tie 'Debitoren betragen 5 634 817 M . f4 131671 M.), m
Kreditoren 11502 389 M . (8 643 624 M.). Erwähnt wird noch, da»
die Landesbank in Wiesbaden durch Ankauf des Eckhauses Rheinsttayc
und Moritzstraße ihren Hansbesitz arrondiert bat und daß angrenzend an
baS  jetzige Dienstgeb-äude ein großer Erweiterungsbau, entstehen m"-
T-as neu erworbene Haus soll als Reserve für die Zukunft dienen. Bon
der Entwickelungder Nassauischen Lebensversicherung^
anstatt  wird berichtet, daß der Zugang von Versicherungsanträgen am
Erwartungen bei weitem übertroffen habe. Im ersten Quartal sind mcyr
weniger als 1200 Versicherungsanträgemit 4 Millionen M. Kapitm
eingegangen. Der Bericht steht Interessenten zur Verfügung, er wird au;
Wunsch-auch durch die Post zngesandt. t

Fifcherer -Bsreln für den Reg .-Dez. Wiesbaden
Der Fischerei-Verein für den RegierungsbezirkWiesbaden

:am Samstag in der „Wartburg" in Wiesbaden seine 29. ordentUM
Hauptversammlung Unter dem Vorsitz des Geheimen RegierunMM
Elze-  Wiesbaden bei guter Beteiligung aus allen Teilen des Bezirks cw-
Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten

Jahresbericht
betrug die Mitgliederzahl Ende 1913: 16 korporative und 306
liche Mitglieder, unter letzteren 32 Berussfischer und Fischereiausstb
beamte. Zur .Hebung der Fischerei wurden im abgelaufenen Jahre auw
wendet 3852.03 M . und zw-ar wurden in öffentliche Gewässer ausgeicy•
int Rhein: 3000 Stück Zanderjährsinge bei Hattenheim,  3 Zentn
Aalsetzlinge bei Schi er st ein,  20 090 Stück Aalbrut im Altwet
zwischen Schierstein und Niederwalluf, 20000 Stück Hechtbrnt im SMr
steiner Hafen und int' Altrhein unterhalb Schierstein; im Main:
Stück Zanderiährlinge bei Höchst, 3 Zentner Aalsetzlinge, 20000  SM
Aalbrut bei Höchst, von letzteren ein Teil auch in die Nidda, 20w
Stück Hechtbrnt bei 5zöchst: in die Lahn:  4000 Stück ZanderjährlMS
bei W e i l bNr g und Runkel, 830 Stück dreijährige Schleiensetzlingeovs^
halb Runkel, 362 Stück Spiegelkarpfen oberhalb Fürfnrt , 2000  SM
Hechtjährlinge bei Runkel, drei Zentner Aalsetzlinge bei Aumenau, IO"
Stück Aalbrui oberhalb Runkel, 40 000 Stück Hechtbrnt zwischen Seltt
und Kirschhofen, unterhalb Runkel und unterhalb Villmar. In zehn Ba t
des Bezirks wurden 1000 Stück Krebse-ausgesetzt. Für die Bewirtschastau
des vom Verein zur Züchtung von Jungfischen als Besatzmaterial aus
pacheteten Vöhler Weiher bei Merenberg kamen 688.05 M. zur Ausga -
Der Weiher kann nur alle zwei bis drei Jahre abgefischt werden «
geschieht dies im Herbst nächsten Jahres . Zum Schutze der Fischereiu
der Verein au Prämien für erfolgreiche Anzeigen von Fische rei-Potrz
Übertretungen und Fischdiebstählen in 1913 verabfolgt 730 M. und i ■
an 1.2 Gendarmen. 7 staatliche Forstschutzbeamte, 14 Gemeinde-Fm>
schutzbeamte und 14 Polizeibeamte. Aus der von dem Vercinsvorsttz<mo^
angepachteten und rein sportlich bewirtschafteten Fischerei in der ~ai>
voit Steeden bis Biskirchen konnte mn̂ lebcrsch!iß^von̂ 645̂ ^ ^ ^

Man ist gleich so bekannt miteinander , als ob man ^ sich
jahrelang kennt, gar nichts Steifes , Zeremonielles ist an w
Ich Hab' ihn auch aufgefordert , Besuch bei uns zu machen!

„So ohne Grund , Konstanze?" Mißbilligend schüttelte - oty
den ^ opf. ne,

„Na , natürlich kommt, er nicht gleich morgen schon a>tu
tanzt . Er wird wohl Mmnas Änffordernng auch noch abwarten . .
kam aber so selbstverständlich, daß ich das sagte, weil Ko''"
er mich bis hierher begleitet haben !"

„Wie heißt er ? Von wo ist er hergekommen?"-
„Von den X Dragonern !"
„Und dann hierher zur Jrrsanterie ?"- , jr,.
„Nun ja , so ’n  bißchen Strafversetzung scheint's zu l

Er machte gar kein 5vchl daraus , erzählte es gleich."-
„Tu vergißt , ganz zu sagen, wie er heißt/r
„Ach ja , Baron Brücken." Ajx
Pvonncs Serviette fiel in diesem Augenblick zur Erde,

bückte sich danach, und das Blut schoß ihr ins Gesicht.
Lutz mit ihr in einer Stadt — und sicher würden sic

bald begegnen. Konstanze war ja Feuer und Flamme , und

kein anderer Baron Brücken, als ihr Lutz
Konstanzes paßte zu genau -auf ihn.

die Bcschrei
würde es nicht dauern , dann ging er hier ein und

Gut , daß sie es wußte ! Der Gedanke an ihn ließ fte
erbeben, nun die erste Ueberraschung überwunden ivar.
ihr ganz gleichgiltig geworden . Und daß er ihre verwandt!
liehen Beziehungen nicht verraten würde , sobald er sie in p* l
der Stellung sah, wußte sie ganz genau — denn auch rn
steckte der Laßbergsche Familienstolz . jhqi

Es dauerte auch wirklich nicht lange , und sie traf rnrr
'züsawmen. ufbttiÖ

Nachdem Konstanze eines Nachmittags in ihrer . Begie ^
verschiedene Besorgungen gemacht hatte , suchten die beiden 9 »
Mädchen das Safe Scheibler auf , um dort ein Stündchen zu ^
weilen . Sie nahmen an einem Marmortischchen Platz, von wo
sie das Lokal übersehen konnten.

(Fortsetzung folgt.)

Wer Kräfte fühlt — der muß die Kräfte regen .-
' Won zwei liebeln muß man das kleinste wählen.

Unendlich ist das Mtsel der Natur.

Willst du prüfen deinen Freund'
Ob er treu sieh zeiget,
Achte, wie die Freundschaft steht, ^ i
Wenn dein Glück sich, neiget.
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He Vereins lasse vereinnahmt werden. Der Schatzmeister Forstrat
Araf Schmising - Wiesbaden gab sodann den

Kassenbericht
in Einnahmen und Ausgaben mit 6234 .17 M . balanziert , bekannt,

stnter den Einnahmen befinden sich Zuschüsse u. a . des Staates von
1500 M ., aus Reichsmitteln 680 M ., vom Bezirksverband Wiesbaden
800 M ., der Stadt Frankfurt 100 M ., der Farbwerke Höchst 50 Mark.
Es erfolgte Entlastung des Schatzmeisters und Feststellung des Voran¬
schlags für 1914 , der in Einnahmen und Ausgaben mtt __5200 M.
Genehmigung fand . Zur Hebung der Fischerei in den offenen Ge¬
wässern wurden für 1’91'4 bewilligt für Ankauf und Aussetzen von
Zander, Hecht, Karpfen und Schleien in den Rhein 1000 Mark , von
Karpfen ?und Schleien in den Main 500 Mark , von Karpfen , Schleien und
Hechten in die Lahn 1000 Mark , von Aalbrut und Aalsetzlinge in den
Rhein, Main und Lahn 500 M ., für die Bewirtschasmng des Vöhler
Weihers 200 Mark , zur Gewährung von Zuschüssen an Gemeinden und
Private für die Anlage neuer und die Wiederherstellung alter verlassener
Teiche 200 M ., für Prämien für erfolgreiche Anzeige von Fischdieb¬
stählen, usw. 600 Mark . Ein Antrag des Kreisfischerei-Vereins Lim¬
burg, Zander nicht mehr in die Lahn auszusetzen wurde abgelehnt,
dagegen ein Antrag des Vorsitzenden der FischereigenossenschaftFrank¬
furt, Klein dahin , Karpfen , Schleien, Aalbrut und Aalsetzlinge in den
Main nicht allein bet Höchst, sondern auch oberhalb Frankfurts auszusetzen,
angenommen. Sodann gab der Vorsitzende den Rheinfischcru die Weisung,
äuch Ankerkuilen wie die holländischen Fischer zum Aalfang zu legen
Ünd teilte mit , daß der Verein dem Elbbach von der Hadamarer Ge-
tnärkungsgrenze bis Limburg angepachtet habe. Eine Anregung des
Landrat Berg -St . Goarshausen , mit der nächsten Hauptversammlung
rin großes Fischessen zu verbinden, soll der Vorstand prüfen . Die Er-
Länzungswahl des Vorstandes ergab die Wahl des Forstrat (Graf
Echmising-Wiesbaden npd des Friedrich Burger -Weilburg.

Diehversicherungsverein des Rhein- und Maingau
Bei guter Beteiligung ans den Kreisen Frankfurt , Wiesbaden -Stadt

Lud-Land , Höchst, Obertaunus , Untcrtaunus , Rheingau , St . Goarshausen,
Limburg und Groß -Gerau hielt am Samstag in Wiesbaden der Vieh-
bersicherungsv erein des Rl/ein-< und Mttingaues unter Vorsitz des
Stadtrats Kraft - Wiesbaden seine 37 . ordentliche Generalversammlung
üb. Aus dem von Direktor Ulrich - Wiesbaden erstatteten ^Jahres¬
bericht geht hervor , daß das abgelaufene Jahr neben 3894 M . Eintritts^
Selber einen Ueberschuß von 23 921 M . brachte und die Jahresrechnung
auf beiden Seiten 383 507 M . aufweist. An Entschädigungen für regu¬
lierte Schäden wurden 205131 M . verausgabt . Im Berichtsjahre sind
die Leistungen für Pferde -und Rindviehschäden sehr erheblich gewesen,

dagegen hat sich auch die Präinien -Einnahme durch den bedeutenden Ver-
licherungszuwachs erhöht . Im einzelnen wurden an Entschädigungen für
&>7 Pferde 175 328 M ., für 94 Stück Rindvieh 29 803 M . Entschädigung
Sezahlt. Tie S chadepursachebei Pferden war in der Hauptsache Kolik mit
40 Fällen , Magen - und Darmentzündungen mit 36, Hufrehe mit 33,
Spat , Schale mit 33 Fällen usw. Beim Rindvieh fielen die zu entschä¬
digenden Tiere in der Hauptsache an Tuberkulose mit 29, traumatische
Bauchfellentzündung mit 10 Fällen usw. Am Schlüsse des Geschäfts¬
lahres betrug die Höhe des Reservefonds 227 316 M . Schadenprozesse
waren in diesem Jahre nicht anhängig . Tie Prämien , gegen die der
Verein die Versicherungsgeschäste betreibt , sind nicht als feste, sondern als
Vorprämie anzusehen . Eine Nachschlußprämie darf er stdann erhoben
werden, wenn der Reservefonds bis auf 30000 M . aufgebraucht ist. Ein
solcher Fall ist, wie der Vorsitzende ausdrücklich betonte, in den langen
wahren, die der Verein besteht, nicht ein einzigesmal eingetreten . Die
Höchstversicherungssumme beträgt für ein Pferd 1800 M ., für ein
Stück Rindvieh 600 M ., Jungvieh unter 3 Monaten ist von der Ver¬
sicherung ausgeschlossen, ebenso Pferde über 15 Jahre . Im Jahre 1913
waren überhaupt versichert: 7 793 Stück Pferde mit 7 663 780 Mark
Segen 7252 Pferde mit 6 936 380 M . in 1912 ; 3388 Stück Rindvieh
>nit 1393 325 M .gegen 3006 Stück Rindvieh mit 1198 095 M . in 1912.
Am Schlüsse des Berichtsjahres waren 9380 Stück Pferde und Rindvieh
>»it 7668 840 M . versichert. — Die Versammlung erteilte Vorstand und
Aussichtsrat Entlastung . — Tie satzungsgemäß ausscheidenden Aufsichts-
^atsmitglieder : Vorsitzender Stadtrat W. Kraft -Wiesbaden , dessen Stell¬
vertreter Heinrich Merten -Erbenheim sowie Jakob Noß VI .- Sossenheim
lvurden wiedergewählt . — Tie Erwerbung der Mitgliedschaft beim Mittel-
vheinischen Pferdezucht-Verein durch Ankauf von fünf . Aktien zu 100 M
wurde von der Versammlung mit Rücksicht auf die verwandten Be¬
gebungen genannten Vereins gutgeheißen .

Stadtverband für Jugendfürsorge
Der Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge , der . durch

die Verbindung der ihm angeschlossenen21 Vereine , sowie durch die Be¬
gehungen und die gemeinsame Arbeit mit den Behörden die Gelegenheit
Kat, Ermittlungen durch geeignete zuverlässige Persönlichkeiten anzu-
tetten , glaubt diese Zusammenfassung auch dahin ausbauen zu sollen, daß
ne der gesamten privaten Wohltätigkeit zunutzen kommt. Das durch die
Aelverzweigten Ermittlungen angesammelte Material verbindet so viele
Fäden, daß es fast selbstverständlich erscheint, das ursprüngliche Arbeits-
Sebiet zu erweitern und eine Zentralstelle für Ausknnfterteilung für Wohl¬
tätigkeit, auch wenn sie sich nicht nur auf Jugendfürsorge beschränkt,
öu schaffen. Gerade in Wiesbaden mit dem lebhaften Zuzug vermögender
Persönlichkeiten von ariswärts , die den hiesigen Verhältnissen fremd
Segenübcrstchcn, ist die Gefahr der Ausbeutung durch Unwürdige Le¬
anders groß , und es ist daher zu begrüßen , daß der Stadtverband für
Jugendfürsorge sich dieses Mißstandes annehmen wird . Daß es eine von
sozialen Gesichtspunkten geleitete Stelle ist, die die Ermittlungen macht
t>ud die Auskunft erteilt , gibt (4.er Einrichtung das ganz besondere Ge¬
präge . Der Stadtverband er teilt auf Wunsch Formulare , durch welche die
Auskunft eingeholt werden kann.

77 Nennungen zum Prinz Heinrich-Flug 1914
^ ! Gestern abend 8 Uhr war Nennungsschluß des Prinz Heiurich-
Muges . Es wurden 54 Nennungen für den ganzen Flug , und zwar
20 für Offiziersslieger und 34 für . Zivilflieger , sowie 23 Nennungen nur
mr die Aufklärungsübungen , diese sämtlich für Offiziersslieger , abgegeben,
** ganzen 77 Nennungen . Es sei bemerkt, daß alle deutschen Flugzeug-
nrm.en von Ruf für den Flug nannten . Tie größeren wie Albatros , Luft¬
verkehrsgesellschaft, Aviatik, Gotha -Werke, Otto -Werke, Rumpler , Kon¬
tor , Ago — sogar 2 NNd3 Flugzeuge . Tic Heeresverwaltung nannte vor¬
liegend Albatros , Luftverkehrsgesellschaft, Aviatik und Rumpler Flug-
öeuge. Tic einzig bekanntere Firma , die für den Flug nicht nannte,
md hte Flugzeugwerke von August Euler -Frankfurt.

Wiesbadener Frühjahrs-Rennen
Der „Rennklub Wiesbaden " veröffentlicht jetzt die Propositionen für

Eue beiden ersten Renntage am 14. und 16. April . Nachdem diese Tage
^ eine Woche weiter in die Saison gelegt worden sind, bilden sie fetzt
?fit Frankfurt , dessen Frühjahrsmeeting auf den 19., 22 . und 26. April
fällt, ein zusammenhängendes Ganze . Infolgedessen wurde auf die Frank¬
furter Propositionen Rücksicht genommen und analog diesen für jeden der
beiden Tage als Einleitung ein Flachrennen ausgeschrieben, das von
Herren zu reiten ist. Ueberhaupt weisen die Propositionen einen größeren
Anschluß an die der anderen süddeutschen Ställe auf als bisher . Außer
e« er Reihe von -Ehrenpreisen  kommen 45 000 M . für diese beiden
Tage in bar zur Verteilung , die sämtlich garantiert sind. Von diesen ent¬
eilen 6500 M . auf drei Flachrennen und 38 600 TO. aus 11 Hinderuis-
'UUUlen, im ganzen 31100 M . auf Pferde aller Länder.

> Verein Süd-Wiesbaden
Unter dem' Vorsitze des Architekten Hatz mann  fand am Sams-

M im Hotel Vogel eine Mitgliederversammlung des Vereines Süd-
Wiesbladen statt . Anstelle des verstorbenen Schriftführers Architekt L.
Panthel wurde Architekt H. Dörr als Schriftführer bis zur eigent-
ltchen Vorstandswahl gewählt . Weiter trat Landesbankoberbuchhalter
.ünz  w den Vorstand . Stadtv . Hch. Hartmann  verbreitete sich

üwgeheud über eine andcrweite Linienführung der Straßen¬
bahn.  Oberingenieur Maxim . Fischer  trug sodann ein von ihm aus-
Searbeitetcs Projekt vor , wonach vom Ausgangspunkt der' gelben Linie
' « Nerotal  eine Rundbahn  hergestellt werden soll, die bis etwa
100 Meter vor dem Kochdenkmal das Nerotal hinausführen , an der
L r̂geslehne hinaufsteigen und über eine Ueberbrückung des Tales hinweg
Urne Verbindung mit der Elektrischen Unter den Eichen
Herbeiführen soll. Eine Abzweigung der Bahn nach dem Neroberg

Fischer gleichfalls vorgesehen. Weiter wurde noch über die Flucht-
muieuänderuug der Straßen im Bahnhofsgcläude  ge-
fbrochcu.

Personalien
Dem Regierungsvat Prinzen Ferdinand von Schönaich-

Cärolath  in Wiesbaden wurde die zum 1. April 1914 nachgesuchte Ent¬
lassung aus dem Staatsdienst mit Pension erteilt und ihiu zugleich der
Charakter als Geh. Regierungsrat verliehen.

Ernbruchsdiebstahl
Am Dounerstagabeud , in der Zeit von 7—9 Uhr wurde in die

Wohnung eines Küchenmeisters am Luxemburgplatz eingebrochcn.
Ter 'Dieb muß mit den Oertlichkeitcn und den Gewohnheiten der Faniilie
vertraut sein, die gerade an jenem Abend abwesend war . Alle Behälter
waren geöffnet, der Inhalt durchsucht, und dem Dieb siel ein größerer
Geldbetrag in die Hände, während von anderen Sachen nichts fehlte.
Zwischen 1/2 und 3A10 Uhr verließ ein Mann das Haus , welcher der Dieb
gewesen sein muß, da auf Befragen alle Hausbewohner erklärten , daß
von ihnen um die fragliche Zeit niemand weggiug .

Güterrechtsregister
Die Eheleute Bautcchniker Karl Wilh . Schmidt  und Anna , geh.

Müller in Brau  b a ch; Taglöhner Aug. Gust. Bau mann  und Karo-
line Elisabeth , geb. Teuster in Arborn  und Landwirt Karl Merten
und Christiane , geb. Kaiser in Erbenheim  haben Gütertrennung
vereinbart . — Tie Eheleute Chauffeur Adolf Michel und Anna : geb.
Keller in Idstein  Nnd Chauffeur Wilh . Walch und Elisabeth,
geb. Hofmaun in Wiesbaden  haben die Verwaltung nnd Nutznießung
des Mannes ausgeschlossen.

ginrmerbrand
Im 1. Stock eines Hauses der Waldstraße (Drei Hasen) ent¬

stand gestern abend ein Wohnungsbrand , dem die Schlafzimmerein¬
richtung zum Opfer fiel. Tie Feuerwehr Wiesbaden hatte über 1 Stunde
mit den Löscharbeiten zu tun.

Aus der Flucht erschossen
Am 8. Februar tvurde in seiner Wohnung in der Nettelbeckstraße,

der 56 Jahre alte Rentner August L i p p mit einer Schußwunde im Kopf
jaufgefuuden. Als mutmaßlicher Täter wurde damals der 24jährige
stellungslose in der Frankenstraße wohnhafte Artist Walter Stranz-
feld  aus Berlin festgenommen, bald jedoch wieder entlassen, als ' Lipp
ongab , den Schuß selbst auf sich abgegeben zu haben. Gestern erschien nun
Stranzfeld wieder in der Wohnung des Lipp , um , wie vermutet , eine Er¬
pressung an L. zu begehen. Lipp schrie um Hilfe, Stranzfeld flüchtete,
wurde jedoch von mehreren Polizisten und Passanten verfolgt . Er jagte
sich, als er eben gefaßt werden sollte, aus dem Boseplatz  eine Re-
volvcrkugel in den Kopf und verstarb alsbald nach seiner .Einlieferung ins
Kr-ankenhgus,

Kurbesuch
Nach der amtlichen Fremdenliste betrug die Zahl der Kurfremden

15 284 Personen , 7893 Kurgäste und 23 177 Passanten.
Vermischte städtische Nachrichten

Architekt August Wieczerkowiecz,  der s. Zt . unter Prof.
Pützer Bauleiter an dem Neubau der Lutherkirche war und von Putzer
jetzt wieder zur Leitung des Rathausneubaues in Oberhausen (Rheinland)
berufen war , ist im Rhein als Leiche gelandet ; wie es heißt, soll (der
Baumeister den Tod freiwillig gesucht haben.

Auf eine fünfundzwanzigjahrige Tätigkeit in der Wiesbadener
Kronenbräuerei A.-G . kann aut 17. Mgrz der Prokurist Herr Heinrich
M p l t g e n zurückblicken.

*
Am letzten Freitag hielt Herr Tirektor F a b e r der Auskunftsstelle

für Zementverarbcitung Heidelberg im Saale der „Wartburg " vor dem
hiesigen „Technischen Verein " einen Vortrag  über die Internationale
Baufaichausstcllung zu Leipzig, welcher außer von den Bereinsmit-
gliedcrn auch noch von einer großen Anzahl Gäste besucht war . Der
Referent erörterte einleitend kurz die Gründe der Mißerfolge großer,
allgemeiner Weltausstellungen nnd hob im Gegensatz dazu die mannig¬
fachen Vorteile hervor , die kleinere spezialisierte Ausstellungen für unsere
hmrtige Zeit besitzen. In l 1/* ständigem Vortrag führte uns der Redner
durch die Ausstellung an Hand zahlreicher guter , zumteil farbiger Licht¬
bilder . Natürlich konnte der Vortrag nicht alles und jedes bringen.
In weiser Beschränkung hob der Vortragende nur hervor das Jniposante,
die großen leitenden Motive und Prinzipien der Ausstellung . Wir be¬
treten die Ausstellung , die nach den Plänen zweier Leipziger Architekten
mustergiltig und übersichtlich angeordnet ist, durch den Hanptcingang . Bor
Unseren Augen erstreckt sich die Prachtstraße des 18. Oktober in ihrer kom¬
pakten Geschlossenheit, weit aus dem Hintergründe grüßt uns das er¬
habene Völkerschlachtdenkmalans Eisenbeton und gemahnt uns an hehre
Zeiten preußischen mrd deutschen Mutes nnd Opferwilligkcit . 15 Jahre
lang , seit 1898 , hat Man daran gebaut , an diesem Sinnbild deutscher
Kraft und deutscher Macht . Senkrecht zur Prachtstraße des 18. Oktober
verläuft die Lindenallee ; und um diese beiden Straßen gruppieren sich
die Hauptgebäude der Ausstellung . Wir stehen erstaunt vor der Eisen¬
betonhalle , die mit ihrer Kuppel von 30 Meter Spannweite zu den Hanvt-
sehenswürdigkeiten zählt . Sie soll der Stadt Leipzig zu Ausstellungs-
zwecken erhalten bleiben und birgt in ihrem Innern die Spezialaus-
stellimgen des Vereins deutscher Portlandzementfabrikanten und deI
deutschen Betonvereins ) Des weiteren verdienen besondere Beachtung das
wuchtige, vielleicht etwas zu massige Monument des Eisens, die Turn¬
halle aus Holz, die Maschinenhalle und die Halle für Raumkunst . Für
Brückenbauer besonders interessant gestalten sich die beiden Eisenbahn-
übersührungen über den die Ausstellung in zwei Teile trennenden Eisen-
bahneinschnitt . Insbesondere trifft dies für die sogenannte Schwarzenberg-
vder Emperger Brücke zu, da hier durch Verwendung von umschnürtem
Gußeisen zur Armierung neue Probleme eine glückliche Lösung gefunden
haben. Auch . baS  österreichische Haus bringt vorteilhafte Anregungen
durch Benützung von Betonwinkelsteinen, die ein schnelleres und überdies
billigeres Bauen ermöglichen. Ganz hervorragende Wirkungen erzielte die
Ansstellungsleitung Mit dem' BM des alten Leipzig zurzeit der Be¬
freiungskriege , düs' eine ganze Abteilung für sich bildet . Tie Paulincn-
kirche und die Pleißeuburg . alte Wahrzeichen der Stadt Leipzig, erstehen
in überwältigender Natürlichkeit vor unseren entzückien Augen . Da¬
neben finden wir eine trauliche Dorfanlage mit Schulhaus , Kirche und
Dorfschenke, einfach 'und anheimelnd: Für körperliche und geistige Er¬
holung sorgen all die künstlerischen und gärtnerischen Anlagen , die
Leuchtfontäne iimd die Masse der WergNügungsrestaurants , die sich
großenteils jenseits des Bahneinschnittes befinden.

*
^ Gabenverzeichnis.  Für die Hungernden der Franziskaner-

Mission in Japan : Von A. Sch. in Wilsenroth 5 M ., von Ungen. 40 M.
rß

*Resid enzth eater.  Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß' die heute stattfindeude Volksvorstcllung „TrauMNlus " um 8 Uhr
begiimt . Am Dienstag wird das Lustspiel „ Die fünf Frankfurter"
wiederholt Und am Mittwoch „Die spanische Fliege " . 'Das nächste Gastspiel
des Hanauer Operetten -Enscmblcs findet am Donnerstag statt ; es gelangt
der musikalische Schwank „Filmzauber " zur Aufführung . Der Samstag
bringt in neuer Einstudierung das Lustspiel „Der blinde Passagier " von
Blumcnthal und Kadelburg.
_ _ _ ..■» ■ ■U.ICTIMMUlUiiiiiirii . . .. .

Vermischtes
*■ Der einflußreiche Herr Abgeordnete.  Eine

lustige Geschichte von einem ehrgeizigen Wgeordneten der fran¬
zösischen Kämmer , der im Nebenberufe auch Rechtsanwalt ist,
^zählt — oder erfindet — ein Pariser Blatt . -Der verhältnis¬
mäßig noch junge 5ocrr Parlamentarier , der gewiß allnächtlich
von Ministerwürden träumt , befand sich dieser Tage eines ' Morgens
in fernem Arbeitskabinett , als die Wohnungsklingel anschlug .^

Am Ende ist es ein Kunde oder ein einflußreicher Wähler, " dachte
Ler junge Politiker , „man muß dem Menschen imponieren ." Und
wahrend das Dienstmädchen den Besucher meldete , griff der Ab¬
geordnete schleunigst zum Telephonhörer und legte sein Gesicht
in ernste Falten , Als der Besucher eintrat , hörte er den Herrn
Mgeordneten telephonteren : „Ja . mein lieber Herr Minister,
ich ' will mich ja gern mit der Sache beschäftigen , will Sie >anch>
unterstützen . Mer ich- habe zurzeit so viele wichtige Akten zu
prüfen ; im Augenblicke erst televhonierte mich der Herr Graf
von X. -an und bat , ich Möge mich! seiner Sache annehnlen ; (aber
ich mußte ablehnen , so leib es mir tat . Trotzdem , mein lieber

Herr Minister , will ich! sehen , was ich für Sie tun kann .iT ),
Me ? . . . Gewiß , gewiß , mein lieber Herr Minister , auf Wieder¬
sehen !" Der Herr Abgeordnete hängt den Hörer wieder an und
wendet sich dem Besucher zu . Der aber sprichw „Verzeihung,
Herr Mgeordneter , :ch bin Telephoninspektor . <L>ie teilten mir
gestern mit , Ihr Apparat funktioniere nicht — nun , ich sehe, er
funktioniert vortrefflich , empfehle mich/ - Sprach -s und ver¬
schwand.

* Die Sonnenstrahlen als Heilmittel.  In der
Zeit der Römer war es noch : Da rüsteteten sich eines Tages die
Behörden der damals ' schon in voller Blute stehenden Stadt Nizza
mit ihrem Präfekten Claudius an der Spitze , um die Frau des
römischen Statthalters Gallienns an den Toren ihrer Stadt zu
begrüßen . Cornelia Salonina kam in jene Gegenden , um dort ans
den Rat ihrer Aerzte ihr Winterquartier aufzuschlagen und , wie -es
w'örtlich heißt , „ eine Sonnent 'nr durchzumachen " . Hier h'aben wir
den historisch , beglaubigten Anfang einer Wifsenschaft von der
Heilkraft der Sonnenstrahlen . In früherer Zeit hatten schon die
Aeghpter von der wohltätigen Wirkung der Sonnenwärme gewußt;
sie schätzten aber besonders die heilende Einwirkung des ' Sonnen¬
lichtes auf die menschliche — Moral . Lange Jahrhunderte floh
Man förmlich vor den lebenspendenden Strahlen des Tagesgestirns^
bis im 19 . Jahrhundert Loebel entdeckte, daß ^ die .Strahlen
der Sonne neben ihrer rein -erwärmenden , anchi eine chemisch-e
Wirkung ausübten . Und durch Zufall kam Arnold Rikli daranf,-
daß man die Sonnenstrahlen zur Heilung der fressenden Hant-
flechten H^rw 'enden könne . Schließlich entdeckten 1877 die eng¬
lischen Forscher Towns und Blunt , daß . ämter der Einwirkung
des Sonnenlichtes verschiedene Bakterienkultnren , die dem mensch¬
lichen Organismus gefährlich werden können , vollständig ver¬
nichtet würden . 1878 schreibt der englische Professor Ward : „Wenn
das wahr ist , so stehen wir vor der Tatsache , d-aß^ die Sonnen¬
strahlen die Rolle des Reinigens der uns umgebenden Atmosphäre
und der Welt überhaupt übernommen haben ." Heute hat man die
heilsame Wirkung und den wohltätigen Einfluß , der Sonne auf
den menschlichen Körper voll erkannt und aller Wahrscheinlichkeit
nach gehen wir einem Zeitalter der intensivsten Sonnenkultnr
entgegen . Der Kreis schließt sich, wieder , wir sind nach Jahr¬
tausenden voll von menschlicher Entwicklung lvied -er zu Anbetern
und Verehrern der Sonne , des Feuers geworden.

* Der Erbe wider „ihren "- Willen.  Mr . Jaints K.
Hackett, Amerikas verhätschelter Held und Liebhaber , hat soeben eine
Erbschaft von rund sechs Millionen Mark gemacht, die ihm unter Um-,
ständen in den Schoß fiel, die romantischer sind, als alles , was er bisher
auf dm weltbedeutenden Brettern mimte . Seine Nichte hatte ihm vor
Jahrm ihr Vermögen vermacht, war aber im Verlauf der Jahre in
Mißhclligkciten mit dem Onkel geraten , die sie bestimniten, ein neues
Testament zu machen, in dem sie Herrn Hackett vollständig enterbte. Zn
ihrem Unglück nnd zum Glück des enterbten Onkels erlitt sie aber einige
Tage später , nachdem sie diesen Entschluß gefaßt hatte,^ einett Schlag¬
anfall , der zu einer G'eistestrübung führte . Obgleich sie des' öfteren!
helle Augenblicke hatte , in denen ihr Geist vollständig klar war , fmd sie
doch lernen Anwalt , der sich bereit fand , das gewünschte Testament!
anfzunehmen . Sie begründ-ctm -ihre Weigerung mit der Erklämng,
daß das nachträgliche Testament vom Gericht angesichts der geistigen Ber--
fassung der Erblasserin unter keinm Umständen anerkannt werden würde.
Tie Dame starb darüber , ohne es hindern zu können, daß der verhaßtq
Onkel in -den Besitz ihres Vermögens gelängte.

Eine verwickelte Verwandtschaft.  In diesen
Tagen ist einem amerikanischen Rechtsanwalt zu Saratoga Springs
im Staate Newhork ein äußerst komplizierter Fall von oerwandt-
schastlichen Beziehungen untergekommen . Im Jahre ^1906 lebten
nämlich in einer kleinen Stadt ein Witwer mit seinem Sohne,
während zu gleicher Zeit in einem benachbarten Ort gute Freunde
der letzteren , eine Witwe und ihre Tochter lebten . Amt 2. Mai 1906
heiratete der Sohn des Witwters die Witwe ; seine Gattin wurde
also Schwiegertochter seines Vaters , des Witwers , während die
Tochter der geheirateten Witwe seine Stieftochter tvurde . Nun
trat nach einiger Zeit der Fall ein , daß der Witwer die Tochter
der Witwe heiratete ; das Mädchen wurde also Stiefmutter ihres
eigenen Stiefvaters , während ihre Mutter neben ihrer Eigen¬
schaft als Schwiegertochter des ehemaligen Witwers ^ noch! jene
seiner Schwiegermutter erhielt . Gemäß dem amerikanischen Ehe¬
gesetz wurde also die Etzwitwe die Stiefgroßmutter ihres eigenen
Gatten , während er selber durch diese mannigfachen Verwicklungen
sein eigener . , . Großvater geworden war . Als nun eine Erb¬
schaftsangelegenheit eintrat , in der diese vier Personen verwickelt
waren , sollte sich- der Advokat in diesem Wirrwarr von verwandt¬
schaftlichen Beziehungen auskeunen . Das kann man wirklich nur
von einem Rechtsanwalt verlangen . . .

* Wieviel kostet ein Blitz?  Dieses mathematisch -phy-
sikalische Rechen 'problem schnitt der Berliner Urania -Direktor Artur
Fürst dieser Tage in einem Experimentalvortrag über Hochspan¬
nung an , den er in dem bekannten povulär -wissenschaftlichen In¬
stitut hielt . Freilich ist das Problem nicht so schwer zu lösen , wie es
den Anschein hat . Fürst ging von den Steinmetzschen Untersuchirw.
gen aus . nach- denen der Blitz eine Spannung von fünfzig Mil¬
lionen Volt hat . Ferner hat Steinmetz , festgestellt , daß der Blitz
eine Stromstärke von 10000 Ampere besitzt , an Arbeitsleistung
also die enorme Zahl von 500 Milliarden Watt (dem Produkt
von Volt und Ampere ) darstellt . Ein Blitz dauert jedoch nur
1/500 000 Sekunde ; wäre das nicht der Fall , so würde -der Wert
der von ihm dargestellten Arbeitsleistung natürlich ungeheuer groß
sein . In Wirklichkeit ist er es nicht , und es läßt fi* aus den
genannten Ziffern leicht berechnen , wieviel die von einem ein¬
zelnen Blitz, geleistete Arbeit , in Geld ausgedrückt , wert ist. In
Berlin beispielsweise -zahlt man für eine Kilowattstunde 40 Pfg.
Kilowattstunde heißt : tausend Watt -eine Stunde lang geleistet . So
ergibt sich ohne tv'eiteres , daß eine atmosphärische Entladung,
nicht mehr als drei Kilowattstunden an Arbeitsleistung bedeutet.
Ein Blitz würde also , wenn man ihn nach dem Berliner Grund¬
preis für Elektrizität kaufen könnte , nicht mehr als 1,20 Mk . kosten.

* Der Kampf um die Kohlenlager auf Spitz¬
bergen.  Um die Kohlenlager auf Spitzbergen , die zuerst im
Jahre 1904 erschlossen wurden , ist unter sämtlichen rn Betracht
konnnenden Nationen ein ziemlich scharfer Konkurrenzkampf ent¬
brannt . Jetzt ist zu alledem auch noch eine weitere , ruspsche Ge¬
sellschaft ins Feld getreten . Wie uns aus Christianm geschrreben
wird , hat „Morgenbladet " in Erfahrung gebracht , daß erne Reche
von Kohlenfeldern auf Spitzbergen in diesen Tagen m die Hände
einer sehr kapitalkräfitgen russischen Gesellschaft ubergegangen
ist Bereits im Vorjahre hat das russische Konsortium Experten!
nach Spitzbergen gesandt , um die in Frage kommenden Kohken-
felder auf ihre Ergiebigkeit zu untersuchen . Die Russen scheinen
sich arg ins Zeug werfen zu wollen . Denn es sollen schon xn
Anfang nicht weniger als 600 bis 800 Mann auf einmal nach
Spitzbergen zur Arbeit in den Kohlenfeldern gesandt werden . Da¬
durch wird die Bev -ölkerung Spitzbergens , um ein Mehrfaches
sich erhöhen . Wenn die übrigen großen Unternehmungen , die von
russischer , schwedischer und englischer Seite dort vorbereitet werden,
erst ms Leben gerufen sein werden , was bestimmt im Lause von
zwei bis 'drei Jahren geschehen sein wird , dann zählt Spitzbergen
einige tausend Bewohner , die dort ihren ständigen Aufenthalt,
haben . Die russische Gesellschaft hat bereits in Lilleström in
Norweaen eine Reihe von Unterkunftbaracken in Auftrag gegeben,
die in kürzester Zeit gekiefert werden soklen . — Es iväre sehr zu
wünschen , wenn wir Deutsche uns gerade auf Spitzbergen nicht
von anderen Völkern den Rang abkanfen ließen.

Literarisches
Alle hier aufgeführten Bücher nnd Zeitschriften sind zu beziehen dnrch dir Buchhandlung

der Rheinischen Lolkszeitung
* T as kaufmännische S ch ri ftw es en in Beispielen

nnd Aufgaben.  Ein vollständiges Lehrbuch der deutschen Handels¬
korrespondenz. Von Dr . August Weiß,  Direktor der Stadt . Ricmer-
schmid-Handelsschule in München . Gesamtausgabe in einem Bande 5 .50
Mark . I . Teil (Geschästsaussätze) einzeln 1.25 M ., II . Teil (Handels-
briefc) einzeln 3 M ., III . Teil (Kaufm . Briefwechsel im Anschlüsse an einen
zweimonatigen Geschäftsgang) einzeln 1.25 M . Verlag der modernen
kausmamüschm Bibliothek G . m. b. H., Leipzig-R . — Tie Musterbeispiele
sind gut und treffend gewählt, ihr Wesen und Zweck ist kurz dargelegt fand'
die methodische Anleitung zur Uebung ist -geeignet, Gewandthest int
Ausdruck M e>--ielen Beherrschung der verschiedenen Formen.
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* Der moderne Metallarbeiter . „Ter moderne Metall¬

arbeiter " , Ratgeber für Dreher , Schlosser und Maschinenbauer , 320 S.
mit 106 Beispielen, Skizzen und Abbildungen von Otto Schwenn,
L. Auflage. Zu beziehen gegen Einsendung des Betrages von 3 M . oder
Unter Nachnahme von 3 .30 M . vom Verlag Edmund Herrmann , Berlin
O . 17, Fruchtstraße 51 . — Dieses Werk hat es sich zur Aufgabe gemacht,
jeden Metallarbeiter in den Stand zu setzen, schnell und sicher die
vorkommenden Berechnungen der Räder an Drehbänken zum Gewinde¬
schneiden vornehmen zu können. Es enthält ferner Wechselräderberech-
nung , Schneckengetriebe, Zahnradkonstruktioncn , Berechnung der Touren¬
zahl, Berechnung, um konisch zu drehen, und vieles andere Wissens¬
werte aus dem Gebiete der Dreherei und Schlosserei.

* Ein sehr empfehlenswerter Wegweiser für jeden Gartenfreund
ist das soeben im Verlage von W . Bolbach & Co ., Leipzig , erschienene
„Illustrierte praktische Gartenbuch"  von Karl Erwig mit
mehr als 200 Illustrationen und vier Plänen . (Preis geh. 2.40 M .,
gebd. 3 W .). — In dem Buche ist von einem bewährten Fachmanns
mit großem Verständnis alles ' zusammengestcllt, das man zur Anlage,
Pflege und Ausnützung einM kleineren Haus - . oder Schrebergartens
wissen und kennen muß . Tie zahlreichen vorzüglichen Illustrationen
veranschaulichen Und verdeutlichen den Text Und zeigen die Verrich¬
tungen im Garten , den Baumschnitt usw., sowie alle für den Gartenbau
empfehlenswerten Gemüse, Obstsorten und Blumen.

*Der H aüstierarzt  oder Kuriere deine Tiere selbst!
Ein unentbehrlicher Ratgeber zur Erkennung , Heilung und Verhütung der
Krankheiten des Viehs , Pferdes , Hundes und Geflügels von Tierarzt
Dr . Krabbe. Preis 1.50 M ., gebd. 2 M . L. Schwarz & Comp .,
Berlin S . 14, Dresdener Straße 80.

Finanzieller Wochenbericht von
GebrWer Krier,Vank -Geschäft » Wiesbaden , Rheinstr. 95.

16. März 1914.
Tie Börse stand während der lebten Woche unter dein Ein-K der Zeitungsartikel über die.Beziehungen zwischen Deutsch¬und Rußland . Die friedlichen Aeußerungen Ssasonows wur¬

den zwar durch die Kundgebung des russischen Kriegsministers in
der Petersburger Börsenzeitung parallisicrt . Dagegen beruhigten
die Auslassungen der Rossija nüd der Norddeutschen Allgeweinen'
Zeitung . Im Ganzen scheint man bei Wochenschluß zu einer
ruhigeren Auffassung der Lage gekommen zu fein . Von einer
Unternehmungslust der Spekulation ist allerdings noch immer
nichts zu bemerken . Die Zurückhaltung war au den letzten Tagen
aber weniger politischen Befürchtungen , als der schwankenden!
Haltung der New Porkcr Börse und der Verstimmung über den
Rückgang der mexikanischen und brasilianischen Anleihen znzu-
schreiben . Auch beschäftigt man sich schon eifrig mit den Vor¬
bereitungen zu dem Quartalswechsel . Es ist nämlich ein Termin,
der allein durch die Dividendenauszahlungen die größten An¬
forderungen an den Geldmarkt stellt . Die Börsenengagements 7
scheinen seit der Beunruhigung wegen Rußland nicht unwesentlich
reduziert worden zu sein . Ter Satz für Ultimogeld wird diesmal
auf annähernd 5 Prozent geschätzt. Bankaktien waren leicht ab-
geschwächU Den Kapitalserhöhungen sieht man mit Interesse
entgegen . Zu ihrer Durchführung wird man erst bessere Börsen
brauchen . Reichsbankaüteile notierten nach Abtrennung dep Rest¬
dividende etwa 136. — Bei diesem Kurs und selbst wenn man
annimmt , daß die Dividende des laufenden Jahres die Höhe
der vorjährigen Dividende (8,4,3 Prozent ) nicht erreichen wird,
erscheinen die Reichsbankanteile billig und steigernngsfähig . Auf
dem Montanmarkt wurde die Dividendenerhöhnng der Gelsen-
kirchener IBergwerksgesellschaft (11 Prozent ) nur wenig beachtet.
Rheinische Braunkohlen konnten ihre Steigerung fortsetzen . Die
jetzt zum Abschluß gekommene Interessengemeinschaft zwischen.
Rombacher Hüttenwerke und Eoncordia wurde günstig aufge - '
nommen . Die Mschlüsse von Lloyd und Packetfahrt hatten keine
nennenswerte Kursveränderungen der Aktien dieser Gesellschaften
zur Folge . Andauernd fest lagen die Aktien der Schantungbahn.

Bon deutschen Anleihen waren die 'dreiprozentigen zuerst
abgeschwächt , bei Wochenschluß aber erholt . Die neuen , verlosbären
Preußischen Schatzanweisungen waren zu '98 .,— und darüber ge-e , Pon den neuen Anleihen hatten mehrere Stadtanleihen

: so günstigen Zeichnungserfolge . Auch die neuen Ungarn
gingen zuletzt einen kleinen Bruchteil unter den Emissionsrurs.
Die Bubapester Stadtanleihe hatte in London einen Mißerfolg,
dafür aber in Deutschland einen sehr befriedigenden Zeichnnngs-
crfolg . Dies ist um so beachtenswerter , als die Emission gerade'
in einen Moment fiel , in welchem man durch die Zeitungsartikel
Über Rußland etwas beunruhigt war.

Briefkasten
I . R ., Sch . Das ist verschieden und kommt vielfach auf die

Art des Materials an . In Ihrem Falle genügt es , in Wiesbaden
wenn das Material auf der Rolle an die Baustelle  geliefert würde.

Standesamt Wiesbaden
Gstorben.  Am 10. März : Elsa Szostak, 2 I . — Am 11. März:

Schlossergehilfe Karl Epser, 49 I ., Privatier Karl Braun , 67 I . —
Am 12. März : Rentner Johann Bossong, 70 I ., Privatier Karl May,
70 I . — Am 13. März : Witwe Johanna Hitz, geh. Bender , 93 St .,
Wwe. Karvline Beer , geb. Reiz, 75 I.

Aus dem Geschäftsleben
* Das Technikum Mittweida  ist ein unter Staatsaufsicht

stehendes, höheres technisches Institut zur Ausbildung von Elektro- und
Maschinen -Jngenieuren , Technikern und Werkmeistern: der Besuch beziffert
sich auf jährlich 2—3000 . Der Unterricht sowohl in der Elektrotechnik
(als auch im Maschinenbau wurde in den letzten Jahren erheblich erweitert
und wird durch die reichhaltigen Sammlungen , Laboratorien für Elektro¬

technik und Maschinenbau , Werkstätten und Mäschinenanlagen usw. sehr
wirksam unterstützt. Das Sommersemester beginnt am 15. April 1914,
es finden die Aufnahmen für den am 26. März beginnenden, unentgelt¬
licheil Vorkursus von Mitte März an wochentäglich statt . Ausführliches
Programm mit Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des Technikum
Mittweida (Königreich Sachsen) abgegeben.

* Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.
Wie aus dem Ailzeigenteil unserer heutigen Zeitung ersichtlich, gelangt
die für das Jahr 1913 festgesetzte Dividende von 6V2 Proz . von heute
ab zur Auszahlung . Die am 1. April 1614 fälligen Kupons der Pfand¬
briese werden bereits vom 16. März d. I . ab eingelöst.

Marktberichte
Limburg,  14 . März . (Wochenmarkt-Preise .) Butter per Pfd.

1.15 M . Eier 2 Stück 14 Psg . Kartoffeln , 50 Ko. 2.20 M ., Blumen¬
kohl 30—60, Zitronen 5—8, Sellerie 10—15, Wirsing 10—30, Weiß¬
kraut 10—30 , Knoblauch 80 , Zwiebeln 25 p. Ko. ; Rotkraut 10—30
p. Stück ; Rüben , gelbe, 20, Rüben , rote , 20 p. Ko. ; Meerettig 15—25
p. Stg . ; Aepsel 25—60 -p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck .3—5 Psg . ; Rettig
5—10, Endivien 10—15, Kopfsalat 15 p. Stück ; Birnen 25—60 p. Ko. ;
Kohlrabi (unterird .) 10—15 p. Stck. ; Spinat 50 , Rosenkohl 60 p. Ko. ;
Wallnüsse 100 St . 1 M ., Trauben 1.40 M ., Schwarzwurz 60 p. Ko.
Haselnüsse 50 p. Liter.

Aus bem  Vereinsleb srr
* K a t h. G c s e l l e n v e r c i n . Heute Montag , 16. März : abends

9 Uhr : Vortrag des Herrn Tappermann , eines ehemaligen Gesellen über
seine Wanderschaft von Köln nach dem hl. Lande. Der Vortrag findet
im unteren Saale statt . Eintritt frei . Ehrenmitglieder und Freunde dys
Vereins sind herzlichst willkommen.

* Altar verein.  Morgen Dienstag , 7.30 Uhr , ist eine hl.
Messe für das verstorbene Frl . Joscfine Weilbächer, langjähriges Mit¬
glied und frühere Präsidentin des Altarvereins . Nächsten Donnerstag,
an Feste des hl. Joseph , ist Morgens 7 Uhr ein Segensamt für die lebenden
und verstorbenen Mitglieder des Altarvereins '. Während des Amtes ist
gemeinschaftliche hl. Osterkommunion der Mitglieder . • * - ■»

DSreinskalSNder
Dienstag , 17. Marz

Binzenzverein (Maria -Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
Kirchcnchöre (St . Bonifatius und Maria Hilfst Abends 8 Uhr:

Gesangstunde.
Gescllcn -Bcrcin . Abends 8 .30 Uhr : Unterricht der Fortbil¬

dungsschule (im Lchrsälchen).

Katholischer s?iirsorgeversin IohanrreMift t£. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und SMlfe während der Sprechstunden täglich von 9—12V?
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. f

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche WnfferstKnds --NachrLchLen
vom Montag , 16 . März , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut .

gester-.i heute
Main

,Würzburg . , . .

gestern heute

ttchl. — Lohr . . . . -- >- -
Maxau. — — Aschaffenburg . . — —
Mannheim 6.81 6.54 Groß -Steinheim . 4.0s 4 00
Worms 3,08 3.64 Ossenbach . — —
Mainz 3.85 3.80 Ko>theim , . ^ .73 3.63
Bingen .
Canb . . .

4.69 4.50 Neckar
Wimpfen . —

Kurhaus p Wiesbaden.
Dienstag , 17 . März , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert  des Städtischen churorchesters . Leitung : Herr Her¬
mann Jrmer , Städtischer Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre -zur
Oper „Tie Regimentstochter " (G. Donizetti ). 2 . Ungarische Tänze
Nr . 15 und 21 (Joh . Brahms ). 3 . Nachruf 'an C. M . !v. Weber,.
Fantasie (E. Bach ). 4. Liebestranm nach dem Balle , Intermezzo
(A. Czibulka ). 5. Ouvertüre zu „Richard III ." (R . Volkmann ).
6. a) .Frühlingslied ; b) Spinnerlied (F . Mendelssohn ). 7. Scenes
napolitaines , Suite a) La danse : b) La procession et l ' improvisa !-
teur ; c) La fete (I . Massenet ). 'H  Wcnds 8 Uhr ^Abonnements-
Konzert  des Städtischen Kurorchesters . Leitung : Herr Her-
mann Jrmer , Städtischer Kürkapellmeister . 1. Ouvertüre zur Oper
„Mireille " (CH. Gounod ). '2.  Nett Gwyn Dances I. Eountry Dance ..'
II . Pastorat Dance . III . Merrymakers Dance . (C. Gerinan ). 3. „Du
bist die Ruh " , Lied (F . Schubert ). 4. Tausend und eine Nacht,
Walzer (Job . Strauß ). 5 . Preghiera für Violoncello (O. Dorn ).
i?>err Mar Schildbach . 6. Ouvertüre zu „Hamlet " (A. Stadtfeld ).
(7. Fantasie aus der Oper „Der Bajazzo " (R . Leoncavallo ). 8.
Toreador und Ändalouse (A. Rubinstein ).

K.Eichhorn
Wiesbaden , Neugasse 20 , nächst der Marktstrasseirm
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Wetter - BladsricKiien
vom 16. März mittags 12 Uhr

»raus sage der Meteorologischen Abteilung des
chen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

S«fcr- fetiöh*
=L.ioo

morgen i
Vorübergehende Bewölkungsabnahme , später trüb , Regenfälle

Temperaturänderung , westliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Uhr 12 Grad G.
Niedrigster Th ;rmometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 6 Grad G.

st

Salemäold
(Goldmundst üek .aval ) —,

Salem Aleiiaim
(Kohliaundslüdi .runxiJ

009  ll ^ lS ' HgdSfcat. CdandtSxmty.
!örienL ^abok -VL OgaretL - ürüiJQigcr 'XietzjtofUs^ M
1Tabnk yemdzejfresden.  MW SM.cLMnigs wiSödim

Ijmasifrel!

För Erhokm «fsbedörfHge und leichtere
Kranke . Sommer u . Winter besucht.

Kuranetalt KofhcEm 1. T.
[t/a Stunde v. Frankfurt a . M. Prospekt«
durchDr . Schu !ze-Kah!*yss, Nervenarzt»

nw För Erhokm?

Nerven
Kursbericht miigeteiit von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95'

Frankfurter Börse,

Preussische Konaola .

* , unk. 1918
, Btaffelanleiho

Beichsauleiho . . .

, unk. 1918
Laäisohsfknl.unk. 1921
Layorn.

„ unkb. 1920 . ,
Hesaon.

n • • • • • ,
, unk. 1921 . .

Sächsische Rente . ,
; Württemberg . Anl . 1903

37.
37.7°

. 4%
47«
37°
37. 7«
47«
47«
37,7»

;<7°
37,
37. 7.
47.
37«

;47,
47.
47«

,47°7»
J47. 7.
37.
47.
37, 7.

147«„,'S'/. 7«
37«
'47.
i37. 7«
47«
47°
«7. 7.

'37 . 7°
47«
37°
47.7«
»7°

>47,
,37«
*'U

Oesterr . Goldrento.
ff Staatsrente .
, einh . Rente .
, Silberrenta .
, Papierrente ,

Ungar . Geldanleihe ,
„ Goldrente . .
, Staatsrente .
» n •

Italienische Rente
Portugiesen , 8erio III
Rnmänier 1890 . . •
Russen 1894 . . .

„ 1889 . . .
„ 1902 • • |
„ 1905 . . .

Schweden 1890 . . „
Unif . Türken 1903 «
Argentinier 1890 , •
Chinesen 1893 , , »

,, 1896 . • •
Japan . Anleihe 1905 .
Innere Mexikaner , ,

U W - «

Kurse vom
13. März| I4. Mar2
77.30 77 40 6.95
86.35 88.20 10s/,„
98.55 98.20 28
8J .? i) 90— S
77.45 77 50 30
86.25 86:20 14
98.20 97.45 14
97. - 97.— 3<
84.75 84.80 7
07.— 97. 10 15
74. 10 74— e ’/s
84,35 84 35
67.80 97.80
77.40 77.40
- .- 84.70
88 .60 88 50
83— 83—
82.60 82.50
85 .90 85.70
- .- •r .—
71.90 —
82.95 83 —
71.40 71.40

82.20

6L70 6
93— 93.20
78 .30 78.90
87.40 87.20
£0.20 90. 10
97.70 97 .40

85 5̂0 S5.50
09.— 99.50
SO— 20 .35
68.65 98.50

48— 42—
60.80 60,30

Fraaskfesptsr SSrse.

Eeiohgoank -Anteil schein » .
Oesterr . Kredit -Aktien . ,
Badisohe Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. Silborh . Branbaoh „
Che » . Werke Albert - „
Cbem .Fabrik Goidenberg - ,
Chem . Fabrik Griesheim « ,
Höchster Farbwerke - „
Bnderns . Eisenwerke - n
Hol*verkohl .-Ind .Konstan *- ,
80 cid. Ei3enb .-Ges.- ,
37 , Oesterr .Staatsb .-Oblig,
38,0 „ Sildbnhn -Oblij
3 °/o Prag -Dnx -Eisenb . .,
47o Ung .Lokaleisenb . S. II
47 .°/o
4°/o Missouri Pacific 1905.
4 ' /, °/« Anatolier Serie I
3 7, '»/„ Baj -.Hp .u.W .-Bk,Pfdbr
4°/’o >, «
47 . Berliner Hyp .-Bk , „
37,7 » Frkf . Hyp .-Battk „
4 7« .. n. 1920 „
47 «Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . B
4 °/o Goth . Grundkr .-Bk, - „
37,7 « Hamb . Hyp -Bank»
47 « n. 1921,
37, °/. Mein . Hyp . Bank
47,
37«
37.7°
37.7«
37.7°
37.7°
37.7.
37.7.
47.
47°
47»

„ .. U. 1922
Hass . Ldsbk . - Sohnldr

„ F . G. H .K.L.
» J-
„ M. H. P. Q.
„ R. S.:

TXW'
1« 2.

B
a
a

Kurse von
13. Märzll .4 März

135.25
205.72
354.50
80.—

455 —
246 .50
161-
ö75. —
113. -
315.53
129 30
75—
51. 85
72.25
87 30
91.20

91. 20
90.20
87. —
£ 6 .—
£6.43
£6*50
£6.—
£5.4)
15 59
10.50
86—
95.80
£8.-
01.50
91.50
tl .5o
91. 50
91. 50
SS.—
9r . —
90.-
99.—

135.40
205.70
652 .—

80 .—
455.—
524—
287 .50
671 .25
113.20
315—
129.50
74.90
51 .95
72.30
87. 30
9 '..20

91.'-
89 .90
97 —
96 —
86.40
96 .50
95—
95 40
85.50
£6.50
80.—
05 80
88. -
91.50
91. 50
91.50
91.53
9150
93.—
92. -
99 —
99. —

Fpatikfui ’t ©»* SSrs ®,

4°/0 PfEls . Hyp . -Wc.-Pfdbr . .
4°/0 Prenss . Bodenkr .- „ ,
4°/« Grants . Ctralb . 1912 „
i°/0 Breuns Hyp .-Akt .-Bank -
17« „ K.-ObL .
37,7 „ Pronss . Pfaadbr .-Bans
17. . . >> ü- 1922
Ho ,, „ K .-Obl.
37, °;, Rhein . Hyp .-Bank 1914
17» „ o. W23
3>/,7 ° Kom .-Obüg.
37,7 « Rh .-W .-Bodenkr .-Pfäb.
i°/« ,, u . 1922 „ .
30/0 ItheinproTinz -Anleihe,
L/ . 7«
•J7i «7 . « »
i7o » .,
372°0/c Frartkf -Stadtanieihe U.
1»/, Kölner „ 1903
i°/o Mainzer „ 1907 .
N/,7 » Wiesbadener , , abgest.
“ ' „ 87,96,98 , 1902

1903
„ 1900/01 1903
„n.  1916 1903
„n . 1937 1908
„ 8er .II 1903
„ Ser . III 1912

Obi . Höchst . Farbw . .
Badische 1867er Lese
Köln -Mindener „ .
Oldanb . 40 Taler „ .

Brannschweigar 20 Taler „ »
Meininger 7 Gulden
5°/0 Oesterr . 1860er
Mailänder 10 Lire
Venetianer 30 Lire ,
Uugar . 100 Gnldon ,
Schack London 1 >

-7«
37*7.
4°'°
47,
47,
47.
47»
47.
47,
67 -7»
37«

Kurse vom IlLCU-
Dir:

13 März114..V.ärz1
r6 .80 06 .80

9'/,15,50 95 .50
95. 00 95.50 Ü
95,50 95,50 6V.
16. 10 06.10 12'/.
88— 88.— 10
£5.50 £5. 50 0 li
16.75 '£6. 75 ■1
84 -40 84. 40 5
te— 06,— 0
85. — 85.— 7‘/s
t<4, iO 81.30 ü
£6— 66— 24/«
84. 30 83.30 8
86. 30 86.30 6
61.90 89.90 10
137#—• 97— —
88. 30 8830 14
95-30 95.60 14
95 — 05. - 23
— —- - , - 11
- -- 8
— 87.25 10

ti -
« -
n

99-50
178-50
142—

202 .—
36-

180-70

432-8)
0437.

99.50
17?. —
142.—
128.30

36,60

439 . 80
23437z

9
11
6

81,.
24
10
9

12
4

7
IC

BsrllüK ' Sürsa,

3°/0 Reiohsanloihe . . . .
Berliner Handelsgesellsehaß.
Commerz - und Diso.-Bs 's*? .
Darmstädter Bank . . ,
Deutsche Bank . . . , .
Disecmte Coramandit . . .
Dresdner Bank.
Hationalbank f. Deutschland
Sohaafihauson ’scher Bankver.
Hiederwaldbahn . . . . .
Oesterreich . Staatsbahn . ,
Lombarden . . ,
Hittelmearbnhn . . , ■ ,
Prinee Henri . . . . . .
Baltimore und Ohio • . ,
Canada Paoifio . . . . ,
Türkenlose.
Allgem . Elektrizitäts -Ges.
Bocbumer Gusstahl . *
Concordia Bergwerk . . •
Deutsch -Lusemb . Bergwerk ■
Esohweiler Bergwerk . . •
Golsenkirchener Bergwerk «
Harponer
Hohenlohe -Werke . . • <
Laurahütte.
Fagon Mannstädt St .-A . ;
Rhein -Hass . Bergwerk . 1
Rheinische Stahlwerke . ,
Linde ’s Eismaschinen . « ,
Siemens & Halske . . • *
Thiederhall . .
Hamburger Packetfahrt . .
Norddeutscher Lloyd . - •
47, °/„ Hamb . Paoketf .-Obl .lV
47,7 ° Herne -Oblig . . . .
4°/o Hannor Bodenkr -Pfdbr.
Reiohsbank -Diskont . . . ,
Prirat -Diskont , . . , ,

Kurse vom
13. März [14. A'Erz Londonep Börse.

Kurse
13. Mir* 1

77,60 77 .75 2’/, °/« Englische Konsole. _ 75s/i«
162. 12
113. -

162.25 4% Argentinier 1897/1900 82V,
112.80 3°/0 Mexikaner . . . .123.50 123.50 Atchison com . . . . . 98-/,

258 37 258.5 0 Canada Pacific . . . . 211 .—
197— 197.12 Chicago Milwaukee , » . 100 ' ,
158.12 158.25 DenT6r prof. 28-/.
117— 117. - Erie com. 29-/,
105,90 105.80 Louisyille NashTille . . 139—
20.25 20— Rock Island . . . . .- . — 155.25 Southern Railway 00m. . 25 ' /.
22.37 22 .50 Union Pacific com. . , . 162-

#— - .- Ch ariered . . . . . '7 .6
159.25 - . - Goldfioids . . . . . . 27  „
88 .62 89 .12 Randmines , . . . . . 5“ /i.

.07— 210. — De Beers. 18' /.
167— 168. — Anaconda . . . . . . 77 °.
346.75 246.37 Bank -Diskont . . . . . 37,
324.—
359 .50
136—
220 .40

224,50
358 .—
135,87
220 40

Pariser BSrse«

3°/« Französ . Rente . . 88.—
193.12 193.25 4°/0 Brasilianer . , . 73 .—
184. 72 184.50 3‘/,0/o Italienische Rente . 66.70
123.— 121.50 3°/0 Russen. 75 .95
158. 12 158.25 41/,0/, „ 1909 . . . 97.50
132.30 132.50 4°/0 Span . äus3. Rente . 90 .30
129.70 229 .70 Türkenlose . . 196,50
160.20 159.50 Suez -Aktien. 5000 °
134— 134.70 Nord do l’Espagne * . . 443 —
217.90 217.60 Saragossabahn . . . 445 . -
68 .80 47 .75 Banquo da Pari * . . . . 1652.-

141.80 141.00 Credit Lyonnais . . . , 1692.—
124.90 124,90 Banque Ottomane . . . 636 .—
101.30 101.701 Eastrand 49 —
99.20 99.60 Cape Copper . . . . . 67 .25
05.75 95 .75 Rio Tinto . . . . . . 1747 -

4°/o 4°/° Jagorsfoutoir . . . . . 118. -
35/s°/o Bank -Diskont . . . . . 37.7.

4°/0 reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa , XXIII —XXVI Ö7.30.
' AprII -Coxipons werden bereits von Jetzt ab an unsere - Kasse eingelöst. Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinsfa.??.,

90"
21
101 ‘
21 *
29' .

|3S:
257.

;S7/.
»7<«
27.
57.

187.
77.
37»

g8>
73.1®
öö.10
77 00
9° 5)
90 53

136."
iOBO-
445"
447"

641"
40-"
07.53
753"
120"
3‘/r '

95
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Preußischer Landtag.
Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhause. D
\j, ' — "Berlin , 14. März.
' Die Urbeiterwohnungsfrage wird bei der

Weiterberatung des Bergetats behandelt. Ein
Antrag Faltin (Ctr .) gibt dazu Anlaß. Tie
Tendenz der Regierungsmaßnahmen zugunsten
der Besserung des Arbeiterwohnungswesenswird
Von allen Seiten mit Freuden begrüßt, der An¬
trag selbst aber doch schließlich abgelehnt. Bei
der Weiterberatung kommt man auch auf die
neue Einrichtung der Sicherheitsmanner in den
Bergwerken zu sprechen. Dabei wird vom Cen¬
trum beklagt, daß dieses System unter erheblichen
Mängeln leidet, wie das letzte Unglück auf der
!8eche„Achenbach" gezeigt habe. Dem tritt der
iNationalliberale Redner bei. Der Schluß des
Etats wird dann rasch erledigt und der ganze
Etat schließlich bewilligt. — Am Montag wird
das Haus mit der zweiten Lesung des Eisen¬
bahnetats beginnen. . ^ j
.Sitzungsberichtaus dem Abgeorductenhausc. ^

49. Sitzung vom 14. März.
Am Ministertisch: Dr . Shdow.
Präsident Graf von Schwcrin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um IVA Uhr.
Der Bergctat.

(Vierter Tag .)
Fortsetzung der Besprechung über Knappsckafts-

ffragen und Fragen der Bauprämicn und Baudarlehen.
Hierzu liegt der Antrag Faltin (Ctr .) vor auf ver¬
wehrte Gewährung von Darlehen für Arbeiter im ober-
fchlesischen Jndnsiriebezirk und auf ErrichMng von
üaatseigenen Wohnhäusern auf abgebauten Kohlen-
ieldern.

Abg. Gronowski (Ctr .)
In früheren Zeiten sind die kranken Bergleute in

konfessionellen und kommunalen Krankenhäusern ver¬
pflegt worden , die allen Ansprüchen genügten . Jetzt
baut aber der Knappschaftsvercin in Bochum 10 eigene
Krankenhäuser, das ist ein ganz rücksichtsloses Vor¬
gehen gegen die bestehenden konfessionellen uind kom-
inunalen Krankenhäuser , die sich

durchaus bewährt
haben. Wir haben bis jetzt zwei Knappschaftskranken¬
häuser : in Gelsenkirchenund in Recklinghausen. Werden
dort die Kranken besser behandelt als in den konfes-
stonellen? Das Bochumer Volksblatt — nebenbei be¬
merkt kein Centrumsblatt ! — vom 4. Oktober 1913 gibt
Uns die Antwort darauf , wenn es schreibt, Kranken¬
häuser sei für diese beiden Institutionen eigentlich nicht
her richtige Ausdruck. (Hört , hört ! im C.) Redner ver¬
liest dest Artikel des Bochumer Bolksblattes . aus dem

»aervoraebt . dak in den Knonnickiafkskrankenbäniern in

bezug auf ' Sauberkeit und Verpflegung viel zu wün¬
schen übrig bleibt . Durch die Errichtung der zehn
Knappschaftskrankenhäuser wird zweifellos die freie
Krankenhauswahl beschränkt, denn es wird nachher
einfach bestimmt werden : der kranke Bergmann muß
ins Knappschaftskrankenhaus . Er hat nicht mehr die
freie Wahl , in ein kommunales oder konfessionelles
Krankenhaus zu gehen. Es werden auch sicherlich alle
kranken Bergleute dann , auch die, die sonst zu Hause
gut kuriert werden könnten, in die Knappsckaftskranken-
häuser geschickt werden , um möglichst alle Betten zu
belegen. Die Errichtung neuer Knappschaftskranken-
häuser ist auch nicht notwendig , weil die konfessionellen
Krankenhäuser ihre Pflicht vollauf getan haben . Die
Knappschaftskrankenhäuser sind auch entschieden teuerer
in bezug auf Verpflegung als die anderen . Ein
Pflegetag kostet in den Knäppschaftskrankenhäusern in
Gelsenkirchen und Recklinghausen 4,31 und 4.36 Mark
im Durchschnitt und bei den katholischen Krankenhäu¬
sern 2,39 Mark. (Hört , hört .) Es ist also ein Unter¬
schied von rund 2 Mark vorhanden . Dieser Beschluß des
allgemeinen Knappschaftsvercins ist

nicht zum Nutzen der Bergleute,
sondern zum Schaden , aber auch zum Schaden der
bisherigen Krankenhäuser , die sich gut bewährt haben,
von denen in allererster Linie die konfessionellenschwer
getroffen werden . Die Bergleute , nicht nur die katho¬
lischen, protestieren auf das entschiedenste gegen die
krank, den Tod vor Augen , ins Knoappschaftskranken-
sern. Die Krankenpflege ist bisher ein Vorrecht der
christlichen Charitas gewesen. In den konfessionellen
Krankenhäusern ist auch geistlicher Bestand schneller
vorhanden als in den anderen Krankenhäusern . Den¬
ken Sie an die Gcwissensqualen , die ein verunglückter,
christlich gesonnener Bergmann hat , wenn er schwer¬
krank, den Tod vor Augen, ins nKappschaftskranken-
haus nach dem Unfall eingcliefert wird , und ein Geist¬
licher nicht sofort vorhanden ist. Man sollte

mehr religiöse Gesinnung
und etwas mehr Christenliebe üben. (Sehr richtig !) Die
große Zahl der christlich gesinnten Bergarbeiter hat
ein Recht, zu verlangen , daß auf ihre religiöse Gesin¬
nung Rücksicht genommen wird . Das geschieht vor
allem in den konfessionellen Krankenhäusern . Der
Knappschaftsverein hat freilich seine Selbstverwaltung,
er kann beschließen, was er will . Aber die Regierung
hat das Aufsichtsrecht. (Lebh. Beifall im Ctr .)

Abg. Delius (Vp.) : Viel geklagt wird im Saar¬
revier darüber , daß jetzt die Krankcnrcnten bedeutend
herabgesetzt sind. Auskunft möchte ich gern darüber
haben , ob es gelungen ist, ein Mittel gegen das Augen¬
zittern der Bergleute zu finden.

Abg. Hue (Soz .) : Das Krankengeld der Berg¬
leute ist zu niedrig , auch die Pensionen sind zu gering.
Den Knappschaften sollte man frein Aerztcwahl zuge¬
stehen. Dem Antrag Faltin können wir in dieser Form
nicht zustimmen, weil wir die Leute nicht seßhaft ma¬
chen, wenn sie nicht Eigentum an den Wohnungen er¬
werben können.

Abg. Faltin (Ctr .) begründet seinen Antrag : Die
Woünnnasverbältnisse in Obericklesien sind kläalick

Bei einem durchschnittlichen Einkommen von 1085 M.
mußte der Bergarbeiter Oberschlesiens 16zh Prozent
für Miete enttichten.

Oberberghauptmann v. Velsen: Im Saarrevier
sind wir genötigt , für Arbeiterwobnungen zu sorgen.
In Oberschlesten sind ebenfalls die Bergmannskolonien
ausschließlich vom Fiskus gebaut worden . Seitdem
wir bei Verleihung von Bauprämien die Bedingungen
stellen wie im Saarrevier , finden wir in Oberschlesien
keinen Menschen mehr , der unsere Prämie haben will.
Im Ruhrrevicr wollen die Bergleute frei sein und
nicht an Kolonien gebunden . Wo wirklich ein Inter¬
esse für Arbeiterwohnungcn vorhanden ist. bauen wir
gern.

Abg. v. Hassell (kons.) : Die Schaffung von weite¬
ren Arbeiterwohnungen ist erwünscht.

Minister Dr . Sydow : Die Bergarbeiter ziehen im¬
mer mehr die Heilung in Krankenhäusern der in der
Familie vor . Das Krankengeld wird nicht wie früher
bei der Krankenhausbehandlnng beschränkt, sondern bei
mehr als einem Familienangehörigen um ein Zwölf¬
tel erhöht . Die neuen Krankenhäuser müssen gebaut
werden- weil die vorhandenen nicht ausreichen.

Abg. Althoff (ntl .) : Es steht fest, daß wir im In-
dustriebezirk viel zu wenig Krankenhäuser haben . Die
Befürchtungen de" Abgeordneten Gronowski sind nicht
berechtigt und ebenso wenig die scharfen Angriftc gegen
die Pflege in den Knäppschaftskrankenhäusern.

Abg. Korfanty (Pole ) : Wir sind gegen den Antrag,
weil durch Wohnen in staatlichen Wohnungen die po¬
litischen Rechte der Arbeiter in Gefahr sind.

Die Besprechung über Knappschaftsfragen schließt;
der Antrag Faltin wird abgelchnt.

Bei dem Kapitel „Oberbergämtcr " ersucht ein An¬
trag Brust (Ctr .) die Regierung , den Amtssitz der
Bergrcvierbeamtcn möglichst in den Mittelpunkt der
einzelnen Bergrcviere zu legen.

Abg. Brust (Ctt .) begründet den Antrag . Bergrevier-
beamte leiden ebenso sehr» nter den großen Entfernun¬
gen wie die Arbeiter , die Beschwerden usw. übermit¬
teln wollen.

Oberberghauptmann v. Velsen: In manchen Fällen
ist ein weiter entfernt liegender Ort infolge guter
Eisenbahnverbindung schneller zu erreichen. Ich bitte
daher , den Antrag abzulehnen.

Abg. Jmbusch (Ctr .) beschwert sich darüber , daß
eine Belegschaft, die am Fastnachtsdienstag nicht ge¬
arbeitet hatte , bestraft sei, obwohl dieser Tag im Rhein¬
lande als Feiertag gelte. Für die Sicherheitsmänner
habe ich seinerzeit gern gestimmt, gebe aber zu, daß
sich Mängel gezeigt haben . Vielfach haben die Sicher¬
heitsmänner nicht so gewirkt, wie sie sollten, weil sie
fürchteten, in ihrem Lohn geschädigt zu werden . Man
sollte deshalb einen Minimallohn einführen . Ueber-
baupt erscheint eine Reform des ganzen Gesetzes nötig.
Auch eine Verkürzung der Arbeitszeit ist zu wünschen.

Abg. Korfanty (Pole ) : Ein Grund für die hohen
Unfallziffern ist die Akkordarbeit, die im Bergbau viel¬
fach üblich ist. Die Jagd nach Kohlen ist die Haupt-
uriacbe der Unfälle . Die Sickerbeilsmänner baben die

auf sie gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt , well man
ihnen systematisch die Erfüllung ihrer Pflicht verekelt.
Man sollte die Sicherheitsmänner von den Beamten
und Unternehmern unabhängig machen. Notwendig
ist auch die Einführung eines Maximalarbettstages.

Abg. Hue (Soz .) : Die Frauenarbeit muß im Berg¬
bau gänzlich verboten werden . Auch der Ausnutzung
der Kinderarbeit muß die Bergverwaltung entgegen-
tteten . Die Unfallziffern sind immer noch sehr hoch.

Abg. v. Hassell (kons.) erklärt sich gegen die Anre¬
gung auf Verlegung des Oberbergamts ClanSthal.
Wir werden gegen den Antrag Brust stimmen, well
solche Sachen der freien Entschließung der Regierung
überlassen bleiben müssen. Der künstlichen Schaffung
von Oedländereien durch den Tagebau im Braunkoh¬
lenbergbau muß entgegengetteten werden.

Minister Dr . Sydow : Von der Kaliindustrie aus
ist eine Eingabe eingegangen , die eine Verlegung des
Oberbergamts nach Hannover oder Hildesheim wünscht.
Ich stehe aus dem Standpunkt , daß das Oberbergamt
in Clausthal bleiben soll.

Ein Regierungskommissar : In den Bergwerken
werden Kinder im Sinne des Gesetzes, also bis zu 14
Jahren , nicht unter Tage beschäftigt, sondern nur ju¬
gendliche Arbeiter im Alter von 14 bis 16 Jahren . In
England werden prozentual doppelt so viele jugend¬
liche Arbeiter beschäftigt, und gerade auf die dadurch
bewirkte gute Vorbildung des Nachwuchses wird dort
die günstige Ziffer der Unfälle zurückgeführt.

Abg. Hasenclcver (ntl .) : Der Bergbau steht durch
aus nicht an erster Stelle m der Unfallstattstik. sondern
ungefähr in der Mitte . Vielfach ist Unvorsichtigkeit und
Leichtsinn die Ursache von Unfällen . Törickt wäre es,
den nationalen Vereinigungen die Teilnahme an deu
Wahlen zu den Sicherhe .tsmännern zu untersagen;
die Arbeiter selbst haben ein Interesse daran , daß mcht
noch mehr Sozialdemokraten zu Sicherheitsmcmnern
gewählt werden . Die Klagen , daß die Sicherheitsman¬
ner schikaniert werden , sind maßlos übertrreben . Wenn
hier eine Abänderung der Sicherhcrtsmcnmerinstltutton
betrieben wird , geschieht es nur . um die knallrote « arbe
in die Bergbetriebe hineinzutragen . >

Abg. Jmbusch (Ctt .) bestreitet, daß die meisten
Unfälle durch Selbstverschuldung der Arbeiter erfolgt

fClC,W Debatte schließt. Das Kapitel . Oberberg,
amtet " wird angenommen , ebenso der Rest E dau¬
ernden und ordentlichen Ausgaben und ein Teil der
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben . - •

Beim Titel . Bernsteinwerke" kommt
Abg. Wcinhausen (Vp.) auf die Ausführung 8eS

Oberberghauptmanns von Velsen über den Betrieb der
Bernsteinwerke zurück, wird l d̂och vom Präsidenten
darauf aufmerksam gemacht, dag dres letzt nicht mehr

*Ulä $et Rest des Vergetats wird bewilligt . Das Haus
vertagt sich auf Diontag 11 Uhr : Eisenbahnetat , _

Schluß 4-ch Uhr.

Große

Wegen Todesfall und Geschäftsübergabe läßt die
«Dltwe des Möbelhändlers Ph . Bester am

Mittwoch, den 18. März er.
^vd folgende Tage , jeweils vormittags 1« und «ach-
blittags kt Uhr bginmnd, in dem Laden

28 Taunusstraße 28
zu Wiesbaden

Agende ttCU ^ üflOllCl usw., als:

ki»t tapletfe elegante lsi(|en-8jiei[epntet=
ß’ttfftfltftmft flämisch, bestehend aus: Büfett, Kredenz,
lslnUUflllnN , Patent-Ausziehtisch, Standuhru. 12 Leder-
ftühle. Ein gotisches Eichen -Büfett und Kredenz,
diverse Eichen -Biifctts und Kredenz-,
Kilt Kichei-ßene»zi»«er-Kizriihtng mit

bestehend aus: Bücherschrank, Diplom.-Schreib-
tisch, Schreibsejsel, Tisch,Sofa-Umbau mit Sofa,

Kise kichtii-Kerttiizimmtt-kivkiA., slawisch,
Mntzga»i-8nl»-Kmilhtmg mit Machen,
llUsiwVlllstsi » &eft* auS  Sofa-Umbaum. Sofa, Polstersessel,
<NCvClmClkl , 2 Fantasiestühle, 1 Salonschrank und Tisch,

Sieben diverse Sililchimer-KiiMiiWN
in Nußbaum , Mahagoni und Ciche , mit zwei - und
dreitiirigen Spiegelschränken,
tim Hrnriüniiik »! olä:  Sofa . Umbauten mit und
vtv . tslnfllmovC », ohne Sofas , 3 Salonqarnitur
Biedermeier in Kirschbaum u. Mahagoni , Leder-
Klubsessel, div. Salonschränke , japau . Palisander
Salonschrauk mit Perlmutter -Einlagen u. Elfenb .-
Auflagen , Bücherschränke, Herren - und Damen
Schreibtische , Mahag . - Balluftrade , Pfeiler - und
Querspiegel , Sv el -, Salon -, Herrenzimmer -Tische,
große Partie Rohrstühle in Nußbaumu. Eiche, Polster-
stühie, Kleinmöbel aller Art , große Anzahl Bett¬
stellen und Waschkommoden ln Nnßb . u. Mahag .,
div. Polstermöbel ohne Bezug , große Partie Tüll¬
gardinen , Stores , Uebergardinen , Lambrequins,
Ottomandecken , div. Möbelbczüge . große Partie
Möbel - und Dekorationsftoffe in Plüsch , Seiden-

. Plüsch- «nd Fantasiestoff , Postamenten pp.,
"ptter eine Partie gebrauchte Mobtliargegenstände , als:

eine Eichen Eßzimmer Einrichtung , div. Salongarni-
, turen, Küchen- Einrichtungen, Lüster, Portieren u. dergl. m
Fkiwissig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Sämtliche neue Möbel sind erstklassige Fabrikate
^Ud können am Dienstag , den 17 . Mörz er., vormittags
?vn 9 —12 «. nachmittags von 3 —6 Uhr besichtigt werden.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und Taxator

. Schwalbacher Straße 23 — Telefon 2941

Maqenpufver üesfcndteüe:
Pepsin . Rads, Rhei,

Rhizom , Calami,
Carbo , Natr , Cicar-
bon , Magnesia car-

nach Geheimen Medizinal -Rat Dr . Winter.

MiÄh Verdanunosstorungen. Bläiump,
Sodbrennen etc. E

V mimten. Versand'durch bonic Elaeos,
SuLr Fflrstl . Fürstenberglsche Hofapotheke,

Richard Baur , Donaueschingen 160
Foeniculi.

.8» Spezialkur »L,
gegen $

Haut-, Harn- und
BruchLeiden.

§r. Wmtt, Arzt:: Mainz
Schuft erstr. S4 , vis-a-vis Tietz

bsnäivirtsköbne
linden an d. Landw . Lehranstalt und Lehr-
malkerel , Braunsanveig , zcitgein. Auöliild. u.
gute Existenz in Abt. A als Verwalter , Rech¬
nung «!. « . Sekretär , in Abt. B als Molkerei-
beawtc . Ausf. Prosp. kostenl. d. Dir . Krause.
I » LOJahr.üb.3800 Besucheri.Ait. von 16- 363.

Trauer-
Hüteu. -Schleier!

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachs.,!
Inh .: vttth . Ko«

wierbaden Langgasse9
viebrich: Rathausstiaße 36.

Neues am Wald beiWiesb
schönes 5 Zimmer und Küche,
Garten mit l 15 Obstbäum., viele Beeren¬
sträucher, herrl. g-sch. Höbenlage, zu ver¬
kaufen oder für 1000 Mk. zu vermiet.
Off.u.D . R .45 an die Gcschäftsst.d.Ztg.

1 KflDl OTlfs auf ein neues Haus
Lmit  Frontspitze, als
2. Hypotheke gesucht.

Off.u. B . K. S77 an die Geschäftsst.d. Ztg.

Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden \
Kunstgewerbliche Fachklasscn mitgri 'mdl. ftmstl.-hcmdwcrksgercchterAusbildung fiir Dekorationsmaler,
Glasmalerei, Raumkunst, Naturstudien, Flächenkunst/ Werkstätte für Buchdrucker/ Besondere Damen-
klasse für Kunstgcwerbc, Modezcichnen und weibliche Handarbeiten / Werkstätte für Battk-Kurbelarbeiten usw.
Togos - , Abend - und Sonntagsklaffen für alle Berufe.
Beginn am 20 . April . Nähere Auskunft erteilt der Direktor.

H. Bmshsljlttktüs
in der Gemeinde Oberjosbach

Am Montag und Dienstag , den 23 . und 24 . März
d. IS . von Vormittags 16 '/-- Uhr ab in der Gastwirtschaft
JnngelS zu Oberjosbach.

Es kommt zum Verkauf am ersten Tage aus dm Distrikten
Lindenkopf. Erlen, Gebrannte und Schicsplatz:

Stammholz : Eichen4 Stück 2,55 Fstmrr. Lärchen: 21
Stück mit 12.56 Fstmtr. Kiefern : 157 Stück mit 91,83 Fstmtr.
Rottannen : 458 Stück mit 113,49 Fstmtr. Stangen : 187
Stück I ., 102 II . 98 III . 10 IV . 30 V. Klaste: 161 Rmtr. 3
mtr. lang Nutzhholz. Brennholz : Eichen7 Rmtr. Scheit 7
Rmtr. Knüpp. Buchen 197 Scheu, 155 KnüPP. 3670 Wellen.
Nadelholz : 12 Rmtr. Scheit, 44 Rmtr. Knüppel, 130 Rmtr.
Stockholz.

Am zweiten Tag : Distrikt„Schiesplatz, Nickel und Sausteig"
Rottannen : Stämme 593 Stück mit 120.43 Festmeter.
Stangen : 1552 I. , 2044 II. , 3449 III. , 1070 IV. und

330 Stück V. Klasse.
Das Nutzholz kommt, soweit nicht ganz besondere Wünsche als

angebracht erscheinen, in großen Loosen auf Wunsch auch zum Ausgebot.
Oberjosbach , dm 13. März 1914.

Haupt , Bürgermeister.

M .-Aastnischi.kigl.
Jg . Engl, aus guter Familie, w. f.
3 Monate ab 1. April Aufenth. in
f. deutsch. Familie in Wiesb. zwecks
Erl. v.Sprache. Töchteraust.bevorz.
Näh. b. Fr. Landgerichtsr. SchanS,

Coblenz a. Rh.

Ein braver Junge
kann gegen Vergütung die Bäckerei

erlernen.
Ludwig Rüster , Walramstrasie

Fürmehrerejg .Mädchen
zu sofort Stellung gesucht
Rah . Wiesbade « , Lnisenplatz8, Part.

Beßeres Miidlhes
33Jahre alt, Süddeutsche, das noch niein
Stellung war und bisher den Haushalt des
VaterS führte, etwas nähenu. bügeln kann,

sucht auf 1. Mai eineStelle

Suche ein Pflegekind
in gute Kost zu nehmen.
Näheres in der Geschäftsstelle dsr. Ztg(

am liebsten bei einer gut katholische»
Beamte «» Familie , wo ein zweite»
Mädchen vorhanden ist und wo ihm Gc»
legenheit geboten wäre, sich im Kochen noch
besser auszubilden, gegen geringe Ent¬
schädigung bet vollem Familienanschluß.

Gest. Offerten unter C . 2080 an
HaasenstetnLBoglerA .-G.Stuttgart

Junger Beamter
suchtz. 1 .Juli oder 1.Oktober
schöne S-Zimmer -Wohnung,
Südseite. Gefl, Angebote mit Preis unt.
G. M . 2 an die Geschäftsstelle dfr. Ztg.

Elegante
Salon -Einrichtung
sehr gut erhalten, wegen Umzug billig
2Wr° zu verkaufen "ML
Näh. Kaiser-Friedrich Ring 84, III.

Wn-erwagen»'L, '.°L"
ear Verdecke billig überzogen -u
Kind , rwagcn -Rcperaturwcrkstiitte
Schulze, nur Bleichstraße 17.

Junge Leute
15—34 Jahre att, erhalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
siirstl-, gräfl . und herrschaftlichen
Häusern , er  Prospekte frei, -« a

Kölner LienerfnWiile»nd Stuiek-
lehrnnstlllt, Köln, Christophstraße7
Gründlichen Klavier - u.
Harmonium -Unterricht
erteilt Organist Ludwig Thomas,
Wiesbaden , Scharnhorststr. 15, part.

Kathreiners Malzkaffee ist nicht bloß ge-
brannteGerste;er wird aus wirklichemMalz
in den größten Malzkaffee-Fabriken der
Welt hergestellt. Die Pakete werden auto¬
matisch gefüllt und verschlossen.Kathreiners
Malzkaffee kommt also mit den Händen
überhaupt nicht in Berührung. Er wird
am meisten gekauft und ist daher stets ftisch.
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Montag , den 16. MSrz 1914.

75 . Vorstellung.
35 . Vorstellung im Abonnement A.

Der Bajazzo.
(Pagliaccr ) .

Drama in 2 Akten mit einem Prolog.
Dichtung und Musik von

R. LeoncavaUo.
Deutsch vou L. Hartmann.

Personen:
Eani» , Haupt einer Dorf-

komödtanteutruppe(Bajazzv) Hr. Forchhammer
Nedda, sein Weib (C-lumvtne) Fr. HanS-Zocpffel
Tonio, Komödiant (Taddeo- . Herr Schütz
Bcppo, Komödiant(Harlekin) . Herr Scherer

<In der Komödie.)
Silvio , ein junger Dauer . . Hr. Geisse-Winkel
ErsterB -uer . H:rr Schmidt
Zweiter Baucr . Herr Schuh
Landleute beiderlei GeschlechiS und Gasienbuben.
Zeit und Ort der wahren Begebenheit: Bei Mon
talto in Calabrienam 15. August (Festtag) 1865.

Hierauf:
CavalleHa pusiicana.

iSizilianijche Bauernehre.)
Melodrama in einem Aufzuge nach dem
gleichnamigen Bolksstück von G. Berga,
entnommen von G. TargionUTozetti

und G. MenaSci.
Personen:

Eantuzza, eine junge Bäuerin Frl. Bommer
Luriddu, ein junger Bauer. . Herr Lichtenstein
Luccia, seine Mutter . . . . Frl . HaaS
Alfto, ein Fuhrmann. . . . Hr. Geiss.'»Winkcl
Lola, seine Frau . Frau Krämcr
Väuertnn . Frl. SchrLt'.er

Landleute, Kinder
Die Handlung spielt in einem sictlianischen Dorfe
Nach der ersten Oper längere Pause
Anfang 7.30 Uhr Ende n. 10. 15 Uhr
Dienstag : Die Jonrnalisten . Ab. B.
Mittwoch : Mignon . Ab. 6.
Donnerstag : Barstfal. Aufgeh. Ab.Sreitag:Der Bogen des Odysseus.Ab.A.-instag : Samson und Daiila . Ab. B.
Sonntag : Sechstes Symphonte -Konzer:.
Montag : Gyges und sein  Ring . Aufg . Ab.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Montag , den 16. MSrz 191«
Siebente Volksvorstellung.

Kleine Preise Kleine Preise
Traumulus.

Tragische Komödie in fünf Akten von
Arno Holz und Oskar Jerschke.

Anfang 8 Uhr End- n. 10 Uhr
Dienstag : Die fünf Frankfurter.
Mittwoch : Die spanische Fliege.
Donnerstag : Filmzauber.
Freitag : Die Sippe.

lümstag: Der blinde  Passagier.
Kur-Theater Wiesbaden.

Montag , drn 16. März 191«
Bastspiel Prangs lustige Kölner Bühne

Das Fliegerliebcheu.
Burlesker Schwank in 3 Akten, für
seine Bühne bearbeitet und inszeniert

von Direktor Peter Prang.
Anfang 8 Ubr Ende gcg. >0.36 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Montag : Zigeuner. Süßes Gift.
Diensrag : Cardenio.
Mittwach : Faust.
Donnerstag : Polenblut.Sreitag:Porsifal.amstag : Der Meineidbauer.
Sonntag nachm. : Romeo und Julia.

Abends : Walzertraum.

sereiniztt FMkförter Stadester
(Opernhaus)

Montag : Lohengrtn.
Dienstag : Der Barbier von Sevilla.
Mittwoch ; Parsisal.
DvnnerSrag : Die Hugenotten.

(Schauspielhaus)
Montag : Seite 105.
Dienstag ; Minna von Barnhelm.
Mittwoch : Die Tangoprinzessin.
Donnerstag : Da « Blück im Winkel

Zaatkartoffeln
Frühe Kaiserkronen . . Mk. «.80
Frühe Rosen . Mk. «_
Frühe Iuli Rieren . . Mk. «.so
per Zentner ab hier gegen Nachnahme.

Imb Frenzj?., üslsr.

Realschule in Geisenheim
mit Reform -Realgymnasium i . E.

Bon Ostern 1914 an wird der Realschule ein Reform - Realgymnastum (Doll¬
anstalt) zunächst durch Errichtung der Untertertia , angcgliedert. Meldungen für
alle Klassen der Realschule, sowie für die Untertertia des Realgymnasiums sind
an den UnterzeichnetenDirektor der Anstalt zu richten. H. Sffiasberg.

Die Generalversammlung der Aktionäre hat die Verteilung einer
Dividende vo 6 l/*°/o lür 1913 genehmigt und wird demgemäss der Divi¬
dendenschein No . 2 der Aktien La. A und B mit

M.  65 . -
von heute ab an unseres ' Kasse in Berlin , Taubenstr . 22 und den
früher bekannt gemachten Zahlsteilen eingelöst.

Der Geschäftsbericht für 1913 kann kostenlos von uns selbt oder
durch unsere Pf .snnbriefverkaufssteilen bezogen erden.

Die am I» April SS 14 fälligen Kupons unserer Pfand¬
briefe werden bereits vom 16. Ifflärac er . ab an unserer Kasse
in Berlin und an den bekannten Zahlstellen eingelöst,

Berlin , den 14. März 1914.
Berliner üynollißkenüanH Aktiengesellschaft.

BobbeschänksLche ÄVeUÄ "«"
Kulmbacher Reichelbrüu

Hell und dunkel (Extra QualitSt ) . In Syphons frei Haus : 8 Ltr . 1.83, 8 Ltr. S.7S.

©SPEDITION©

Deutsche Reichs-Zeitung.
BONN Bonner VolkSzeitung — Fernsprecher Nr . 60 — Bonner Stadt - Anzeiger . BONN

Auflage
April 1912:

36.84»

ORIGINAL - LEITARTIKEL — HANDELSNACHRICHTEN 211  Boten
VORZÜGLICHER DEPESCHENDIENST . - ■ ■ in 486 Orten.

Preis pro Quartal: Mk. 2.25 täglich 2 grosse Ausgaben zusammen.
Inserate laut Anerkennungen grosse Erfolge ! " ^8^

Aufbewahrung
t.  Gepäck »to.

%■
m Ktnlolidwt flohwütew

Verpackung
und Versand

gegen
Lagerschein. L w/GtEcnmaycp

\ ~»=. Ufebcdsn —

nach all. Teil
der Erda.

Die
Tertreter des Internationalen Bagage -Express -Verband »».

Rffltnnmer’mi« Express -Wagen

Mi»« MmisMüiW
in all. Preislagen Nur eigne Anfertigung

hemrick Veite ?MeWeinttti

befördern regelmassig u. prompt Privatgut und Relso -Effokten
nach und von den Bahnhöfen and innerhalb der Stadt.

Buroaai

MBtrastt 5.
Telefon 2376. 12.

Detektiv„Greif"
Wiesbaden, Albrechtstraße 24,  1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und lSeheimsachen , beschafft Beweismattrial in
Zivil - und Kriminalprozessen , beobachtet u. ermittelt streng , diskret und
reell . — Fertigt Gesuche , Ginsprüche » sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen Rechtsangelcgeutzriten , Hcirats - n. Privatauskünfte,Reiscbegleit.
«sw . — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

G- tlimer *, lniMhk. KrimnslbeMek.

■St
Schulranzen :: Heile-
talchen , Reilekoffer,
Damentalchen ,Porte-
monnai8,Brie !taIchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

FsDlhrnnoeDStr. 10 I. Faolöninaenstr.18

Frühjahr - und Sommer -Ausgabe 1914
..  Soeben erschienen ! —.—

Preis  60 Pfg ., bei posttreier Zusendung 80 Plg.

Vorrätig und zu beziehen durch die

SatiiiHintüiinij der Islnliien HolKszeiiiini

P.Rehm. Zshn-Praxis
Tel . 3t !8 es Friedrichslp . SOI.
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne
Zahnziehen und Plombieren

mit örtlicher Betäubung.
Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der goldenen Medaille.

Gold . Medaille
Wiesbaden 4909

|Piano « » %£ £
1 Mod. Ltodlir -piauo i,22cm | . 450 M.

» Cacilia „ 1.25 „ „ 500 *
„ K!;tttcniß A „ 1.38 „ „ 570 „
» „ B „ 1.28 „ , 600 ,
n 5 Klogunlic A „ l,10 „ ,  650 „
„ 6 , B „131 „ „ 680 .
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 f
„ 8 „ B „ 1,3« ., „ 750 «

n f. w. auf Raten ohne Aufschlag
Monat 15—20 Mk. Kaste 5 1"vz

M . HostisiiesBk
G-gr. 1843. »« sin - , " Münft -rstk^

roher Feldberg
Gasthaus Walküre **

MMgs PreM . — Releroariminer für Vereine-

Zeelbach'r
Uhren- und Goldwnrengeschäft
Wiesbaden, Kirchgaste «6

liefert als Spezialität:Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislage

w ” reell und UM
Der Einkauf vonamenf

M l ist Bertrauenssache ! Lstn''
M  Sie Bedarf haben in erprob.-"

Gemüsesamen oder Blume "<
«MMu  Feld -, ob. Wrassamen.dann»

steilen Sic das neue Samerv-
zeichnis der altbekannten

Wiesbadener Eamenhandlang

A. Mollath

2. Mnng ker3.Klaffe Der4.UceuBif-̂SöDöeutlüien
„ (230. mi  M .) fiiaifra-coiterie.
Cm 15. und 14. MSrz 1914. Nur die Gewinne über 144 Mk. find den

detr. Nummern in Klammern deigejügt. Ohne Gewähr . tz.A.D.

»ns jede gezogen« Nummer sind poti gleich hohe Gewinns gefallen,
und zwar ]« einer anf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und IL

14. März 1914, vormittags . Nachdruckverboten.
„ 483 631 740 1025 61 172 314 400 47 68 816 991 «050 154800 675 711 818 48 72 3029 174 245 316 43 511 704 986 4083
241 613 5026 87 621 957 0640 929 7137 84 213 553 615 65
728 44 90 8226 878 460 637 755 940

10124 346 410 14 [lOOOOl 15 41 49 589 813 11076 125
832 553 67 69 752 816 68 18314 51 843 933 65 13321 84 488
837 05 14115 265 348 654 761 75 918 15148 79 685 87 816 33
10037 280 373 522 608 843 17070 95 472 688 808 18080 259
807 622 801 90 10038 478 95 770

20557 03 21884 89 996 23030 31 199 467 630 878 23150
281 483 505 813 23 24264 70 313 77 662 742 874 909 40 73
85232 98 433 867 20147 318 488 561 77 674 960 27238 643
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654 905 [300]
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41 55 82095 245 90 575 747 83145 446 808 84025 46 360 95
816 54 918 35193 (3001 216 370 704 90 983 80100 276 [3001
852 70 460 65 900 37073 687 [300] 732 36 44 88053 298 432
680 821 39206 356 691 924

40007 384 95 474 643 817 23 41016 42238 415 516 52
04 825 83 983 43163 649 721 34 933 4 4094 104 408 842
45260 305 623 905 42 40027 85 607 47153 SOS 406 515 55
704 93 962 48043 45 601 11 29 706 817 973 49143 311
686 676

50043 164 213 601 [300] 42 51259 [500] 70 92 619 52130
494 664 902 53000 [300] 525 [300J 640 738 41 [300] 54094 764
891 937 92 55020 148 614 56138 392 928 57010 [300] 49 70
221 654 918 58232 68 427 39 1300] 644 713 927 59 .113 258411 511

00160 202 635 987 01100 236 561 940 62019 48 114 335
488 697 927 63079 393 705 7 16 810 «4037 50 89 133 387 569
828 52 73 6 5093 270 305 420 841 « 6102 68 302 59 648 56 621
718 95 914 74 «7018 443 59 1300] 779 812 69 1300] 908 « 8217
77 407 [300] 67 670 848 69089 109 294 833 547 60 72

79880 816 69 71047 61 66 156 236 64 [400] 553 710 814
64 972 72010 94 144 49 517 99 846 73177 484 504 74165
Bll 777 982 7 5060 181 458 835 76149 61 345 451 £39 71
77031 134 547 63 800 78501 79002 250 78 374 858

SO094 125 466 645 819 80 952 81579 946 82053 56 413
83235 381 436 566 835 932 84673 710 888 926 [600] 64 85000
10 172 253 4SI 502 77 612 56 78 82 885 948 80202 549 922
87362 429 77 644 88 89 690 767 77 937 88025 45 138 449 662
BS1 908 89195 639 78

90174 2(8 » 1306 [300] 49 77 48l 690 793 98041 385 [400)
»52 583 859 929 93005 89 461 515 40 43 875 [4001 915 94021
68 206 856 [500] 528 709 98286 657 »17 38 61 »«017 306 557
117 966 97100 18 233 589 825 08000 217 531 734 »9080 255

109164 274 808 563 934 101283 357 505 [400] 836 40 78»03183 89 315 627 632 886 1 03401 89 683 650 84 810 46 916

104852 207 29 303 465 593 734 60 973 102006 9 277 443 50
67 540 834 926 106578 699 865 107343 60 [400] 639 98 885
50 94° 108024 302 457 580 608 90 [1000] 961 109363 85 417
LIUUUJ Oüa 771
„ 110029 88 312 18 17 81 462 544 714 63 824 111306 848
85 939 112020 94 363 452 70 617 42 817 92 118157 344 609
699 114019 [4001 106 300 24 26 797 800 985 115 .73 871 916
116040 193 285 624 117211 622 118082 174 274 438 83 648776 804 1300] 110009 128 [300] 215 505 87 680 956

180176 [300] 93 246 317 457 66 6Ü2 131123 398 455 798
132159 258 631 605 88 [5901 780 915 133149 853 413 914 [400!
134238 454 792 J*5013 67 434 593 605 732 895 1*« 073 78
156 83 468 [300] 964 127001 108 71 567 606 768 943 3*0184
[300] 205 310 44 487 89 611 83 719 46 960 129JJ6 30 137 [300,221 474 903

130060 269 329 658 131196 393 523 625 42 902 133092
442 9« 504 625 32 98 133141 594 669 808 134148 65 272 840
599 [300] 850 900 135044 677 802 130084 123 533 704 803
137288 393 679 712 60 869 138247 81 358 505 41 694 701 19180166 362 459 660 032 67 813
„ 140138 275 350 438 67 762 98 990 141546 638 143102
284 499 661 882 143356 463 841 919 66 144629 755 145226
57 740 72 805 20 953 140338 424 584 615 702 15 911 147130
425 82 590 821 72 148010 54 185 386 639 140076 441 51

150397 616 88 701 3 30 921 25 49 151308 418 56 158054
370 720 153025 82 70 671 154017 29 65 185 378 155022
1400] 129 57 751 98 972 150023 87 398 674 655 157069 228
440 618 607 934 158202 722 25 884 159210 79 [300] 94 62195 808 36

100690 867 98 969 161233 816 516 10 * 043 208 37 92
387 463 501 35 756 966 103008 408 569 605 700 104285 353
631 105097 [300) 1.00 56 348 672 969 100160 426 910 36
107537 916 108221 434 88 514 723 801 92 971 169165 281450 507 23 792 817 939 71

170280 468 853 171128 299 423 600 645 732 872 945 46
172512 760 927 42 173043 412 526 632 17431.5 626 604 743
83 175157 491 [400] 634 170011 442 66 542 830 95 99
177187 285 315 19 33 675 178102 350 556 98 644 990 179046
252 91 419 548

180096 317 629 94 832 941 73 181170 93 264 311 29 33
488 88 540 978 182668 [300] 851 188131 496 740 184200
605 19 35 [300] 720 862 [300l 961 84 185051 203 15 48 477
786 56 997 186032 117 367 82 022 59 893 187027 53 156
352 405 16 [300] 619 47 782 188126 439 781 189284 370 464
609 703 847 943

190190 269 845 963 191067 470 837 910 19* 008 243 329
528 75 600 24 727 193109 398 696 973 194042 50 271 91 358
687 JU5037 69 147 75 252 311 410 779 924 100099 408 522
604 816 915 107976 108258 93 476 552 724 79 189050 517
82 999

*00011 150 281 308 464 72 97 674 775 301072 81 390 691
728 907 * 03374 430 797 203370 418 58 077 966 * 04038
151 79 316 58 526 [1000] 99 701 888 205024 329 473 646 76 91
983 200129 51 272 *071)23 153 261 524 28 [500] 733 805 86
96b * 08 (55 664 936 209240 447 529 650

21 0166 436 913 97 211007 212472 363 453 58 721 998
213136 [300] 208 517 72 817 64 900 214038 48 49 291 484 92
823 21 5129 242 [300] 409 93 549 701 * 10023 192 572 84 613
834 81 21 7159 68 99 264 416 610 218114 401 20 [300] 532 51
864 219050 137 349 692 780 989

*20022 [300] 130 88 241 394 584 2* 1227 504 54 725 41
222141 818 402 658 223093 178 554 78 622 45 847

Wiesbaden
9SBr  mir - MT ÄüeöWiJt

Klavierstimmer
R . Busch » Schwalbacherstraneds, p»

n. Michelsbcrz — Telcph .n - Nr- V*
Piano -Reparaturen unter Garaus

Mader-ausnsstöen:
Soxhlet - und StrichflascbeB-
Kinder -Sauger aus dem beste
Gummi . — Crystall - Saug6”
Spielschnuller . — Kinder"
mehle : Kufeke , Nestleu . Mu*A
Kinderseife absolut mild , 25 “ •
Kinder -Badeschwämm e /°
15 Pfg. an. — Sowie alle ander
Artikel zur Säuglingspfle£ e*

| Chr. Tauber Nachf., R. Pstermaa®
ttaesovia - Drogeris

Fernsprecher 717. Kircbgasse

2.mm toti KM Der4.MuM-MSeMeii
(M Kg!. limsiU Mffek-Mkelle.

Cm 18. und 14. £11015 1914 . Nur die Gewinne über 144 Mk. find den
belr. Nummernin Klammern deis.cfüct. Ohne Gewähr . H.C.D.

tmf jede gesogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn» gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiova

Abteilungen I und II.

14. März 1914, nachmittags . Nachdruck verboten.
103 227 580 99 827 81 1024 249 1400] 89 478 590 838 48

924 [3001 *038 186 450 69 95 634 [300] 722 8639 756 803 9?9
4088 111 308 444 63 588 779 818 526 ) 362 581 035 68 0275

98 037 976 7018 77 105 I300J 29 61 90 249 882 852387 685 98 990 9212 86 449 99 059 705 861
10116 42 47 [300] 310 943 11072 103 78 380 497 707 868

12037 185 6:8 651 904 13094 123 276 357 401 83 [400] 535
83 862 917 83 14019 716 15350 563 737 [400] 49 960 68
10379 678 648 914 34 [300] 17378 18296 356 19028 178 438
61 921 27

20196 .278 416 81 96 [3001 827 64 984 21023 84 237 795
22257 413' 680 [300] 743 853 23261 [300] 554 86 24073 179
308 785 [300] 25038 117 356 615 750 67 73 851 87 90 98 940
78 28080 442 879 27137 908 319 485 523 683 700 14 821
28213 99 846 430 559 665 832 9C6 41 29237 447 545 697 706

»0744 888 » 1527 636 758 »2300 93 574 786 869 »3288
873 874 918 29 97 13001 » 4236 [3091 511 983 » 3028 84 173
268 405 r400J 57 83 822 49 [300] 38001 396 504 68 77 913
87320 28 44 401 581 633 88167 414 837 914 89092 193 643
64 882 942

40452 69 628 747 815 979 41072 204 303 48 64 88 412 509
1400] 43194 223 45 377 83 48092 274 531 66 717 954 44013
: 05 652 91 45110 88 270 392 [300] 563 822 911 40191 203
361 661 758 803 47461 502 820 54 901 48210 334 406 92 673
610 14 21 37 809 986 40053 878 410 613 730 866 98

5 )227 87 498 52155 568 611 52 77 907 09 83 53302 444
77 689 783 938 40 54074 [3001 127 291 87 913 63 55013 257
574 700 50117 [400] 42 71 280 416 694 883 57086 360 692
809 58135 40 62 256 593 907 59169 203 81 466 70 605 18 29

60018 408 942 01289 89 513 904 02213 330 61 494 971
43363 65 425 695 858 964 04000 1 11 270 368 901 05633
844 954 00583 897 07045 804 444 61 804 942 [3001 68030
100 337 79 495 651 613 98 702 33 054 09004 234 61 302 35

70179 406 71252 314 57 585 94 644 [800] 72 810 66 72023
118 292 673 7H064 518 50 58 671 839 74079 164 73 724 881
75082 98 [1000] 602 728 89 99 849 81 934 70318 58 626 33
88 777 77135 399 489 78192 474 663 703 79116 279
584 88 684

80610 53 946 81811 77 914 82093 280 311 21 434 735
[300] 863 83268 81 «73 603 795 84201 47 88 604 71 845 983
85469 670 679 80015 636 700 56 94 946 87475 547 701 [300J
13 881 971 88118 468 508 632 720 89090 154 73 200 10
570 881

90026 416 91054 554 [500] 728 934 92066 337 60 [300]
781 953 68 « 3195 [3000] 637 803 93 »4182 95 394 817 37 799
862 »5037 163 730 853 00018 118 26 266 70 363 693 689 749
[50000 ] 900 82 97650 77 114 430 49 65 815 75 » 8147 211830 629 741 80 99387 419 66 972

100428 553 71 677 754 101049 462 89 767 832 102291
605 802 40 935 103103 82 406 695 [3001 843 101179 272 324

472  00 626 855 105094 133 625 707 852 960
406 95 504 695 716 79 1O70S5 244 82 460 930
408 557 643 108037 322 664 698 750 83

110113 66 724 49 54 956 82 111009 688
1130 6 283 311 19 655 929 114046 IC"
115159 77 359 521 781 110012 69 210 674'
74 510 630 38 804 118102 66 92 308 679
718 28

120216 459 591 121248 548 641 799
544 81 700 964 123030 278 467 529 843
711 125009 154 87 258 855 128384 766

‘~ 1*8152 403 687 741

WisiA°
j i »jj$

957 95 r
12Ä8*

86 704 16 871 995 128152 403 687 741 120188 307 8t
76 816 [400] 939

138119 234 829 £4001 08 _
81 182049 77 169 87 729 879 [300] .294 673 737 39 68 134414 28 69 640 ...
744 831 130190 259 429 670 740 833 67 927 lh
778 138120 49 208 630 86 130133 87 235 t-
775 872 . 41058 IS

140003 34 35 117 274 716 817 [800) 88 913 Wll6 A349 531 648 708 930 142106 259 [300] 302 63 6« Lß 5»
143241 344 [1000] 93 427 62 94 083 [300] 781 " E , 4«2N
343 [300] 732 823 942 80 145106 289 70 877 [4001 480 ' Igpi
73 423 646 [300] 963 147112 90 234 459 761 82 [400] 4.
63 582 [300] 892 140160 80 445 5?

-W -°*V »7St?“ t| |

«äM

418 97 784 835 159243 431 95 709. . _ _J34d 431 95 (00 OK KSg0*,
100295 557 58 101548 821 42 982 90 10* 460 «6 Hz 5"929 , 0 :102I 110 283 344 543 746 800 19 929 104331 o

47 600 858 901 165478 786 974 1(50162 218 377 753 »-g 4?»
107210 405 43 72 982 108013 148 516 794 977
650 84 <7*161

170417 615 843 929 171097 293 502 719 35 897 ^ 5 74T
310 510 86 92 781 915 173007 17 34 216 61 350 W g2 30*
64 994 174065 150 536 656 828 175000 105 IS WAg «Z3- 472 539 62 170023 134 257 402 10 936 177237 5Ö<>
686 85 178053 323 40 765 71 80  85 179193 326
759 943 . 4Qi  270 i°n
„„„ 180533 728 983 181007 [300] 140 753 182051 W
587 758 18 *363 13001 710 93 184485 712 975 / Z? oZ8 ß°ä
500 51 186106 371 803 78 187183 300 188018 4- *
42 66 189160 262 341 [500] 78 405 86 99 521 . .. 07g Pf3

190141 "574 630 892 911 16 88 191066 376 S17°75 46»
192269 887 604 [600) 16 47 856 995 193157 93,
194268 499 619 69 607 84 88 991 195030 [300] 164 ^ 7 »
106 84 215 415 554 651 802 57 197363 907 22 1081"
868 100229 669 864 05 951 OS 83 . ,0 95 ßtn

200014 20 [300] 226 427 42 98 785 301063 ^ 3538 *?
*02072 104 5 391 413 058 [500! 66 799 [300] 9to 3$52 733 20 !305 554 64 948 2 05390 417 555 57 4^
564 824 207080 236 42 87 400 942 57 208217 49 bd 0564 »24
209273 333 672 903 8 13

210617 [300] 762 [30000 ] 71
[5000 ] 845 979 2 12182 217 328 483 811 58
214033 167 f -

845 948 211248 U 6$
_ _ .83 811 58 »l | ßgsi G

„ - J95 493 600 40 716 49 880 95 2 *?2776 8Q3 A
830 210060 [301] 171 233 347 467 632 61 [5001 Hg M *
913 217027 71 210 57 59 585 86 613 218092 12- .
219048 . „ 03 [iOÜ

220119 20 423 778 [4001 948 221061 181 98402 537 51 668 80t 222031 159 998 223029 66 825 23
Die Aiehung der^ Klasse begimtt am7. AprU cv
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